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Um gekehrter Hartguß und verwandte Erscheinungen.
Von Professor W . H e ik e  in  Freiberg.

t Beispiele fiir das Auftreten. —  Schwarzbruch. —  E influß des Drucks. — Erklärung des umgekehrten 
Hartgusses und verwandter Erscheinungen durch Druckunterschiede.)

Der umgekehrte H artguß  ha t in den letzten  Jahren 
mehrfach den G egenstand von Besprechungen 

in den Fachzeitschriften gebildet. E ine Zusammen­
stellung darüber findet sich in einer Abhandlung 
von P. B a r d e n h e u e r 1).

Die Ansichten über das Wesen der E rscheinung 
sind gar nicht einheitlich. Die einen sehen die Ursache 
in einem hohen Schwefel- oder Phosphorgehalte, 
die anderen machen oxydische. im  E isen gelöste 
Stoffe verantwortlich: wieder andere glauben, daß 
Unterkühlungserscheinungen eine wesentliche Rolle 
spielen. Alle diese Meinungen treffen den Kern 
der Sache nicht.

In den Abb. 1 bis 6 sind Beispiele fü r um gekehrten 
H artguß wiedergegeben. I >ie Abb. 1 und 2 stam m en 
von einem kleinen R ade her. dessen R adkranz 
(Abb. 1) außen eine dunkle graphitische Zone hatte , 
innen aber bis au f eine kleine Stelle ganz weiß ge­
blieben ist. Die N abe (Abb. 2) ist nur an wenigen 
Punkten, deren Lage aus der A bbildung zu erkennen 
ist, weiß geblieben. Das Gefüge des weißen Teiles 
ist ledeburitisch m it Phosphideutektikum .

In den Abb. 3 und 5 sind reine Eisen-Kohlenstoff- 
Legierungen wiedergegeben, die von m ir selbst her­
gestellt sind. Die eine (Abb. 3) w urde in einem Gas­
gebläseofen aus Hufnägeln und Holzkohlenpulver 
erschmolzen. Das Gewicht der fertigen Schmelze w ar 
etwa 3 kg. Der Tiegel m it Inhalt kühlte  im Ofen ab. 
Die harte Stelle, deren Gefüge L edeburit ist (Abb. 4), 
befand sich da. wo sonst gewöhnlich ein H ohlraum  
anzutreffen ist. Das zweite, von m ir selbst gewonnene 
Eisen (Abb. 5) w urde in einem Kohletiegel (F inger­
rohr) im  elektrischen W iderstandsofen erzeugt, 
dessen Beheizung durch ein Kohlerohr erfolgte. Die 
Menge der Schmelze betrug  100 g. Die d ritte  Legie­
rung (Zusammensetzung: 4 % C. 2 %  Ni. 0.8 %  Cr, 
0,2 % Mn) w urde in gleicher Weise im  elektrischen 
Ofen erschmolzen (Abb. 6). E rs ta rru n g  und weitere 
Abkühlung erfolgten im  Ofen. Der Kopf zeigt bis 
zu einer Tiefe von etw a 10 mm G raphitb ildung; 
sonst ist außen an manchen Stellen eine deutliche, 
aber dünne Schicht m it G raphit zu erkennen, 
während der größte Teil des Schmelzkönigs weiß 
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ist und aus reinem  L edeburit besteht. Sulfide un d  
Pliosphide sind in beiden E isenarten  n ich t vor­
handen. Der G raphit kom m t weder bei dem R ade, 
noch in  den zuletzt erw ähnten Fällen in N estern 
nach A rt der Tem perkohle vor, w odurch die A nsicht 
von P . B ardenheuer w iderlegt is t (Abb. 7, 8. 9).

Beide Eisen-Kohlenstoff-Schm elzen w aren sehr 
heiß und m it K ohlenstoff gesä ttig t; als Schmelz­
gefäße dienten ein G raphittiegel m it reichem  
G raphitgehalt und ein hohes, abgedecktes Kohle­
rohr. M it größter Sicherheit läß t sich deshalb sagen, 
daß Oxyde nich t im  E isen gelöst gewesen sind. 
D am it w ird  die Meinung O s a n n s  und  anderer h in ­
fällig, nach der den Oxyden ein m aßgebender E in ­
fluß zugeschrieben w erden soll.

Ich m ache nunm ehr au f zwei E isenproben au f­
m erksam , die sich in  der Sam m lung des hiesigen 
M etallographischen In s titu ts  befinden: ein G rau­
eisen und einen Stahl.

Das G raueisen (Abb. 10) h a t einen hellen R and  
und einen dunklen Kern. Der helle R and w eist 
G raphit, viel F errit, verhältn ism äßig  wenig P erlit 
und Phosphidentektikum  au f; der K ern: G raphit, 
P erlit und  Phosphideutek tikum  (Abb. 11, 12. 13). 
F e rr it fehlt in  dem K ern völlig. E s h a t den An­
schein. als w äre die G raphitb ildung  außen w eiter 
vorgeschritten  als innen.

Der sogenannte Schw arzbruch, der in Abb. 14 
bis 17 dargestellt ist, fand  sich an einem S tah l m it
1.25 %  C und 0.80 %  Si. Die dunkle F ä rb u n g  der 
Bruchfläche w ird von Temperkohle hervorgerufen, 
die sich beim  Glühen des Stahls, w ahrscheinlich 
infolge Glühens bei zu hoher T em peratur, ausgeschie­
den h a t (Abb. 15). Besonders bem erkensw ert ist 
hier der Kern, der, völlig fre i von Tem perkohle, aus 
körnigem  Perlit und  Zem entit besteh t (Abb. 16, 17). 
Der äußerste R and  is t n icht g rau , weil do rt K ohlen­
stoff verb rann t is t;  außen also A bscheidung von 
Temperkohle in dem  Stücke, innen nicht.

Von der G raphitb ildung  ausgehend und h in ­
blickend au f E rscheinungen, die in einer besonderen 
A rbeit behandelt w erden sollen, kam  ich zu der 
Ueberzeugung, daß es sich hier um  ein einziges 
Gesetz handeln müsse, das fü r die gesam te M etall­
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A bbildung 1. X 31/2 A bbildung 6. X 3 J j
U m gekehrter H a r tg u ß . R adkranz. U m gekehrter H a r tg u ß  in einer E isen-E ohlensto ff-L eg ierung .

ein tritt. die m it Wärme­
aufnahm e verbunden 
ist. Soll ein System 
einem stärkeren Drucke 
ausgesetzt werden, so 
weicht es diesem 
Zwange durch Volu­
menverkleinerung aus; 
die Reaktion 2 CO—»C 
+  CO» z. B. w ürde in 
der R ichtung des Pfei­
les verlaufen. Da der 
um gekehrte Vorgang: 

A bbildung 2. x  3 CO». +  C - >  2 CO mit
U m gekehrter H a r tg u ß . Teil e iner R adnabe. S tirn se iten  abgedreh t. \  ollimenVermehrung

verbunden ist, muß er
gefaßte, für unsere Beispiele maßgebende Gesetz: also durch D r u c k e r h ö h u n g  z u m  Stillstand zu bringen
Jede Aenderung eines der Faktoren  des Gleich- sein. Der D ruck  üb t som it auch nur bei solchen
gereichtes erzeugt eine Umw andlung im  System nach Vorgängen seinen E influß  aus, die Volumenände-
derjenigen R ichtung hin, durch die der betreffende rungen im  Gefolge haben. U nstreitig  ist das der
Fak to r eine Aenderung in einem Sinne erfäh rt, der Fall bei der G raphitb ildung: Fe3C -G -C  +  3 Fe.
dem der beabsichtigten Aenderung entgegengesetzt Zu dem um gekehrten H artgusse äußert sieb
gerichtet ist. Schmid wie folgt:

1) „ ih e  G ießerei“ 1919, S. 49. „G erade das U m gekehrte m uß dann eintreten,
2) siehe auch St. u. E. 1912, 31. Okt., s. 1821; wenn w ährend der Periode der G ra p h itau ssch e id u n g

1914, 26. M ärz, S. 524. noch positive Spannungsunterschiede — Druck-

Soll z. B. durch  W ärm ezufuhr die Temperatur
erhöht werden, so w idersetzt sich das System dieser 
Aenderung, indem eine Gleichgewichtsverschiebung

künde von größerer W ichtigkeit zu sein scheint, 
als bis je tzt angenommen wurde. Bei der E r­
örterung von Vorgängen in Metallen und Legie­
rungen ist im mer ein F ak to r außer acht gelassen, 
von dem wohl anzunehm en war, daß er für die frag ­
lichen Gleichgewichtsverhältnisse keine Rolle spielen 
w ürde: der Druck.

Die gesetzmäßigen Beziehungen, die hier in Be­
trach t kommen, sind bereits vor drei Jahren von
3)ipl.=ung. Leopold S c h m i d  angeführt in einer 
Abhandlung *}: Die physikalischen Vorgänge bei der 
E rsta rru n g  und A bkühlung von Gußstücken-). Aach 
Erw ägungen über das Auftreten von Zug- und Druck­
spannungen in G ußstücken kom m t Schmid auf cías 
von L e C h a t e l i e r  in der folgenden Form  zusammen-
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Abbildung 3. U m gekehrter H a rtg u ß . R eine 
E isen-K ohlensto ff-L eg ierung .

A bbildung 4.
H a r te  S te lle : re in e r  L edeburit, zu Abb. 3.

Abbildung 5. U m gekehrter H a rtg u ß . R eine E isen - 
K ohlenstoff-Legierung. P e r lit , Z em en tit aus E rs ta r ­

ru n g  und  Z erfall (N ad e ln ).

A bbildung  7.
R adnabe m it h a r te n  S te llen  (u n g e ä tz t), zu Abb. 2 

F o rm  des K ohlenstoffs.

A bbildung  9.
Zu Abb. 5: F o rm  des K ohlensto ffs.

Abbildung 8.
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A bbildung 11.
G raueisen wie Abb. 10. A eußerste r R and nur G ra­

p h it  (g ro ß ) u nd  F e r r it .

A bbildung 10.
G raueisen m it weichem, hellem  R ande und härterem  

K ern . G eätzt.

A bbildung 12.
G raueisen  wie Abb. 10. N ähe des Randes. G raph it, 

F e r r it , P e rlit, Phosphideutektikum .

A bbildung 13.
G raneisen wie Abb. 10. K ern . G rap h it, Perlit, 

P h osph ideu tek tikum .

X110

A bbildung  16.
S tah l m it Schw arzbruch. B ild  aus dem K ern:
k    .......................   .

X 110

A bbildung 15.

S tah l m it Schw arzbruch. B ild  aus d er schw arzen Zone: 
T em perkohle, Z em entit (körn ig , infolge S chatten  dun k ­

le r R a n d ), F e rr it .



2. März 1922. Umgekehrter Hartgufi und verwandte Erscheinungen . Stahl und Eisen. 329

A bbildung 17. A bbildung 18.
Wie Abb. 16, aber s tä rk e r  v erg röße rt. G ußeisen (u n g eä tz t). K rista llisa tionsfe lder.

A bbildung 19.
Gußeisen. G raphit, F errit. P e rli t (dunkel) m it eingeschlossenem  
Phosphicleutt kttkum . E igenart der K ris ta llisa tion  an  deu tlich  er­

kennbaren kleinsten K riställisationsräum en sich tbar.

A bbildung 20.

R eine E isen -K o h len sto ff-L eg ie ru n g . K rista lisa tio n s- 
fe lder groß.

A bbildung 22. A bbildung 23. R eine E isen -K o h len sto ff-L eg ie ru n g .
Gußeisen. G rap h it. F e r r i t .  P e r lii_  ('dunkel). E in  E in  K ris ta llisa tio n srau m  m it h artem  R ande.

D asselbe E isen  wie in Abb. 5.
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Spannungen im  Innern und Zugspannungen in den 
Außenschichten —  herrschen, wenn also der Zeit­
p unk t Zm in  einen Tem peraturbereich fällt, in dem 
eine nennenswerte G raphitausscheidung schon durch 
die innere Festigkeit des Metalles verhindert w ird. 
In  diesem Falle, der allerdings nu r bei ganz beson­
ders intensiver A bkühlung ein treten  kann, is t die 
G raphitausscheidung in den A ußenschichten größer 
als im  K ern der Gußstücke. Ich verweise hier auf 
die Beobachtungen Rolles bei der H erstellung von 
G ußstücken in eisernen Dauerform en und auf die 
Bildung des sogenannten Hartgusses, den West 
und Osann besonders eingehend behandelt haben. 
Auch hier scheint die chemische Zusammensetzung 
des Gußeisens von größter Bedeutung zu sein inso­
fern, als eine durch hohen Siliziumgehalt o. dgl. 
beschleunigte G raphitausscheidung in den R and­
schichten deren D ruck auf das noch flüssige oder 
noch etwas bildsame Innere wesentlich erhöh t.“

A bbildung 14. X 3
S tahl m it Schw arzbruch. K ern  weiß.

Ueber die G raphitbildung sind in der letzten 
Zeit von R u e r  M itteilungen1) gemacht worden, 
nach denen der G raphit sich bereits aus dem flüssigen 
Eisen ausscheiden soll, während vordem  wohl an ­
genommen w urde, daß graues Eisen erst aus er­
s ta rrtem  weißem Eisen entsteht. Die letztere An­
sicht beruhte darauf, daß in den nicht gar zu kohlen- 
stoffreicheu Eisenlegierungen sich der G raphit nur 
aus dem Zem entit, dem festen E isenkarbid, bilden 
kann. Diese Lehre scheint durch die Versuche 
Ruers noch n ich t viel verloren zu haben. Uebrigens 
ist es fü r unsere jetzigen Darlegungen nicht von 
grundlegender Bedeutung, wenn Ruer m it seiner 
A nsicht das vollkommen Richtige getroffen hätte , 
weil auch in diesem Falle Volumenänderungen bei 
der G raphitb ildung  auftreten . Und darum  dreht 
sich alles im  folgenden. Ich benutze die alte  Lehre 
und werde auch in gewissem Maße den Ausführungen 
R uers gerecht.

Die Abb. 18 u. 19 stellen das Gefüge eines phos­
phorhaltigen  Gußeisens dar, das aus einem Näh- 
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maschinengestelle stam m t. Mit bloßem Auge sind 
kleine p ilzartige Gebilde bereits auf der ungeätzten 
Schlifffläche zu finden. Ganz große rundliche Un­
terteile  im  Gefüge zeigt Abb. 20, das von einem 
langsam  ers ta rrten  grauen Eisen genommen ist; 
kleinere sind in Abb. 21, bei der es sich um eine 
schneller e rs tarrte  reine Eisen-Kohlenstoff-Legierung 
handelt, zu erkennen. Die einzelnen Kristallisations­
gebilde sind auf der Abb. 19 g u t unterscheidbar, 
in der sie durch das Phosphideutektikum  voneinander 
getrennt sind (vgl. auch Abb. 9, 22 u. 23). Mitten 
in dem Felde liegt G raphit und F errit, und dann 
folgt am  R ande reiner Perlit. Die Entstehungs­
geschichte dieses Gefügebildes ist so: In einem 
Punkte des kleinen kugeligen Kristallisationsraumes 
beginnt die E rsta rrung  der Lösung zu Ledeburit. 
Die äußeren Bedingungen für den Zerfall sind 
günstig, darum  erfolgt er. So w ird auch der Zementit 
des neu entstehenden Ledeburits leicht zersetzt 
werden. Die G raphitb ildung  geht also vor sich, 
während noch große Teile der Legierung flüssig 
sind, und zw ar infolge Zersetzung des Zementits.

Ein ähnliches Bild b ietet die reine Eisen-Kohlen­
stoff-Legierung (Abb. 23). H ier ist ebenfalls der 
Zem entit des Ledeburits fast ganz zerfallen: nur 
da, wo mehrere K ristallisationsfelder Zusammen­
stößen, ist noch unzersetzter Zem entit aus dem Er­
starrungsgefüge zu finden (Abb. 4). Die Erklärung 
für diese letzte E rscheinung kam t nur so gegeben 
werden: Die m it Volumenvermelirung verbundene 
R eaktion Fe3C —> C +  3 Fe geht nu r da vonstatten, 
wo ein w esentlicher D ruck  ihr n icht hinderlich ist. 
Dieser Fall liegt vor, solange noch beträchtliche 
Teile der Legierung sich in flüssigem Zustande be­
finden. Is t aber das M etall m it der E rstarrung der 
letzten  Reste völlig fest geworden, dann genügt in 
vielen Fällen  die R eaktionsenergie nicht, um den 
ihrer E u tfa ltu n g  entgegenstehenden Widerstand zu 
überw inden; es fehlt an einer Möglichkeit zur 
Ausdehnung. D am it is t auch eine Merkwürdigkeit 
aufgeklärt, die oft bei der Untersuchung von Grau­
eisen au ffä llt: daß neben G raphit, F e rr it und Perlit 
noch Zem entit a u ftr it t , der zum  Ledeburit gehört. 
Dieser Zem entit liegt ste ts an der Grenze mehrerer 
K ristallisationsfelder und  sollte im  phosphorreichen 
Eisen n icht Vorkommen. Diese Darlegungen geben 
auch weitere A ufklärung über den E influß der Abküh­
lungsgeschwindigkeit sowie über die Tatsache, daß 
in kohlenstoffärm eren Legierungen, etwa mit 2 bis 
3 % C, die G raphitb ildung wesentlich erschwert 
oder ganz unm öglich ist. E in  w ichtiger Umstand 
dabei ist jedenfalls der, daß mit. dem Erstarrungs- 
beginn des L edeburits die E rsta rrung  dann sehr 
schnell vollständig w ird.

B edenkt man w eiter die Volumenvermelirung, 
die innerhalb  eines einzelnen Kristallraumes infolge 
der G raphitb ildung  e in tritt, so m uß in dem Maße, 
wie die E rs ta rru n g  fortschreitet, der auf dem noch 
nicht e rs ta rrten  Teile lastende D ruck sich verstärken. 
Anderseits sch rum pft infolge Abkühlung das Guß­
stück von außen her zusammen, so daß der letzte

Umgekehrter H artguß und verwandte Erscheinungen.
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Rest der Schmelze unter einem D rucke steht, den 
die fragliche Reaktion nicht zu überw inden verm ag.

Neben äußeren Bedingungen, die auf die E n t­
stehung des um gekehrten H artgusses einwirken,
ist auch die chemische Zusamm ensetzung des Eisens 
von Einfluß. Sie bildet einen w ichtigen Faktor, 
weil die Energie, m it der die Zersetzung des Zementits 
vor sich geht, wesentlich von ih r bestim m t wird. 
Während bei ungünstiger Zusammensetzung leichte 
Widerstände bereits die G raphitbildung u n te r­
drücken, vermag die Reaktion bei G egenwart en t­
sprechender Stoffe tro tz  starker Gegenwirkungen 
sich durchzusetzen. Im  H inblick auf die gefähr­
lichen Spannungen, die ein so s ta rker Vorgang im 
Gefolge haben kann, m uß die chemische Zusamm en­
setzung den W andstärken und A bkühlungsver­
hältnissen gut angepaßt sein; auch von Schmid

w ird das in der E n t­
wicklung seiner Gedan­
ken betont.

D aß oxydische Ver- 
bindungen, die unter 
U m ständen im  G u ß ­
eisen gelöst sind, an 
dem A uftreten  harte r 
Stellen in erster Linie 
beteiligt sein sollen, 
ist m ehrfach behaupte t 
worden. E inen schein­
baren  Beweis dafür will 
N ie ls e n 1) liefern. Daß 
sie keineswegs die all­
gemeine Rolle spielen, 
die ihnen zugesprochen 
w ird, erhellt aus den 
von m ir angeführten 

Abb. 21. x  41 / Beispielen. Meistens 
Reine E isen-K ohlenstoff- sind sie nui ein Zeichen 

Legierung. K ristallisations- andere Fehler des
felder k leiner. Eisens, die zui B il­

dung harte r Stellen 
führen. In  heißem, kohlenstoffreichem E isen m it 
normalem Silizium- und M angangehalte können 
nur geringe Oxydmengen gelöst sein, größere aber 
in kaltem , noch dazu, wenn die Zusamm ensetzung 
des Eisens einen Mangel aufw eist. D aß die E r ­
höhung des Mangangehaltes in dem fraglichen Falle 
Abhilfe geschaffen hat, kann nich t als Beweis für 
den E influß der Oxyde angesehen werden. Die 
sonderbare, der G raphitbildung günstige W irkung 
des Mangans bei nicht zu hohen G ehalten is t noch 
nicht erk lärt. Ehe nichts Sicheres festgestellt ist, 
dürfte es empfehlenswert sein, die U rsache zunächst 
in anderen U m ständen zu suchen. Im m erhin könnte 
man ja vielleicht je tz t schon der Gasentwicklung 
eine kleine Schuld zuschieben. Bedingung für das 
H artw erden des Eisens is t die G egenw art von Oxyden 
aber keineswegs.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß bei 
dem Grauwerden des Eisens n ich t nur die chemische 
Zusammensetzung, sondern auch in mindestens 

D G ießerei-Z eitung 1918, 1. O kt., S. 299.

gleichem Maße die besprochenen physikalischen 
Bedingungen zu berücksichtigen sind, weil sonst 
viele E rscheinungen gar n icht zu deuten wären.

Bei dem in den Abb. 14 bis 17 dargestellten 
Schw arzbruch könnte wohl die Zersetzung des 
Zementits bei der chemischen Zusamm ensetzung des 
Stückes erklärlich sein, n icht aber, daß der Kern weiß 
geblieben ist, wenn nich t die den Vorgang begleiten­
den physikalischen Besonderheiten B eachtung finden. 
Die Zersetzung des Zementits findet in der Festigkeit 
des Eisens ein H indernis. Daher beginnt sie da, wo 
das Hemmnis am  leichtesten zu überw inden ist, am 
Um fange des Eisens. D urch den Vorgang selbst 
w ird  der W iderstand geringer, so daß er weiter nach 
dem Innern  zu fortschreitet. Je  nach der A rt des 
Vorganges kann es dann eine Grenze geben, bei der 
die ihm  innewohnende E nergie n ich t ausreicht, die 
nunm ehr in s tärkerer Schicht sich geltend machende 
G egenkraft zu überwinden. Auf diese Weise w ird 
das Bild des den Schw arzbruch zeigenden Stahls 
erklärlich.

Infolge der V eränderungen im  Gefüge, die von 
ähnlichen äußeren Bedingungen m itbestim m t wer­
den, kann  der K ern eines metallischen Stoffes sich

A bbildung  24. G u ß stü ck  aus G raueisen .
Z apfen  am  R a n d e  w eicher als im  K ern .

anders verhalten  als der Rand, sofern die Abmessun­
gen des Stückes entsprechende sind.

W enden w ir uns je tz t w ieder dem Graueisen m it 
dem hellen und weichen R ande zu, das in  diesem 
Teile viel F e rr it neben G raphit, in dem  inneren 
aber keinen F e rr it zeigt. (Vgl. Abb. 10 bis 13.) 
Die R eaktion ist also scheinbar am  U m fange des 
Stückes am  vollständigsten verlaufen. Ganz am 
R ande is t kaum  P erlit zu finden, und die G raph it­
b lä tte r sind sehr groß. Der m ikroskopische Befund 
w ird  durch die chemische U ntersuchung b e s tä tig t: der 
R and en thält 3,42 % und die M itte 2,85 % G raphit.

Dieser eigenartige Befund kann folgendermaßen 
gedeutet werden. Es handelt sich um  einen Zapfen, 
der sich an einem G ußstück von der aus der Abb. 23 
ersichtlichen Form  befand. Beim E inspannen in  die 
D rehbank brach  der Zapfen ab , ein Zeichen, daß 
beträchtliche Spannungen in dem Stücke gesteckt 
haben. In  der A bkühlung is t der Zapfen w ahr­
scheinlich dem übrigen G ußkörper vorangeeilt, 
so daß der äußere Teil des Zapfens sich un ter einer 
Zugspannung befand. Dieser U m stand kam  der 
R eaktion Fe3 C —» 3 Fe +  C zugute, weil der ihr en t­
gegenstehende W iderstand sich verm inderte. U nd 
w arum  brach  nun  nach vollständiger E rkaltung  
der Zapfen a b ?  W eil das Volumen dieses Teiles 
des Zapfens ein anderes und  zw ar ein größeres w ar als
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da, wo sich feinerer G raphit und kein F errit befand. 
Dieser U m stand muß Spannungen hervorbringen.

Aus den letzten beiden Beweisstücken dürfte  
m it Sicherheit hervorgehen, daß die Annahme, der 
K ohlenstoffgehalt der Gußform veranlasse als Keim­
bildner das Grauwerden des Bandes eines sonst 
weißen Eisens (Abb. 1), irrig  ist. Vielmehr ist es der 
äußerste Rand eines Eisenstückes, der unter gewissen 
Erstarrungsverhältnissen dem Zementitzerfalle den 
geringsten W iderstand bietet. Es gehört vielleicht 
in erster Linie m it dazu, daß die E rstarrung  schnell 
erfolgt; infolgedessen steht wegen der stärkeren 
Abkühlung des Bandes dieser unter einer Zugspan­
nung. Ich mache aber auch auf die kleine dunkle 
Stelle in der B ildm itte aufmerksam, in der ebenfalls 
G raphit vorkom m t. An diesem Orte dürfte das 
Gefüge locker gewesen sein, weshalb das Volumen 
sich leicht vergrößern konnte.

Die R adnabe (Abb. 2) ist wie der R adkranz am 
äußeren Rande weiß e rs ta rrt, vielleicht sogar auch 
in der M itte. Zwar kühlt das Eisen in der Nabe 
langsam er ab als in den anderen Teilen, weil die 
Form  an dieser Stelle durch das hindurchfließende 
Eisen vorgew ärm t wird. Das Vorkommen von H a rt­
eisen und der O rt, an dem es erscheint, legen aber 
den Schluß nahe, daß eine erhebliche Schicht von 
Weißeisen sich außen gebildet hat. In  derselben A rt 
und Weise wie beim Radkranze ist dann der Rand 
g rau  geworden. Beginnt nun aber ein solches Stück 
aus bestim m ten Gründen von innen her g rau  zu 
werden, so kann sich leicht ein Fall ergeben, wie er 
hier vorliegt. H ö rt nämlich der Zufluß von Eisen 
aus dem E inguß auf, ehe das Eisen in der Gußform 
ganz fest geworden ist, so bildet sich bei weißem

Eisen ein Lunkerhohlraum . Alsdami kann die Zer­
legung des Zem entits von innen her erfolgen. Sie ist 
hier, verm utlich wegen der langsameren Erstarrung, 
w ahrscheinlich schon eingetreten, bevor das Eisen 
sich gänzlich im festen Zustande befand. Daß unter 
diesen U m ständen bei einem entsprechend zu­
sammengesetzten E isen in dem weiß erstarrten Teile 
einige harte  Stellen Zurückbleiben, kann nach vorauf­
gehenden A usführungen nicht wundernehmen. Die 
R adnabe bildet anscheinend ein kennzeichnendes 
Beispiel für den Fall, daß die von außen und im 
wesentlichen von innen kommende Graphitbildung 
an manchen O rten Weißeisen zurückläßt. Ich muß 
noch erwähnen, daß die Nabe bereits auf beiden 
Seiten abgedreht worden ist.

Schreitet das G rauwerden von außen nach innen 
an bestim m ten Stellen schneller vor, wie Abb. 6 
zeigt, so liegt das daran , daß diese zuerst erstarren 
und schneller abkühlen als die übrigen Teile der 
Legierung und so einer Zugbeanspruchung ausgesetzt 
werden.

Z u s a m m e n fas s u ng.
I. Es werden besprochen:

1. ein Gußeisen, das am  Umfange infolge sehr 
starker G raphitb ildung weicher ist als im 
In n ern ;

2. ein Stahl,- der sogenannten Schwarzbruch 
aufw eist, im  Kern aber keine Temperkohle 
ausgeschieden h a t;

3. einige Fälle von um gekehrtem  Hartguß.
II. D aran  w ird nachgewiesen, daß der Vorgang

Fe3C —>-C +  3 Fe wesentlich vom Drucke 
abhängig ist, weil das Volumen dabei ver­
ändert w ird.

Die neue Gießerei der Maschinenfabrik Eduard Laeis &  Cie., 
G. m. b. H., in Trier.

Von S ip l.^ jug . C arl P a r d u n  in T rie r .

( Geschichtliches. Einzelheiten der Neuanlage.)

Im Jahre 1910 feierte die M aschinenfabrik und 
Eisengießerei E duard  Laeis & Cie. in Trier 

ihr fünfzigjähriges Bestehen unter ihrem  Gründer 
E duard  Laeis. In einer kleinen Festschrift, die aus 
diesem Anlasse von den damaligen Leitern des 
Werkes herausgegeben wurde, ist über die Gründung- 
folgendes gesagt:

„Das Verdienst, als erster in die hiesige S tadt 
eine selbständige Eisenindustrie gebracht zu haben, 
gebührt H errn E duard  Laeis, dem Gründer der 
F irm en E duard  Laeis & Cie. und Gebrüder Laeis, 
welcher m it seinen beiden Schwägern im  Jahre 1860 
eine Eisengießerei und Maschinenfabrik unter der 
erstgenannten F irm a errichtete. Im  Jahre 1854 
erw arb er in Trier eine in der Brodstraße gelegene 
E isenhandlung. Um den Bedarf dieses Geschäftes 
an sogenanntem  Poterie- und Ofenguß zu decken, 
w urde die in der Ost-Allee gelegene Gießerei er­
richtet. Man begann m it dem Bau 1860, der im 
Jahre 1861 zu Ende geführt w urde“ .

Abb. 1, der genannten Festschrift entnommen, 
zeigt das damalige Werk. Als Zeugen dieser Zeit

sind heute noch zahlreiche Modelle von Ofenplatten, 
G rabkreuzen, E infriedigungen usw. vorhanden. Durch 
häufige Instandsetzungen in benachbarten Werken 
der keramischen Industrie  w urde die Firm a in der 
Folgezeit dem K eram ikm aschinenbau zugeführt, in 
dem sie bald eine führende Rolle einnahm, und der 
die Grundlage ihres heutigen Ansehens bildet. Der 
später aufgenommene Bau von Hüttenwerksanlagen 
hat heute den ersten Fertigungszw eig überflügelt.

Der fortw ährend steigende Rohgußbedarf machte 
im  Jahre 1911 eine V ergrößerung der Gießerei nötig, 
die bereits m it allen E rrungenschaften  der Neuzeit 
ausgerüstet war. In diesem Betriebe von 2600 in2 be­
bauter Fläche und  1500 m- reiner Formfläche belief 
sich das A usbringen w ährend des Weltkrieges 
vorübergehend bis au f 300 t  im  Monat. Mit Errich­
tung  dieses Gießereibaues w ar die Ausdehnungs­
möglichkeit auf dem fast im M ittelpunkte der Stadt 
T rier gelegenen Gelände beendet. In richtiger 
E rkenntnis der Entw icklung faß te  deshalb die Lei­
tung schon vor dem Kriege den Plan, das gesamte 
W erk allmählich zu verlegen. Die Ausführung des
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Planes erfolgte bald durch den E rw erb  des in Abb. 2 
dargestellten Geländes auf dem Banne des N ach­
barortes Ruwer, das m it einer Fläche von über 
110000 m- genügend R aum  fü r jede E rw eiterung 
bietet. Dortselbst sind bereits zwei neue Abteilungen 
für Eisenkonstruktionen und W eichenbau vor einigen

Abbildung- 1. S tam m  w erk.

Jahren in teilweise behelfsmäßigen B auten en t­
standen.

Dem Grundgedanken der Verlegung des G esam t­
werkes folgend, wurde Anfang 1920 ebendort zu­
nächst mit der E rrich tung  der neuen Gießerei von 
vorerst etwa 3500 t Jahresleistung begonnen. Abb. 3 
zeigt den G rundriß dieser Neuanlage und Abb. 4 
ein Lichtbild derselben von einem nahe gelegenen 
Weinberg aus. Von der gleichzeitigen E rrich tung

einer neuen Schreinerei und eines neuen Modell­
schuppens m ußte der hohen Baukosten wegen noch 
A bstand genommen werden. Diese B auten  sind 
vorläufig noch auf dem alten  Gelände im  Betrieb. 
Ihre zukünftige Lage jedoch ist in Abb. 3 bereits 
eingetragen.

Die A usführung des neuen 
Gießereibaues weicht ge­
genüber der sonst üblichen 
Bauweise insofern ab, als 
sowohl die D achkonstruk­
tion  als auch die S tützen 
in Holz ausgeführt sind. 
Die außerordentlich starke 
Rohstoffknappheit und die 
hohen Preise der ersten 
Nachkriegszeit ließen den 
Gedanken zu dieser B au­
a rt entstehen, die nach 
den E ntw ürfen  der F irm a 
Stephansdach - H allenbau- 
Gesellschaft in  Düsseldorf 
ausgeführt w urde.

Die Neuanlage weist 
einen überbauten  R aum  
von insgesam t 5650 m 2 
auf. Der 108 m  lange und

41,4 bis 39,4 m breite H aup tbau  is t in  drei Schiffe 
zergliedert. Davon dient das nördliche m it zwei 
L aufkranen von je 5 t  T rag k ra ft und  10 m  Spann­
weite zur H erstellung von Form m aschinenguß und  
mittelschweren Stücken. H ier werden besonders 
Riemscheiben bis 1500 mm Durchmesser und m itt­
lere Zahnräder maschinell angefertig t. Im  H a u p t­
schiff, das zur H erstellung von schwerem Maschinen­
guß dient, befinden sich zwei Laufkrane von 25 t

A bbildung 2. L ag ep lan  des N eubaugeländes.
a =  ’A rbeiterw ohnhäuser. b =  F rü h ere  T a b ak fab rik , 
je tz t  W ohnhäuser, c  =  B runnen, d =  H olzlagerschup­
pen. e =  S chreinerei, f  =  M odellschuppen, g =  Büros, 
h  =  W eichenbauhalle , i =  H alle  d e r  A bte ilung  G itter^ 
m aste, k =  M eisterbüro . 1 =  P fö r tn e r , m  =  H olz­

b aracken . n  =  M agazin.
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und 10 t  Tragkraft. 
Der letztere ist in der 
Lage, durch eine ent­
sprechende Oeffnungin 
der Giebelwand auf 
einer 60 m langen 
Außenkranbahn ins 
Freie zu fahren, zum 
Lagerplatz für schwere 
Formkasten und Roh­
guß.

Am Ende der Außen­
kranbahnliegt das Fall­
werk, dem die zu zer­
schlagenden Stücke aus 
der Gießerei oder dem 
Eisenbahnwagen durch

den letztgenannten 
K ran ohne jede Behin­
derung zugeführt wer­
den können. Zur Füh­
rung des Fallbärseiles 
ist die Kranbahn hier 
von einer leichtenEisen- 
konstruktion in ihrer 
ganzen Breite iiber- 
brückt, dem Laufkran 
vollen Durchgang las­
send. Abb. 5 läßt die 
Brücke vor Errichtung 
der Schutzumkleidung 
erkennen. Man sieht 
darin  links oben am 
Gerüst die beiden Seil­
führungsrollen. Das 
Bild zeigt ferner das 
eiserne Gerippe des 
auf der Kranbahn ver­
schiebbaren Giebelver­
schlusses.

Ueber die sonstigen 
Einrichtungen der bei­
den Formschiffe gibt 
der Grundriß (Abh. 3) 
Aufschluß. Die beiden 
Trockenkammern an der 
westlichen Giebelwand 
von je 48 m2 Grund­
fläche haben abnehm­
bare Decken; die Feue­
rungen sind nach dem 
Voith’schen System1) 
ausgeführt. Fürgrößere, 
im  Boden angelegte 
Form en sind mehrere
ortsbeweglicheTrocken-
öfen, teils mit elektrisch 
angetriebenem V entila- 
tor versehene, teils mit 
Druckluft betriebene 
Oefen nach System

42. Jahrg. Nr. 9.

x) Vgl. St. u. E. 1921,
24. März, S. 399/401.
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Oehm1) vorhanden. Iin H auptschiff liegen ferner 
zwei Dammgruben von 3 X 4 m und 2 x  2 m 
Ausdehnung. Die letztere, von 6 m Tiefe, m it be­
sonderer Grundwasserabdichtung, dient zum Guß 
von langen Druckwasserzylindern und Tauchkolben.

Das südliche Nebenschiff von 13 m Breite, te il­
weise zurückspringend auf 11 m, b irg t die H ilfs­
betriebe, die von einander durch massiv ausgeführte 
Zwischenwände getrennt sind. Die Kernmacherei 
wird von einem Laufkran von 3 t  T ragkraft bei 
10 m Spannweite bestrichen, der die fertigen Kerne 
daselbst auf den Wagen der Trockenkam mer setzt. 
Diese hat nach beiden Stirnseiten Tore, durch welche 
der Wagen hindurch tre ten  kann. Nach erfolgter 
Trocknung wird letzterer in das H auptschiff ge­
schoben, wo die Kerne von den dortigen K ranen 
abgenommen werden. Die K erntrockenkam m er ist 
von einem zweiten Raum  überbaut, der zum Sand­

trocknen unter Ausnutzung der darunter erzeugten 
Wärme dient. Zu seiner Beschickung m it Sand hat 
die Decke, über welche der K ran der K ernm acherei 
hinwegführt, einen abdeckbaren Schlitz erhalten, 
der den Kranseilen m it angehängter K ippm ulde 
Durchlaß gewährt.

Die anstoßende Sandaufbereitung is t g röß ten­
teils m it selbst angefertigten Maschinen ausgestattet, 
da die F irm a aus dem Gebiet des Keram ik-M aschi­
nenbaues über reiche E rfahrungen  in A ufbereitungs­
anlagen verfügt. Bemerkenswert ist darin  ein Sieb­
kollergang, der den grubenfeuchten Sand verarbeitet, 
so daß ein vorheriges Trocknen nur in beschränktem  
Maße erforderlich ist. Die Silos m it fertigem  F orm ­
sand münden in einem breiten  D urchgang, der nur 
zum A btransport desselben in  die G ießerei auf 
Schmalspurgleis dient. In  einer Ecke des Raumes 
hat der 20 m hohe Schornstein, an den die drei

M Vgl. St. u. E. 1921, 29. Dez., S. 1894/5.

Trockenkam m ern des westlichen Gießereiteiles an ­
geschlossen sind, Aufstellung gefunden.

Die erhöht liegende, nach dem H auptsch iff vor­
springende M eisterstube gew ährt infolge ihrer M ittel­
lage vollkommene Uebersicht über die A rbeits­
plätze. H inter ihr liegt der A usgaberaum  fü r Modelle, 
in dem m it Rücksicht auf die Feuersgefahr keinerlei 
H olzkonstruktion verw endet ist. Ueber D urchgang 
und Magazin, auf zwei getrennten, steinernen Treppen 
zugänglich, hat ein geräum iger Umkleide- und 
W aschraum  P latz  gefunden.

Das anstoßende Ofenhaus ist bem erkensw ert 
durch seine Verbindung von Holz- und  E isenkon­
struktion , wie auf Abb. 6 ersichtlich. Das D ach 
ist hier um  einige Meter höher geführt als im  übrigen 
Seitenschiff und der Sicherheit wegen m it B im s­
kassettenplatten  eingedeckt. Die G ichtbühne is t 
nur für eine Last von 500 k g /m 2 ausgeführt, da

infolge Anwendung eines Schrägaufzuges weder 
Eisen noch Koks gelagert zu werden brauchen. Die 
zylindrischen Funkenkam m ern m it W asserspritz­
vorrichtungen der beiden Bestenbostel-Oefen von 
5 und 7 t  Stundenleistung ruhen  auf eisernen Ge­
stellen, die auf zwei schweren durchgehenden Trägern 
gelagert sind. Abb. 7 zeigt das Ofenhaus vor Auf­
stellung des 5-t-Ofens. Der R aum  fü r einen späteren 
d ritten  Ofen w ird  gegenw ärtig von einem kleinen 
H am m elrath-O fen m it eigener G ichtbühne ein­
genommen. E r  dient hauptsächlich zum Schmelzen 
von H artguß , w orin das W erk zur H erstellung von 
Zerkleinerungsmaschinen großen B edarf hat. E in  
K ran des H auptschiffes besorgt das Heraufschaffen 
der Beschickung auf die nach vorne vorgebaute 
Bühne. E in  ebensolcher Vorbau ra g t von der H au p t­
bühne in das H auptschiff hinein, auf Abb. 6 und 7 
erkennbar. Im  Falle einer B etriebsstörung am  
Schrägaufzug kann ein L aufkran die fertigen 
Schmelzsätze auf diesen V orbau heben, von wo aus

A bbildung 4. A nsicht von der Südseite.
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sie in den Ofen getragen werden. Der zu ebener E rde 
liegende Raum  hinter den Oefen, in dem die Sätze 
gem acht werden, ist innerhalb und außerhalb m it 
einem wohldurchdachten Schmalspurnetz versehen,

Abbildung' 5. A ußenkranbahn m it Fallw erksgerüst und 
Giebelverschluß.

das den Verkehr zum Eisenplatz und Koksschuppen 
verm itte lt und Verstopfungen ausschließt. Den Wind 
für die Oefen liefern zwei Rateaugebläse der Firm a 
Kühnle, Kopp & Kausch in F rankenthal, die im 
anschließenden Maschinenraum und Modellausgabe- 
raum  aufgestellt sind. Dortselbst ist auch der Luft- 
kompressor für Stam pfer und Meißel untergebracht

und R aum  für einen Druckwassersammler zum Be­
triebe von Form m aschinen vorgesehen. Ferner 
befindet sich hier die Schlosserei m it Bohrmaschinen 
D rehbank und  Schleifscheiben sowie die Haupt­
schalttafel. Zum Bewegen von schweren Formkasten 
dient in der Schlosserei ein H andlaufkran von 5 t

Abbildung' 6. S chn itt durch das Ofenhaus.

Tragkraft. Das an die Schlosserei anstoßende Binder- 
feld ist für eine später zu errichtende weitere Trocken­
kamm er bestim m t.

In einer Breite von 12 m liegt am östlichen 
Giebel allen drei Schiffen die Gußputzerei vor­
gelagert, von der Gießerei durch eine 2,5 m hohe 
Eisen-Fachwerkwand getrennt, in  beiden Form- 
schiffen befördern die Laufkrane den Guß, ohne 
abzusetzen, zur Putzerei. Vom Mittelschiff aus er­
folgt dortselbst die Verladung des fertigen Rohgusses

auf dem durch­
geführten Nor- 
malspurgleis.

Wie eingangs 
erwähnt, ist der 
Hochbau ein­
schließlich der 
Stützen ganz in 
Holz ausgeführt. 
Abb. 8 zeigt eine 
H auptstütze des 
Mittelschiffes,die 
als Kastenstütze 
m it vergitterten 

Seitenwänden 
ausgebildet ist. 
Die eine Hälfte 
der tragenden 
Holzstiele nimmt 
die Kranbahnlast 
auf, während die 
andere Hälfte die 
Dachlast trägt. 
ZurVerringerung 
der Brandgefahr 
sind die Funda­
mente aller Stüt­
zen 0,5 m hoch
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über Hüttensohle geführt. Außerdem erhalten 
sämtliche Stützen nach völliger Austrocknung 
des Holzes in den Form räum en eine 4 m hohe 
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Abbildung 8. H aup ts tü tze  d er M itte lhalle  in H olz.

Ofenhausstützen ist diese Umkleidung bereits, wie 
aus Abb. 7 ersichtlich, wegen der erhöhten B rand­
gefahr ausgeführt, und zwar hier bis un ter die K ran­
bahn. Die K ranbahnen selbst sind in den beiden 
Hauptschiffen in Eisen ausgeführt, w ährend die 
K ranbahn in der Kernmacherei bis auf die L auf­

schienen ganz aus Holz besteht. Die freistehende 
A ußenkranbahn in der V erlängerung des H a u p t­
schiffes besteht m it Rücksicht auf die W itterungs­
einflüsse ganz aus Eisen.

Die w eitgespannten D achbinder nach eigener 
B auart der F irm a Stephansdach-H allenbau-G esell- 
schaft gestatten  durch entsprechende A ufsattelung 
die H erstellung jeder gew ünschten D achform  und 
die Verwendung jeder E indeckungsart. Der w age­
rechte Schub w ird  durch hölzerne Z ugstangen au f­
genommen. Der Binder besteh t aus gebogenen, 
aus einzelnen Holzlamellen zusam m engesetzten G ur­
tungen, die durch Zwischenstäbe oder W andstäbe ver­
einigt sind. Die Verbindung der G itterstäbe m it den 
G urtungen erfolgte in einer durch P aten te  geschütz­
ten  Weise m ittels Eiseneinlagen, die ein Lockern 
der Verbindung etw a infolge E introcknens der Hölzer 
zuverlässig verhindern. Die einzelnen G urtlagen 
sind m iteinander durch N agelung derart verbunden, 
daß den verw endeten D rah ts tiften  hauptsächlich 
nur die Aufgabe des Zusammenheftens zugewiesen 
w ird  und nur ganz unw esentliche Scherkräfte in 
Frage kommen. Die D achhaut ist m it Ausnahme des 
Ofenhauses aus einzölliger Holzschalung m it doppel­
te r Papplage hergestellt. In  Abb. 9 ist die gesam te 
H olzkonstruktion vor E rrich tung  der U m fassungs­
w ände zu sehen.

Mit zwei durchgehenden D rahtglas-M ansarden­
flächen von je 3 m B reite im  H auptschiff, zahl­
reichen D achlaternen von 5 x  1,5 m 1. W . und  4 m 
hohen Fenstern in den Nebenschiffen h a t das Ge­
bäude eine vorzügliche Tagesbeleuchtung erhalten.

Bei den V orarbeiten über die zw eckm äßigste 
E n tlü ftung  gelangte die B auleitung zu der Ueber- 
zeugung, daß eine E ntfernung der Schwaden und 
D äm pfe nu r auf mechanischem Wege zur Zufrieden­
heit erfolgen kann. Das Wesen dieser B auart, die 
von einigen nam haften Sonderfirm en seit mehreren 
Jahren ausgeführt w ird, besteht in der E rzeugung 
eines geringen Ueberdruckes in den R äum en m ittels 
V entilatoren, die je nach B edarf w arm e oder kalte  
F rischluft eindrücken. Nach Fertigstellung der 
entsprechenden Räum e soll eine derartige Anlage 
im  Verein m it einem Späneverbrennungsofen Auf­

stellung finden. Vorerst sind in den Gie­
belwänden große Ventilatoren eingebaut, 
die den gesam ten L uftinhalt der Gießerei 
zweimal stündlich durch E inblasen er­
neuern, wobei das A bström en durch sech­
zehn einfache Schächte von 1 m z Quer­
schnitt au t dem D achfirst erfolgt. A ußer­
dem dienen zur E n tlü ftung  noch je zwei 
K lappen in jeder D achlaterne und ein 
D rehflügel in jedem  Seitenfenster.

Die H olzkonstruktion des Gießereibaues 
h a t sich in der mehr als halb jährigen Ge- 

brauchszeit vorzüglich bew ährt. Selbst beim Fahren  
aller schweren Laufkrane un ter L ast sind keinerlei 
E rschütterungen wahrzunehmen. Es kann hier gesagt 
werden, daß hinsichtlich der Betriebssicherheit, au ih  
beim schwersten Betrieb, keine Bedenken gegen die 
H olzkonstruktion zu hegen sind. Genügende Feuer-
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Sicherheit ist, wie im  vorliegenden Falle, durch geeig­
nete Umkleidung zu erzielen.

F ü r die Umfassungswände w urden K unststeine 
verw endet, die seitens der gleichen Düsseldorfer 
F irm a aus einer eigenen K unststeinfabrik in Sinzig 
geliefert w urden. Die Steine sind zur Erzielung 
ruhender isolierender Luftschichten m it reichlich 
bemessenen H ohlräum en versehen. Ihre S tärke 
be träg t bei den Seitenwänden 20 cm, an den Giebel­
wänden 30 cm. Auf einen Q uadratm eter gehen

fuhr erfolgt auf dem an diesen Stellen vorbeiführenden 
Anschlußgleis. Die W eiterleitung geschieht auf 
einem gu t ausgebauten Schmalspurnetz. Die Forde­
rung nach einem ungehinderten W erkstattkreis­
lauf ist hier in bester Weise gelöst.

Da m it Ausnahme der Laufkrane fast alle E in ­
richtungen und Maschinen der alten  Gießerei im 
Neubau wieder Verwendung gefunden haben, war 
die Betriebsleitung m it Rücksicht auf einen unge­
störten Fortgang der Gußerzeugung vor eine be-

A bbildung 9. F e rtig e  H olzkonstruk tion  der G ießereihalle.

sieben Steine. Beim Vermauern, das wesentlich 
schneller als m it Backsteinen vor sich geht, w urde 
in  jeder vierten Fuge ein Bandeisen m it verlegt. 
D urch Verwendung von pfeilerartig angeordneten 
V orsatzplatten aus dem gleichen Baustoff m acht 
das M auerwerk einen sehr gefälligen, dem H austein 
ähnlichen E indruck. Die Innenseiten der Steine sind 
zudem nagelbar. Wo erforderlich, w urden einzelne 
Hohlräum e durchgehend m it Beton vollgestam pft, 
wodurch ein widerstandsfähiges Betonpfeilergerippe 
entstanden ist. Auch dieser B austoff h a t sich nach 
den bisherigen Erfahrungen aufs beste bew ährt, 
besonders auffallend ist der gute W ärm eschutz 
infolge der Hohlräum e.

Auf der Südseite der Gießerei, jeweils den betref­
fenden Verbrauchsstellen gegenüber, liegen die in 
Holz auf B etonfundam enten ausgeführten R oh­
stoffschuppen und die Roheisenlagerplätze. Die An­

sondere Aufgabe gestellt. Sie w urde an H and eines 
eigens ausgearbeiteten Planes ohne wesentliche 
Vorkommnisse gelöst.

E s w ar für die verantw ortlichen Leiter des W erkes 
ein schwerwiegender E ntschluß, gerade in der Zeit 
größter R ohstoffknappheit und gleitender Preise 
zur A usführung der N euanlage zu schreiten. Manche 
Verzögerungen in der Baustoffbeschaffung und 
unerw artete U eberteuerungen m ußten denn auch in 
K auf genommen werden. Inzwischen sind die Preise 
und Löhne weiter ganz wesentlich in die H öhe 
gegangen, so daß der vor zwei Jahren  gefaßte E n t­
schluß zu dem N eubau heute voll gerechtfertigt 
erscheint. Vor allen D ingen aber ist das G esam t­
unternehm en, das auf dem beschränkten Gelände 
in der S tad t außerordentlich s ta rk  beengt w ar, 
je tz t in der Lage, w irtschaftlich wesentlich günstiger 
zu arbeiten und sich weiter zu entfalten.

Praktische Verfahren zur Form- und M odellherstellung.

Formerei von Groß-Gußstücken.
Tlu'r' bVrdejuJsjrüijn eV k  e]n.

Die G ehäuse g roßer T urb inen sp ira len  zählen , 
t ro tz  ih re r  T eilung  in  v ier u n d  sechs, ausnahm sw eise 
a u ch  in  noch m ehr E inzelstücke , zu den  g rö ß ten  in  G rau ­
eisen  hergeste llten  A bgüssen ; w iegt doch beispielsweise 
das zw eite S tü ck  einer sechsfach g e te ilten  D rei-M eter­
sp ira le , d . i. eines Sp ira lgehäuses von  3 m  lich te r  
W eite , rd . 20 000 kg. M an h a t  diese S tücke m it L ehren  
in  L ehm  herg este llt, i s t  ab e r schließlich  zu r F o rm ere i in

Sand  nach  R ip p en m o aen en  als dem  zu v erlässig sten  u n d  
zugleich w irtsch aftlich sten  V erfahren  übergegangen. 
A bb. I 1) zeig t ein  solches in  zwei H ä lften  ausg efü h rtes 
Modell, w ah ren d  A bb. 2 das B ild  eines d a m it au sg efü h rten  
A bgusses erk en n en  lä ß t .  J e  n ach  der K rü m m u n g  der 
e inzelnen S tücke fü h r t  m an  die F o rm  m it g e te iltem , liegen­
dem  oder m it u n g e te iltem , au fre ch t steh en d em  K ern e  au s .

F o r m e r e i  m i t  g e t e i l t e m ,  l i e g e n d e m  K e r n e .  
N ach  A ushebung  d er F o rm - u n d  G ießgrube e rs te llt m an

') N ach  E . D iller in F o u n d ry  1921, 15. N o v ., 
S. 873 u . f.
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ein m indestens 100 m m  sta rk es K o k sb e tt, das m it H a u fe n ­
sand in  m indestens derselben  S tärke  ü b e rs ta m p ft w ird . 
U nter B erücksichtigung der H öhe der F o rm teilungs- 
fläche w erden zu n äch s t die K ern lager K  (A bh. 3) a u f­
gebaut, dann  die un te re  M odellhälfte in  die G rube ge- 
gebracht, durch  U n terlag en  u n d  B eschw ereisen in  r ich ­
tiger Lage gesichert u n d  m it a ltem  Sand  u n te rs ta m p ft. 
W ährend des S tam pfens sind  die bere its ausgestam p ften  
Teile durch aufgelegte u n d  beschw erte B re tte r  zu sichern , 
dam it n ich t bei w eiterem  F o rtsch re iten  der S tam p fa rb e it 
der erstgestam pfte  Sand zw ischen den  R ip p en  h o ch ­
getrieben w erden kan n . N ach  E rreichung  der T eilungs­
ebene en tfe rn t m an  die S ch u tzb re tte r, a rb e ite t m it e n t ­
sprechend gek rüm m ten  L ehren  den  überschüssigen  Sand

A bbildung 1. K ippenm odell eines 3-m -Turbinen-Spiral- 
gehäusestückes.

ab , g lä tte t die S andoberfläche u n d  belegt die gesam te 
Form fläche m it Z eitungspap ier.

In  m anchen  d eu tschen  G ießereien w ar es g eb räu ch ­
lich, solche F orm flächen  m it  G ipsw asser u n d  nach  dessen 
E in trocknung  m it L ack zu bestreichen , e in  V erfahren , 
das zw ar tadellose M odellflächen lie fert, das ab er bei

A bbildung 3. F o rm un te rte il nach dem  A usheben der 
u n te ren  K ernhälfte.

den heu tigen  L ackpre isen  kau m  m ehr zu r A nw endung 
kom m en kann .

N ach dieser V orbere itung  w ird  das schw ere T rag ­
eisen der u n te re n  K ern h ä lf te  auf die L ager K  gelegt, so 
daß es m it seinen  u n te re n  L eisten  der Sandfläche ziem ­
lich nahe k o m m t. A bb . 4 ze ig t bei S die E n d en  der beiden  
H au p tk e rn trä g e r, ü b e r  die in  A b s tä n d en  v on  e tw a 150 m m  
Zwischenschoren geschoben u n d  m it K eilen  b efestig t w u r­
den. D ie E ndschoren  sin d  au ß erd em  durch  Q uerlaschen 
und  Schrauben  m it d en  g roßen K e rn trä g e rn  zuverlässig 
verbunden . D ie obere K e rn h ä lf te  w ird  au f e iner schw e­
ren gußeisernen G ru n d p la tte  (A bb. 4) au fg efü h rt.

M an s ta m p ft zu n äch st eine dünne Sch ich t F o rm ­
san d  ein, b ese tz t sie g ründ lich  m it S andhaken , o rd n e t 
in  M itte  des K ernes ein  ausgiebiges K okslager an  u nd  
s ta m p f t bis z u r  F orm teilungsebene hoch. N ach  deren  
E rre ichung  w ird  die P la tte  der oberen  K ern h ä lf te  e in ­
gelegt u n d  d a rü b e r die obere H ä lfte  des R ippenm odelles 
(A bb. 1) gesetzt. D ie obere K ern h ä lfte  w ird  — w iederum  
m it einem  großen K o k sb e tt — bis zu  den  äußeren  
K a n te n  des M odelles au fgestam pft, w orauf m a n  die 
S andflächen zw ischen den M odellrippen m it k o n k av  
gek rü m m ten  L ehren  zu rech t a rb e ite t. D ie so gew onnene

A bbildung 2. 3-m -Turbinen-Spiralgehäusestück.

M odellfläche belegt m an  m it Z eitungspap ier, b rin g t den 
der zu schaffenden F o rm  an g ep aß ten  K a s te n  auf, s ta m p ft 
ih n  voll, h e b t ab  u n d  se tz t das O berte il zur A usführung  
der no tw endigen  N ach a rb e iten  ab  (A bb. 5).

D er Sand zw ischen den  M odellrippen der oberen  
K ernhäljfte — die S tärke  der R ip p en  b e trä g t en tsp rechend  
der W an d s tä rk e  des A bgusses 75 m m  — w ird  bis au f 
25 m m  u n te rh a lb  der R ip p en  w eggeschnitten , die zu le tz t 
w eggenom m enen 25 m m  H aufensand  w erden du rch  g u ten  
M odellsand e rse tz t. U m  den  K ern  g u t lu ftig  zu  m achen,

A bbildung 4. Obere K ernhälfte  für ein  3-m -Turbinen- 
Spiralgehänsesttick.

stich t-m an  m it langen  L uftsp ießen  bis in  das K o k sh e tt u nd  
versch ließ t d a n n  die äußeren  M ündungen  der so lcher­
weise en ts ta n d en en  K an ä le  durch  gründliches V erre iben 
m it M odellsand. N un  k a n n  die obere M odellhälfte u n d  
im  A nschlüsse d a ra n  die obere K ern h ä lf te  abgehoben  
w erden . A bb. 4 lä ß t  die noch offenen Löcher ersehen, 
d urch  die die H ak en  eines K rangehänges die H ebeeisen  
der K e rn p la tte  e rfa ß te n . D ie u n te re  K ern h ä lf te  w ird  
a n  den  v o rsteh en d en  E n d en  ih re r  schw eren K erneisen  
m it K e tte n  e rfa ß t u n d  au f B öcken ab gesetz t (A bb. 4 , 
rech te  obere Ecke). B eide K e rn h ä lf te n  w erden  po lie rt, 
geschw ärzt u n d  im  Ofen getro ck n e t.

Wlui,



340 Stahl und Eisen. Praktische Verfahren zur Form- una aioaeanersim iuny.

N u n  w ird  in  äh n lich e r  W eise wie die O berfläche der 
o b eren  K ern h ä lf te , n ach  dem  A bheben  des O berteiles, 
d ie u n te re  F o rm  d u rch  A usschneiden des Sandes zw ischen 
den  M odellrippen fertig g em ach t, ausg earb e ite t u n d  
sch ließ lich  auch  die u n te re  M odellhälfte  abgehoben. 
W ie der A bb. 1 zu en tn eh m en  is t, i s t  das M odell zum  
Schutze gegen etw aige V erw erfungen m it k rä ftig e n  se it­
lich en  L eisten  versehen . D er von  d iesen  L eisten  in  der 
F o rm  h in terlassene  H o h lrau m  w ird  m it H ilfe von  Ab- 
d ä m m b re tte rn  ausgefü llt (A bb. 3, links oben). D as ge­
schw ärz te  U n te r te il w ird  gleich dem  O berteile m it F e u e r­
kö rb en  getro ck n e t. — N ach  Z usam m enste llung  der F o rm  
w ird  sie ringsum  eingestam p ft, beschw ert u n d  m it zwei

obere Teil au f e in er zw eiten , m it den  A bhebe bügeln L 
versehenen  P la tte  in  A rbeit is t. Da die beiden  oberen 
T eil s t a rk  Ü berhängen, is t es no tw end ig , sie m it  k räftigen  
K erneisen  zu versehen , die m itte ls  S ch rau b en  B auf 
den S tü tzen  A  fe stg eh a lten  w erden . N ach  dem  A b­
ziehen u n d  A usheben der S eiten te ile  w ird  die E isen­
s tä rk e  vom  K ern e  w eggeschnitten , eine M odellhälfte 
nach  der anderen  abgezogen, d er von  den  V erstärkungs-

A bbildung 5. Zur F ertigausarbeitung  und zum T rocknen 
abgesetztes Oberteil.

P fan n en  abgegossen (A bb. 6). D ieser A bbildung is t 
a u ch  zu en tnehm en , daß die obere F läche  des O ber­
te iles m it der H ü tten so h le  g la tt  abschneidet, der in  
A bb. 3 ersich tliche F o rm er dem nach verhä ltn ism äß ig  
tie f  in  der A rbeitsg rube tä t ig  ist.

F o r m e r e i  m i t  u n g e t e i l t e m ,  s t e h e n d e m  K e r n e .  
Bei A bgüssen, deren  K rü m m u n g  ein  g la ttes  A usheben 
d er M odelle u n d  des K erns nach  dem  vorheschriebenen 
V erfahren  n ich t erm öglich t, fü h r t  m an , w iederum  u n te r  
V erw endung eines g ete ilten  R ippenm odelles, die F o rm  
m it ungete iltem , stehendem  K erne u n d  beiderseits in  
je  zwei H ä lf te n  abziehbaren  Seiten teilen  aus. A bb. 7

A bbildung  6.
Guß derJForm  von zwei Seiten .

zeig t eine solche F o rm  in  halbfertigem  Z ustande. Es 
w ird  w iederum  am  B oden der A rbeitsg rube ein  m it 
e inem  K o k sb e tt u n te r fü tte r te r  H erd  e rrich te t, auf dem  
die K erneisen  d au ern d , d . h . bis zum  vollzogenen A b­
gusse, fest v e ran k e rt w erden. D ie beiden M odellhälften 
sc h ieb t m an  auf dem  B e tt se itlich  an  die K erneisen  
h e ra n  u n d  beleg t den  B oden rings um  die Modelle m it 
B re tte rn . N ach  dem  V ollstam pfen  beider M odellhälften, 
w as gleichzeitig  geschieht, d a  der K ern  im  ganzen unver- 
r iie k t s te h en  b le ib t, b e tte t  m an  zu beiden S eiten  des 
M odelles Schienen oder sonstige U nterlageisen  in  den 
B oden, au f denen  sp ä te r  die P la t te n  der beiden  u n te ren  
A bziehteile von  der K ern fo rm  abgezogen, beziehungsweise 
a n  sie herangeschoben  w erden . Bei dem  in  A bb. 7 d a r ­
g es te llten  A rb e its tan d e  is t  das rech te  u n te re  A bzieh­
te i l  fe rtig , b e re it z u r  A ufnahm e der G ru n d p la tte  des 
oberen  Teiles, w äh ren d  an  der linken  Seite bereits das

*) N ach  F o u n d ry  1921, 1. N ov ., S. 852.

A bbildung 7. H alb fertige  F orm  m it aufrech tstehendem , 
ungete iltem  K ern  u nd  je  zwei Seitenteilen.

le isten  des M odelles h in terlassene  H o h lrau m  zugedäm m t 
u n d  der K ern  m it  se itlich  e ingesetz ten  F euerk ö rb en  ge­
tro ck n e t. Die A bziehteile kom m en  zum  T rocknen  in  die 
K am m er. C. Irresbergrr.

Kernformerei kleiner, rippengekühlter  
Motorzylinder.

R ippenzy linder n ach  A bb. 1 w erden  a m  b esten  aus­
schließlich  in  K e rn a rh e it u n d  ohne V erw endung von 
F o rm k a sten  herg este llt. A bb. 2 ze ig t die fü r  die beiden 
H a u p t kerne b e n u tz te n  K ern b ü ch se n . M an a rb e ite t auf 
e in fachen  U m lege (ro ll over) - H an d s tam p fm asch in en  und 
v erw endet K ern san d  m it  k ü n stlich em  B inder. D ie beiden 
die F o rm  b ildenden  H a u p tk e rn e  (A bb. 3) w erden  durch 
den A bsatz in  ih re r  M itte  u n d  d u rch  zw ei k rä ftig e , stum pf - 
kegelförm ige D übel aus S an d  g enau  in e in an d e r geführt. 
N ach dem  Z usam m enlegen  w erd en  sie m it [  K lam m ern 
v erb u n d en  u n d  zum  G usse h o c h k a n t g este llt.

E ine der beiden  K ern b ü ch s­
h ä lf te n  (A bb. 2, linke  H älfte ) 
e n th ä lt  neben  den  beiden  D ü ­
belm odellen  noch d re i K e rn ­
m arken , zw ei fü r  die se itlichen  
E in laß k e rn e  u n d  eine fü r  den  
gabelförm igen, in  der M itte  des 
g roßen  K ern es ru h en d en  A us­
laß k e rn . D ie andere  H ä lf te  is t 
dagegen  m it zw ei ausz ieh b aren  
K ern m ark en  B versehen  (A bb. 2, 
rech te  H ä lfte ), deren  zugehö- AbbilcUmg 1. E ippeage-
rende K erne in  A bb. 4 C zu k iü ,lte r  D oppelzylinder.
erken n en  sind . D ie eine K ern-

iingtisM

I
n-ielittlmpel

A bbildung 2. K em biichsen  fü r die beiden H au p tk e m e.
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U ießtiim ptl

A bbildung 3.
R ech ter und linker H auptkeru .

A bbildung 5. 
Zylinderbohrungskern m it Büchse.

hälfte e n th ä lt au ß er den  bere its e rw äh n ten  H ilfskernen  
noch einen S a tte lk ern  A (A bb. 3, linke H ä lfte ) a ls U n ­
terlage fü r  die D oppelenden der Z y linderbohrungs-K erne  
(Abb. 5). D ie K erne C (A bb. 4) d ienen  zu r S icherung 
der seitlich u n te rsch n itten en  K erne  A.

Der Guß erfo lg t steh en d  von  oben , wozu das e n t ­
sprechende E nde der beiden  H au p tk e rn e  m it e inem  Gieß- 
tüm pel (Abb. 2) a u sg e s ta tte t  is t . V on diesem  T üm pel 
führen  je  v ier E ingüsse (A bb. 2 u n d  3) u n m itte lb a r  zu 
den Z ylinderw andungen.

Umschau.
Risse in gegossenen Aluminium-Legierungen.

Auf der E eb ru ar-T ag u n g  1922 des A m erikan In s titu te  
of M ining and  M etallu rg ical E ng ineers in  New  Y ork 
gab R obert J .  A n d e r s o n 1)  eine Z usam m enstellung der 
H auptursachen fü r  das A u ftre ten  von R issen in  G u ß ­
stücken aus A lum inium -L egierungen, die zum  T eil auch 
auf E isen-L egierungen  ü b e rtrag b a r sind.

Die Schw indung, eine der H au p tu rsach en  fü r  die 
Rißbildung in  A lum inium -G ußstücken, se tzt sich zu ­
sammen aus d er V olum verm inderung w ährend  d er A b­
kühlung im flüssigen Zustande, d er bei der E rs ta rru n g  
eintretenden V olum verm inderung und  der Schw indung 
im festen Zustande. J e  g eringer d ie  Schw indung ist, 
um so w eniger ne ig t die L eg ierung  zum R eißen. D ie 
Größe der Schw indung schw ankt innerhalb  w eiter G ren ­
zen je nach der Zusam m ensetzung d er L eg ierung . A u ß er­
dem spie lt die F estig k e it d e r L eg ierung  bei hoher T em ­
peratu r eine w ichtige Rolle, fe rn e r ungleichm äßige Z u­
sammensetzung infolge Seigerung.

Wo große u nd  kleine Q uerschnitte  an e in an d e r­
stoßen, e rs ta rren  die k leineren  Q uerschn itte  frü h e r  als 
die größeren, w odurch Spannungen  bzw. Risse en tstehen . 
Durch passende A nbringung  von S chreck p la tten  lä ß t 
sich die E rs ta rru n g  so regeln , d aß  keine S pannungen  
auftreten .

W eiterh in  finden  K erne , S teiger, Schm elz- und  
G ießtem peratur B esprechung. D ie S chm elztem peratu r 
ist m öglichst n ied rig  zu h a lten  und U eberh itzen  im  Ofen 
zu vermeiden. D ie G ieß tem p era tu r soll n u r  so hoch 
sein, wie erfo rderlich  ist, d am it die L eg ie ru n g  d ie F o rm  
rasch ausfüllt. J e  höher die F e s tig k e it e in er L eg ie ­
rung bei T em peratu ren  in  der N ähe des Schm elzpunktes

!)  T ransactions of th e  A m erican  In s t i tu te  of M ining 
and M etallurgical E ngineers.

und  je  g rö ß e r g leichzeitig  die D ehnung  ist, um  so g e ­
r in g e r is t d ie G efah r, d aß  Risse en tstehen . D ie F e s tig ­
k e it und  D ehnung  bei R au m tem p era tu r  is t  fü r  die B il­
dung  von R issen n ich t m aßgebend, auch n ich t die eine 
oder andere  E ig en sch aft allein .

D en Schluß  b ilden  m etallographische U n te r ­
suchungen gegossener A lum in ium -L egierungen , bei 
denen R isse a u f tra te n , wobei in  d er R egel zu beobachten 
ist, d aß  d ie R isse den  K rista llb eg ren zu n g en  folgen, falls 
d er R iß  bei höheren  T em p era tu ren  e in tra t  u nd  durch 
die K ris ta lle  h indurchg ing , fa lls Spannungen  bei n ied­
rig eren  T em p era tu ren  zum  B ruch  fü h rten .

$r.»Jjn9- A- Pomp.

Das englische Gießereiwesen im Jahre 1921.
D ie w irtschaftliche  Lage der englischen Gießereien 

w ar im  Ja h re  19211) geradezu verzw eifelt; um  so n a c h ­
drück lich er se tz ten  aber m annigfache A nstrengungen ein, 
um  die techn ische L e istungsfäh igkeit zu verbessern . Den 
bedeu tsam sten  F o rts c h r itt  b rach te  in  dieser R ich tung  
die Schaffung der „ B ritish  C ast Iro n  R esearch  A ssociation“ , 
e iner V ereinigung zu r E rforschung  u n d  V erbesserung der 
E igen tüm lichkeiten  des G ußeisens2). D a es sich hierbei 
n ich t um  ein  n u r  einzelnen  W erk en  zugu te kom m endes 
U n ternehm en  h an d e lt, e rw arte t m an  eine ta tk rä ftig e  
F ö rde rung  aller m it dem  G ießereiw esen in  irgendw elcher 

B eziehung stehen d en  Belange.
D ie „ In s t i tu t io n  of B ritish  F o u n d ry m e n “  h a t  je tz t 

au ch  die V erleihung einer R o y a l C h a rte r  erre ich t, d  e 
ih ren  A ufgabenkreis w esentlich  erw eitert u n d  sie in  die 
Lage verse tz t, ih re  T ä tig k e it in  je d e r  R ich tu n g  auszu­
dehnen, sow eit dies n ic h t d er W o rtla u t der C h a rte r  in  
w enigen A usnahm efällen  v erb ie te t.

V on B edeu tung  fü r  die k ü n ftig e  E n tw ick lung  des 
b ritisch en  Gießereiwesens w ird  eine von  T hos. V ickers 
angeregte u n d  von  der „B irm in g h am  C ham ber of Com ­
m erce“ (B irm ingham er H andelskam m er), der „B ritish  
C ast Iro n  R esearch  A ssociation“ u n d  der „ In s titu tio n  
o f B ritish  F o u n d ry m e n “ im  Ja h re  1922 zu v eran sta l­
tende  in ternationa le  G ießereifachausstellung in  B irm ing­
h am  sein.

E tw as e igenartig  w irk t fü r  uns die Schaffung von 
M edaillen fü r  V erdienste in  der A usb ildung  heranw achsen- 
der G ießereitechniker. E ine  solche, u n te r  dem  N am en 
„ S u r te e s“ b ek an n te  M edaille w urde der „ In s titu tio n  of 
B ritish  F o u n d ry m e n “  zu r V erleihung an  M itglieder des 
S chottischen  u n d  des N ew castle’e r Zw eigvereines von 
p riv a te r  Seite z u r  V erfügung g este llt, w ährend  eine 
andere , „O liver S tu b b s“ b en an n te  M edaille (der N am e 
bezieh t sich au f d en  gegenw ärtigen  P rä s id e n te n  der 
V ereinigung) von  einem  A n g este lltenverbande , der 
„ N a tio n a l E m ployers’ F e d e ra tio n “ , g es tif te t w urde.

G roße E rw artu n g en  v e rb in d e t m a n  m it e iner n ach ­
d rück lichen  Pflege persön licher u n d  sach licher B eziehun­
gen m it den  am erik an iscn ’ n  F achgenossen. Zu diesem 
Zwecke is t  d e r A ustau sch  von B e rich ten  u n d  v o n  V or­
trä g e n  auf d en  Ja h resv ersam m lu n g en  der englischen u n d  
d er am erikan ischen  F ach genosstn  ins A uge gefaß t. V on 
solchem  A ustausche  e rw a rte t m a n  n ic h t n u r  fachliche 
F örderung , sondern  d a m it soll ü b e rh a u p t das Z usam m en­
gehörigkeitsgefühl a ller E nglisch  sprechenden  V ölker v e r­
t ie f t  w erden.

A nderseits b es teh t ab e r  doch  au ch  ein  leises S treben, 
sich vom  am erikan ischen  E inflüsse n ich t ganz u m stricken  
zu lassen, w eshalb m a n  d er m ach tv o llen  W erbe tä tig k e it 
des am erikan ischen  F a c h b la tte s  „T h e  F o u n d rv “ auch 
au f b ritisch em  B oden  m it e in er E rw eiterung  des eng­
lischen  B la tte s  „ T h e  F o u n d ry  T rad e  Jo u rn a l“  zu be­
gegnen v e rsu ch t u n d  dieses v o r ku rzem  n u r  e inm al im 
M onat erscheinende B la tt  n u n m eh r w öchen tlich  heraus- 
g ib t.

*) F o u n d ry  T rad e  Jo u rn a l  1921, 29 . D ez. S. 510.
2) Vgl. S t. u . E . 1920, 29. Ju li ,  S. 1016; 23 ./30 . Dez., 

S. 1730
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Ein äußeres Kennzeichen von Lunkern und Seigerungen 
im Stahl.

N ils Ä k e s s o n verö ffen tlich t eine A rb e it über 
obigen G eg en stan d 1) , die fü r  die P rax is von erheblichem  
G ew icht ist, d a  sie ein einfaches K ennzeichen fü r  L unker 
und  S eigerungen im S tah l angibt.

E in  W erkzeug- oder B austahl m uß fre i von M a­
te ria lfeh le rn  sein, da  ein  e in tre ten d er B ruch n ich t n u r 
erhebliche K osten verursacht, sondern auch die U m ­
gebung ernstlich  gefährden  kann. Es ist deshalb von 
g rö ß te r  W ich tigkeit, daß  alles M aterial, das zu irgend­
einem  w ich tigeren  Zweck verarbeite t w erden soll, vorher 
g enau  g e p rü ft w ird, um so die G efahr eines Bruches

f
f. ̂  V V

1.

• 1 •< v?
■ . *

^  - .- --

V"
. (

A bbildung 1. S chn itt durch fehlerloses M aterial, 
ohne Lippenbildung.

m öglichst einzuschränken. Die M aterialfeh ler, die 
zw eifelsohne am  häufigsten  B rüche verursachen, sind 
L u n k er und Seigerungen. Ob solche vorhanden sind, ist 
fü r  den  S tahlerzeuger m eist n u r du rch  eingehende me- 
tallographisc-he U ntersuchung festzustellen. U n te r lä ß t e r 
sie, so o ffen b a rt sich der F eh ler erst sp ä te r  durch  zu­
nächst unerk lärlich  erscheinende Schm iede- und H ä r te ­
risse oder durch  sonstige unangenehm e U eberraschungen. 
E ine P rü fu n g san sta lt fü r  eilige U ntersuchungen ist n ich t 
im m er vorhanden oder kann n u r un ter erheblichen Kosten 
in  A nspruch  genom m en werden.

Akesson zeigt einen W eg, diese A ufk lärung  durch 
eine einfache Probe ohne größeren  K osten- und  Z eit­
aufw and  zu bekommen. M an m uß n u r die S tah l­
stange, die u n tersuch t w erden soll, in w arm em  Zu­
stande m it e iner von einer Seite in die S tange e in ­
dringenden  Schneide, wie sie bei einer gew öhnlichen 
Scherfe verw endet w ird , abschneiden. Am Aussehen des 
abgeschnittenen E ndes kann m an dann ohne Schw ierig­
keit erkennen, ob L unker oder Seigerungen vorhan­
den sind.

D ie U rsache d a fü r  lieg t darin , daß d ie M ate ria l­
faser, die L unker oder Seigerungen en th ä lt, eine ganz 
andere D ehnbarkeit als das darum liegende homogene 
M ateria l besitzt. D ieser U nterschied  in d er D ehnbarkeit 
t r i t t  besonders s ta rk  bei höheren T em peratu ren  hervor, 
so d aß  bei einem  w arm  abgeschnittenen Stück einer 
S tah lstange d ie  M ateria lfase r, die L u n k er oder Seigerun­
gen en th ä lt, u n te r  d er E inw irkung  der eindringenden 
Schneide einfach b rich t, w ährend  das einw andfreie  R and­
m ateria l sich b ieg t und nachgibt. Das abgeschnitteme 
E nde e in er S tah lstange, in d er sich L u n k er oder Sei­
gerungen  befinden, h a t dem nach ein anderes Aussehen 
als das feh le rfre ie  M aterial.

D as abgeschnittene E nde eines einw andfreien  Stahles 
zeig t Abb. 1. M an un terscheidet zwei verschiedene Teile. 
D er obere is t von d e r  Schneide b e rü h rt worden und zeigt 
deshalb die U nebenheiten  derselben als L ängsstreifen . 
D er un te re  T eil ist von dem  M esser n ich t b e rü h rt w or­
den. E r  h a t ein  körniges Aussehen m it ziem lich der 
gleichen S tru k tu r  über d ie  ganze Fläche. W ie sich die-

i )  Jernk. Ann. 1921, H eft 4, S. 188/93.

ser un te re  Teil v erändert, w enn L u n k er oder Seigerungen 
vorhanden sind, g eh t aus Abb. 2 hervor. An Stelle des 
körnigen Aussehens h a t  m an „L ip p en b ild u n g 1'. Diese 
kom m t daher, daß  beim Schneiden d er P robe im 
Seigerungsgebiet infolge d er m angelhaften  Dehn­
bark e it des feh le rh a ften  M ateria ls in  den S tah l hinein­
gehende „T aschen“ en tstehen . E in  T eil dieses aufge­
rissenen M aterials w ird  nun  w eite r von d er Schneide 
nach un ten  g ed rü ck t und b le ib t d o r t lippenförm ig 
hängen. Akesson g ib t verschiedene A ufnahm en d era rt 
abgeschnittener S tah lp roben  m it L u n k ern  und  Scigerun- 
gen im V ergleich m it geätz ten  Q uerschn ittssch liffb ildem . 
Es zeig t sich stets, d aß  feh le rh a ftes  M ateria l die vorher 
beschriebene L ip penb ildung  aufw eist.

A bbildung 2. S chn itt durch  feh lerhaftes M aterial, 
L ippenbildung.

Besonders s ta rk  t r i t t  L ip penb ildung  auf, wenn 
der S tah l au f sehr kleine M aße ausgew alzt ist. Abb. 2 
ste llt ein M ateria l m it 70 m m 2 Q uerschn itt dar. Abb. 3 
zeigt das gleiche M ate ria l, jedoch au f 40 mm2 aus­
gew alzt. D ie k la r  h ervo rtre tende L ippenbildung  ist ein 
schlagender Beweis, daß  d ieser S tah l untauglich für 
w ichtigere K onstruktionszw ecke ist. D ie Aufnahmen 
der geätz ten  Schliffe d ieser P roben  bestä tig ten  die An­
nahm e, es w aren  s ta rk e  S eigerungen zu erkennen.

Die Äkessonsche P robe d ü rfte  z. T . auch unseren 
W alzw erkern  bekann t sein. W ich tig  is t  jedoch der Naeh-

a b

A bbildung 3. V ers tärk te  L ippenb ldung bei s tark  
ausgew alztem  M aterial.

weis, daß  die L ip p e n tild u n g  tatsäch lich  durch  vor­
handene Seigerungen h ervo rgeru fen  w ird  und die tech­
nologische E rfah ru n g sp ro b e  dam it wissenschaftlich be­
rech tig t erschein t. D ie P robe is t fü r  E rzeuger und Ver­
b raucher von großem  N utzen.

Sipt.^ng. W. Foensgen.

Druckfestigkeit feuerfester Steine bei verschiedenen
Temperaturen.

V. B o d i n 1) h a t  d ie A nregung  zu seinen Ver­
suchen im L aborato rium  von L e C ha te lier in  Paris e r­

Iron and Coal Trades Review 1921, 20. Mai,
S. 694/5.
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D eutsche Reichspatente.halten. E r  hat einen A p p a ra t zusam m engestellt, d e r 
über das V erhalten feuerfester S teine im V ersuchsofen, 
in dem sie un ter D ruck e rh itz t w erden, se lb s ttä tig  A u f­
zeichnungen m acht. D ie sehr bem erkensw erten  E rg e b ­
nisse der Versuche seien h ier w iedergegeben:

Die M ehrzahl der feuerfesten  Steine, insbesondere 
Schamotte- und S ilikasteine, lä ß t bei ste igender T em ­
peratur verm inderte D ruck festigkeit erkennen , deren  
Tiefpunkt etw a bei 800° liegt.

Bei steigender T em p era tu r w ächst die D ru ck festig ­
keit schnell, um bei 1000° den H ö h ep u n k t zu erre ichen . 
Für einige Tone is t  die D ru ck festigkeit bei 1000° das 
Vierfache und m ehr von d er bei 800°.

W eiteres Steigen der T em p era tu r  h a t dann das E r ­
weichen der Steine zur Folge, das, wie bekannt, je  nach  
der Zusammensetzung frü h e r  oder sp ä te r  e in tr it t .

Der V erfasser bem erk t ausdrücklich, daß  e r  sich 
erst durch eine große Zahl von V ersuchen davon habe 
überzeugen lassen, daß  seine B eobachtung n ich t auf 
Fehlern oder Zufällen beruhe.

Die E rk lä ru n g  d a fü r, daß  feuerfeste  S teine o ft 
Ofentem peraturen e rtrag e n , bei denen sie weich w erden 
müßten, sieht d er V erfasser zu tre ffen d  d a rin , d aß  die 
Steine nur zum kleinen T eil, an den freiliegenden  F lä ­
chen, die sie Gefährdende H itze  auszuhalten  haben, w äh ­
rend die T em peratu r nach dem  Innern  des S teines zu 
schnell abnim m t. D r. F. Fuchs, B endorf.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

16. F eb ru a r 1922.
K l. 31c, G r. 1, K  77 803. V erfah ren  zur H ers te llu n g  

von Form sand. F ritz  K rip k e , Chemische F ab rik ,
G. m. b. H ., N eukölln.

20. F eb ru a r 1922.
Kl. l a ,  G r. 25, E  23 723. E in rich tu n g  zur A uf­

bereitung von E rzen  m itte ls des Schaum schw im m ver­
fahrens. E lektro-O sm ose A kt.-G es. (G ra f-S ch w erin -  
Gesellschaft), Berlin.

K l. l a ,  Gr. 25, E  24 202. V erfah ren  zu r R e in igung  
von Erzen, insbesondere von G rap h it. E lektro-O sm ose 
Akt.-Ges. (G raf-S chw erin -G esellschaft), B erlin .

Kl. 10a, G r. 4, R  42 845. K oksofen m it zwischen 
den Heizwänden je  zweier benachbarten  O fenkam m ern 
liegendem R ekupera to r zur V orw ärm ung  d er V erb ren ­
nungsluft. A rth u r Roberts, Chicago, V. S t. A.

Kl. 10a, G r. 17, W  57 363. V orrich tung  zum 
Löschen und V er'.aien  von K oks, bei d er d er ganze K oks­
kuchen in seiner durch  die O fenkam m er bed ing ten  F orm  
einer Löschvorrichtung zugeführt und  zum Löschen um ­
gelegt w ird : Zus. z. P a t. 331 487. Reinhold W agner, 
Charlottenburg, K an ts traß e  158.

Kl. 31c, G r. 8, V 16 756. A bziehkasten fü r  die
U nterform  bei kastenlosen Form en. V oßw erke, A kt.- 
Ges., Sarsted t-H annover.

K l. 31 c, G r. 8, W  57 977. V erste llbarer und fe ­
dernder Führungsbolzen fü r  F orm kasten . K a r l W eid­
ner, K ronprinzenstr. 64, und W ilhelm  Schnath , D onau­
straße 68, Solingen.

Kl. 49 e, G r .8, Sch 56 954. H ydrau lische  H a m ­
merpresse. H erm ann  Schm idt, M a rk ran stä d t.

K l. 80 b, G r. 5, G 54 203. V erfah ren  zur H e r ­
stellung von H ochofenzem ent, E isenportlandzem en t u. 
dgl. D r. R ichard  G rün, Blankenese.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
20. F eb ru a r 1922.

K l. 31 c, N r. 806 998. V orrich tu n g  zum  F orm en  
von Gießereim odellen. K aiser, W ern e th  & Cie., G. m. 
b. H ., T riberg  i. B.

*) Die A nm eldungen liegen von dem  angegebenen T age 
an w ährend zweier M onate fü r  jederm ann  zu r E in s ich t und  
E insprucherhebung im P a ten tam te  zu B e r l i n  aus.

Kl. 31c, Nr. 332 219, vom  12. A ugust 1919. T h e  
S in g e r  M a n u f a c t u r i n g  C o m p a n y  i n  E l i z a b e t h ,  
N e w  J e r s e y ,  V. S t. A . Gießereianlage.

D ie E rfin d u n g  k ennzeichne t sich im  w esen tlichen  
d ad u rch , daß  das H erste llen , A bgießen u n d  E n tle e re n  
d er G ußform en  sow ie die W ied erau fa rb e itu n g  des F o rm ­
sandes in  u n u n te rb ro ch en em  A rbeitsgange e rm ö g lic h t 
w ird  du rch  e in  endloses, m it se n k rec h t h e ra b h ä n g e n d e n  
F o rm e n träg e rn  a  ausg erü ste tes  u n d  in  se n k rec h te r  E b en e  
um lau fendes F ö rd e rb a n d , n eb en  dessen u n te rem  w age-

rech ten  S tra n g  b  die F o rm ere i u n d  A bgußste lle  angeleg t 
is t , u n d  d eren  se n k rec h t au fste ig en d er S tra n g  c die a b ­
gegossenen G ußfo rm en  n ach  oben  zu  der E n tle e ru n g s­
ste lle  befö rd e rt, die n eben  dem  o beren  w agerech ten  
S tra n g  d des F ö rd e rb an d e s an g eo rd n e t is t, w ä h ren d  d e r  
n ach  a b w ä rts  lau fen d e  senk rech te  S tra n g  e des le tz te re n  
die vom  F o rm san d  b efre iten  G ußstücke , F o rm k ä s te n  
u n d  K ern e  n ach  u n te n  au f d ie  G ießereisohle z u rü c k ­
befö rdert, w obei diese G egenstände g leichzeitig  e in  G egen­
gew ich t gegen die au f der an d e ren  Seite n ach  ob en  w a n ­
d ern d en  abgegossenen F o rm e n  b ilden .

Kl. 31c, Nr. 336 575, vom  30. M ärz 1919. L o u is  
C o u r t o t  in  P a r i s .  Kernhalter fü r  Röhrenguß oder ähn­
liche lange Hohlkörper.

D er K ern  a  w ird  v o n  e in er V erankerung  g e s tü tz t, 
die aus zwei M e ta lld rä h te n  b b es teh t, die in  d er in  d er 
Z eichnung gezeig ten  W eise gebogen sind . U m  die T ra g ­

fläche der V eran k eru n g  au f dem  S an d  zu v e rg rö ß e rn , 
s in d  diese D rä h te  b  du rch  L ö ten  o. dgl. au f M e ta llp la tte n  c 
b efestig t. D iese A rt d er V erankerung  k a n n  o b erh a lb  
oder u n te rh a lb  des K ern s  a h in d u rch g eh en . Sie is t  g u t  
zu verw enden  beim  G uß von  S tü ck en  m it langem  K e rn .

Kl. 31 c, Nr. 336 109, vom  16. D ezem ber 1919.
R i c h a r d  W e i t h ö n e r  i n  W a n d s b e k - H a m ­

b u r g .  Verfahren zur Herstellung von Eckenausfüllungen  
fü r Gießereimodelle.

E ine geschm eidige F olie a au s K o llod ium -R izinusö l, 
Z ellu 'oseesterlack , L einö llacken  u . dgl. w ird  m it  o d er 
ohne E in lage  oder F a rb zu sa tz  m it e inem  geschm eidigen, 
ab e r  schm aleren  S tre ifen  
F ilz, Stoff, H an fsch n u r b
u . dgl. v o n  u n g efäh r d re i­
eckigem  Q u ersch n itt h in ­
te rk le b t. N ach träg lich  
w ird  d ieser dreieckige 
S tre ifen  m it einem  ge­
e ig n e ten  M ittel g e trä n k t.

*
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Zeitschriftenschau Nr. 2.
Allgemeines.

R . v. Mises: U e b e r  d ie  g e g e n w ä r t ig e  K r i s e  
d e r  M e c h a n ik .  [Z. angew. M ath . Meoh. 1921, Dez.,
•S. 425/31.]

Allgem eine Metallurgie des Eisens.
B runo S im m ersbach: Z u r  F r a g e  d e r  E n t s c h w e f e ­

lu n g  v o n  R o h e i s e n  u n d  S t a h l .  Ganz allgem ein ge­
h a lten e  B e trach tungen . [Chem .-Zg. 1922, 19. J a n .,
S . 65/8.]

Brennstoffe.
• Allgemeines. B r e n n s t o f f  u n d  V e r b r e n n u n g .  Z u­

schriften  zu dem  V ortrag  A ufhäuser von  E rn s t Meier und
H . R . T renkler. [Feuerungstechn . 1921, 17. D ez., S. 46/8 .] 

G leichm ann: D e r  V e r b r a u c h s w e r t  d e r  B r e n n ­
s to f f e .*  K urven tafe ln  und  Schaubilder zu r A uffindung 
des jeweils billigsten  Brennstoffes. [Z. f. D am pfk. u . M. 
1921, 23. D ez., S. 415/8.]
1 H . F . Y ancey u . T h . F raser: D ie  V e r t e i l u n g  d e r  
F o r m e n  d e s  S c h w e fe ls  in  d e n  K o h l e n a b l a g e r u n ­
g e n .*  F o rm en  des Schwefels in  der K ohle: Schwefelkies, 
O rganischer Schwefel. Gegenseitige Beziehungen. [Uni- 
v ersity  of Jllinois B ulletin  N r. 125, 1921, 9. Mai, S. 1/92.] 

Steinkohle. Josef Ju n g w irth : Z u s a m m e n h a n g  z w i ­
s c h e n  g e o lo g i s c h e m  A l t e r  u n d  Z u s a m m e n s e t z u n g  
d e r  O s t r a u e r  K o h le n .*  Entgegnung auf eine gleich­
gerich tete  A bhandlung  von  G erstendörfer. Verfasser s te llt 
fest, daß zw ischen geologischem A lter und  Z usam m en­
setzung der K ohlen  Z usam m enhänge bestehen, indem  der 
W asserstoffgehalt gegen die jüngeren  B ildungen h in  zu­
n im m t, m ith in  auch  die A usbeute an  flüch tigen  Stoffen 
und  Teer. [M ont. R dsch. 1922, 1. J a n .,  S. 1/3.]

Koks- und Kokereibetrieb. J .  M. H astings jr .:  N e u e  
K o k s o f e n a n l a g e  m i t  G e w in n u n g  d e r  N e b e n ­
e r z e u g n is s e .*  Die Sem et-Solvay Com pany h a t  fü r  die 
C am b ria  Steel Co. zu Johnstow n , P a ., eine D oppelanlage, 
Rosedale- und  Frank lin -K okerei, fertig  gestellt. Auf der 
Rosedale-A nlage m it 208 Oefen können 3500 t  
K ohle, au f dem  a lten  F rank lin -W erk  m it 492 Oefen 4500 t  
K ohle täg lich  verkokt werden. Beschreibung der N eben­
an lagen . [B last F urnace  1922, J a n ., S. 12/7; Ir. T rade 
R ev . 1922, 26. Ja n . S. 262/6, 274.]

N e u e  K o k s ö f e n  z u  S t .-L o u is .*  M itteilungen über 
den P ie tte-K okso fen  (vgl. S t. u . E . 1922, 26. J a n .,  S. 144). 
[Iro n  T rade  R ev. 1922, 12. J a n .,  S. 145/7.]

Nebenerzeugnisse. A. T h au : E u r o p ä i s c h e  N e b e n -  
e r z e u g n i s s e - K o k e r e i e n  im  J a h r e  1 9 2 1 . J a h re s ­
übersich t. [B last F u rnace  1922, J a n .,  S. 18/20.]

C. D . R am sburg : D ie  N e b e n e r z e u g n i s s e - K o k s -  
o f e n i n d u s t r i e  192 1 . Besprechung der am erikan ischen  
F o rtsch ritte , h aup tsäch lich  K oppers-A nlagen. [B last 
F u rnace  1922, J a n .,  S. 21/2.]

H i s t o r i s c h e  E n tw ic k lu n g  u n d  V o r z ü g e  d e r  
d i r e k t e n  A m m o p ia k g e w in n u n g .*  [K öppers M itte i­
lungen 1921, H eft 6, S. 175/215.]

Erdöl. D ie  W e l tg e w in n u n g  a n  E r d ö l  i n  d e n  
J a h r e n  1 9 0 0  b is  1 9 2 0 .*  S ta tistische  U ebersicht. 
W achsende B edeutung  des E rdöls gegenüber der K ohle. 
¿G lückau f 1922, 21. J a n .,  S. 79/82.]

Wassergas. S. K ohn : B e i t r a g  z u r  T h e o r i e  d e s  
W a s s e r g a s p r o z e s s e s .  Mögliche u n d  w ahrscheinliche 
R eak tio n en  bei der W assergaserzeugung. R ückschlüsse 
'aus der Z usam m ensetzung des W assergases auf die s t a t t ­
gefundenen  R eak tionen . B eobachtungen von  B unte und  
H arries. [ J .  In d . Engg. Chem . 1922, J a n .,  S. 69/72.]

Erze und Zuschläge.
Eisenerze. D r. D rescher: D ie  n o r d b a y e r i s c h e n  

E r z v o r k o m m e n .  N aoh dem  geologischen A lter sind  zu 
un terscheiden : 1. E isenerzlager im  u n te rs ten  L ias bei Arn­
berg. 2. E isenerzflöze im  m ittle ren  L ias des Beckens von 
ilodenw öhr (W eiherham m er). 3. E isensandsteinflöze im

j: i) Vgl. S t. u . E . 1922, 26. J a n .,  S. 144/53.

un teren  Dogger (b rau n e r J u r a  ß), z. B. bei N eum arkt- 
H ersbruck  in  der O berpfalz u n d  zw ischen K u lm bach  und 
S taffelstein . 4. V erschiedenartige L ag e rs tä tten  der sog. 
Spaltenerze in  V erw erfungen, z. B . bei A m berg. 5. Alb- 
(d .h . Ju ra )  U eberdeckungssschichten , h aup tsäch lich  Mulm­
erze. 6. B ohnerze. B ew ertung der einzelnen E rzvor­
kom m en. [Z. p ra k t. Geol. 1921, D ez., S. 181/7.]

R . W . A tk inson : D ie  E i s e n e r z e  v o n  S ü d -W a le s .  
B rauneisensteine u n d  S pate . V orkom m en. A bbau. A na­
lysen. [Iro n  Coal T rades R ev . 1922, 27. J a n . ,  S. 124.]

Aufbereitung und Brikettierung.
Kohlen. W eiß u . H aering : D ie  A u f b e r e i t u n g  r h e i ­

n i s c h e r  B r a u n k o h l e  z u  S t a u b  ( n a c h  d e m  V e r ­
f a h r e n  d e r  B ü t t n e r - W e r k e ,  A .-G ., U e r d in g e n  
a. R h .)  u n d  d ie  V e r w e n d u n g  d e s  S t a u b e s  z u r  B e ­
h e i z u n g  e in e s  B lo c k w ä rm o f e n s .*  T rocknung durch 
Feuergase nach  dem  G leichstrom prinzip  in  um laufender 
T rom m el. B eschreibung der A nlage. Ergebnisse. H in­
weis auf B rennsto ffersparn is, die m it der S taubfeuerung 
bei E rzeugung  v on  In te n s itä tsw ä rm e n  zu erreichen ist. 
[B raunkohle 1922, 7. J a n . ,  S. 625.]

Kohlenaschen. K arl B u n te : G e w in n u n g  u n d
V e r w e r tu n g  d e r  V e r b r e n n u n g s r ü c k s t ä n d e .*  Be­
h an d e lt E rhöhung  der W irtsch aftlich k e it von  Gaswerken 
durch  W iedergew innung des in  den  Schlackenanfällen en t­
halten en  B rennstoffs. S chlackenw äscher verschiedener 
B a u a rt. M üllverbrennungsöfen . (V ortrag  au f H aup tver­
sam m lung  der H au p ts te lle  fü r  W ärm ew irtschaft in  Dres­
den.) [G as W asserfach  1922, 7. J a n . ,  S. 1/6.]

Nasse Aufbereitung. E rn e s t B ury : D a s  S c h a u m -  
S o h w im m v e r f a h r e n  u n d  m e t a l l u r g i s c h e r  K oks. 
N ach  dem  V erfahren  au fbere ite te  K ohle von Süd-W ales 
ergab  K oks folgender Z usam m ensetzung: Asche 6 %, 
Schwefel 1,14 % , F euch tig k e it 0,86 % , flüchtige B estand­
teile 0,28 % . [Iro n  Coal T rades R ev . 1922, 6. J a n . ,  S. 2.] 

Agglomerieren und Sintern. B iernbaum : D ie
S t ü c k i g m a c h u n g  v o n  F e in e r z e n .*  Besprechung 
d er einzelnen B rik e ttie rv e rfah ren  m it  u n d  ohne Zusatz­
m itte l und  der S in ter- u n d  A gglom erierverfahren, bes. 
D w ight-L loydprozeß u n d  D w ight-L loyd- u . Schlippen­
bach-S interm aschine. (B erich t vor Fachausschuß für 
E rzaufbereitung  der G esellschaft D . M etallhütten- und 
Bergleute.) [M etall E rz 1922, 8. J a n . ,  S. 1/19.]

B . G . K lugh : D ie  S i n t e r u n g s a n l a g e  d e r  B ro o k e  
I r o n  C o. zu  B i r d s b o r o ,  P a .*  D w ight-Lloyd-A nlage für 
500 t  E rz täg lich . [B last F u rn ace  1922, J a n .,  S. 24/8.] 

Sonstiges. J .  B audenbacher: W i r k u n g s g r a d  d er 
E n t s t a u b u n g s a n l a g e n  v o n  B r i k e t t f a b r i k e n .*  E n t­
staubungssystem e (trockene, U m lenkungs-, nasse E n t­
s tau b u n g , Z en trifu g a lk ra ftap p ara te , F iltra tio n ). Erfolge 
d er einzelnen System e. B eispiel e iner A nlage und  Kritik 
derselben. A llgem eine G esich tspunkte fü r  E ntstaubungs­
anlagen. Allgem eines ü ber S taubgew innung m itte ls hoch­
gespann ter S tröm e (N iederschlagsverfahren). [Braun­
kohle 1922, 21. J a n . ,  S. 557/63.]

Baustoffe.
Eisen. C arl C om m ertz : D ie  G e w ic h t s f r a g e  im 

E is e n b e t o n s c h i f f b a u .*  Vergleich m it reinen Eisen­
schiffen. [B auing. 1921, 30. N ov ., S. 630 /4 ; 15. Dez., 
S. 672/6.]

K om erell: W e lc h e r  L a s t e n z u g  s o l l  in  Z u k u n f t  
d e m  B a u e  n e u e r  u n d  z u  v e r s t ä r k e n d e r  B rü c k e n  
z u g r u n d e  g e l e g t  w e r d e n .*  N otw endigkeit der Ver­
s tä rk u n g . B estehende V erhältn isse. Lokom otiven und 
S chw erlastw agen. [O rgan F o rtsch r. E isenbalm w esen 1922,
1. J a n . ,  S. 1/4.]

Eisenbeton. A. K leinlogel: E i s e n b e to n - G ü te r ­
w a g e n .*  K urze M itteilungen  ü b e r die von den 
P o rtland -Z em en t-W erken  H eidelberg-M annheim -Stuttgart 
u n d  von der F irm a  F u ch s in  H eidelberg  gebau ten  Wagen. 
[Tonind. Zg. 1922, 7. J a n . ,  S. 23/4.]

Feuerungen.
Kohlenstaubfeuerung. Thom as W ilson: K o h le n ­

s t a u b -  u n d  G i c h t g a s f e u e r u n g ^ i n  R i v e r  R o u g e .
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2. März 1922. Zeitschriftem chau. Stahl und Eisen. 34.5

Einzelheiten der Ausführung der K esselanlage auf dem 
neuen Ford-Werk. [Pow er 1921, 1. N ov ., S. 664/70.]

0 . M. R au : K o h l e n s t a u b f e u e r u n g  f ü r  A n t h r a ­
z it.*  Um bau einer D am pfkesselanlage von  A n th raz itg ru s 
auf S taubfeuerung. [Pow er 1921, 29. N o v ., S. 828/36.] 

D ie  T u r b o k o h le n m ü h le .*  K urze B eschreibung 
einer E inrichtung, die fü r  jede F euerstelle  einzeln die 
Kohle m ahlt und  gleichzeitig in  den  B renner befördert. 
[Iron Coal Trades R ev. 1921, 16. D ez., S. 877.]

Dam pfkesselfeuerung. P radel: B r a u n k o h l e ,  U n t e r ­
w in d  u n d  F lu g k o k s .*  Sonderfeuerungen: E v ap o ra to r  
m it W indregelung u nd  F eu erstau . B ergm anns H alb g as­
feuerung. [Feuerungstechn. 1921, 17. D ez., S. 44 /6 .]

Pradel: D ie  F lu g k o k s -  u n d  F l u g a s c h e n f r a g e  
bei d e r  U m s te l lu n g  a u f  m i n d e r w e r t i g e  B r e n n ­
sto ffe .*  Vorbeugende M aßnahm en. Sonderfeuerungen. 
Flugasche u nd  R ußbläser. [M itt. V. E l. W erke 1922, 
Jan ., N r. 304, S. 1/8.]

F e u e r b r ü e k e n - S c h ä d e n ,  i h r e  U r s a c h e n  u n d  
A b s te l lu n g .*  Tafel der geringsten  K esselfeuerraum - 
Höhen. [Power 1922, 10. J a n . ,  S. 78/9 .]

N eu e  W a n d e r r o s t e .  S tu fenw anderrost von  S te in ­
müller. Senkrechter W anderrost von K ogelheide. [W ärm e 
1922, 13. J a n ., S. 35/6.]

Schornsteine. O tto  H offm ann: V e r e i n f a c h t e
S c h o r n s te in b e r e c h n u n g .  Allgem eines u n d  V orau s­
setzungen. Vergleich von  10 versch iedenen  B erechnungs­
arten. E inheitsquerschn itte . Vergleiche m it ausgefüh rten  
Anlagen. [Feuerungstechn. 1921, 15. D ez., S. 53 /61 ; 1922,
1. Jan ., S. 65 /8 ; 15. J a n .,  S. 79/82.]

Brennstoff V e rg a su n g .
Gaserzeugung. H . R . T renk ler: G a s e r z e u g e r  m i t  

s e l b s t t ä t i g e n  S t o c h v o r r i c h t u n g e n .*  [A nn. Gew. 
Bauwesen 1921, 1. D ez., S. 137/40.]

W. B. C hapm an: B r e n n s t o f f e r s p a r n i s  i n  G a s ­
e r z e u g e r n  u n d  O f e n f e u e r u n g e n .*  B eschreibung 
einiger am erikanischer G aserzeugerbauarten . S te in -R e­
kuperator. [Mech. Engg. 1921, N ov ., S. 719/21.]

Wärm- und Glühöfen.
Allgemeines. D e r  E in f lu ß  d e r  O f e n  h a u a r t  a u f  

G ü te  u n d  K o s t e n  d e r  E r z e u g n i s s e .*  Beispiele in  
graphischer D arstellung fü r  Schm iedestücke. [Forg . H ea t 
T reat. 1921, D ez., S. 616/7.]

Stoß- und Rollöfen. W i e d e r e r w ä r m e n  v o n  P l a ­
tin e n .*  K urze Beschreibung eines kon tinu ierlichen  S to ß ­
ofens B auart Costello. [Iro n  Coal T rades R ev . 1921, 
16. Dez., S. 881.]

Wärmöfen. H . E . S m ythe: T ie f o f e n  z u m  W ä r m e n  
von  B lö c k e n .*  G asventile fü r  die einzelnen K am m ern , 
um die gleichm äßige E rw ärm ung sicher zu s te llen . [Iro n  
Age 1922, 12. J a n .,  S. 149/50.]

Elektrische Oefen. G . M. L ittle :  E l e k t r i s c h e  
S c h m ie d e ö fe n .*  B auarten . B eschreibung eines W id er­
standsofens m it K ohlew iderständen, deren  O x y d a tio n  
durch eine künstlich  geschaffene G asatm osphäre  v e rh in ­
dert wird. [Iro n  T rade R ev . 1921, 29. D ez., S. 1689/92.] 

E le k t r i s c h e  O e fe n  f ü r  t h e r m i s c h e  B e h a n d ­
lu n g  v o n  S ta h l .  K urze B eschreibung v ersch iedener 
moderner O fensystem e. [In d u s tritid n in g en  N orden  1921, 
9. Dez., S. 399/400.]

Wärmewirtjchaft, Krafterzeugung und  
-Verteilung.

Allgemeines. R . B. G erh ard t: F o r t s c h r i t t e  in  d e r  
E le k t r i s i e r u n g  d e r  H ü t t e n w e r k e .  K u rz  g ed räng te  
Zusammenstellung. W alzw erksantriebe. K raftw erke . 
Frequenz. E lektrische Oefen. S chaltungsan lagen . [Iro n  
Age 1921, 3. N ov ., S. 1135/6.]

E . L avandier: D e r  B r e n n s t o f f v e r b r a u c h  e in e s  
n e u z e i t l i c h e n  H ü t t e n w e r k e s .  B ilanz d er D iffer- 
dinger H ü tte  fü r  das erste  H a lb ja h r  1914. [R ev . tech n . 
Luxem bourgeoise 1922, J a n . ,  S. 1/8.]

A bwärm everwertung. F ische r: V e r w e r t u n g  d e r  
A b h i tz e  d e r  S c h r ä g k a m m e r o f e n a n l a g e  in  e in e m

W a s s e r r ö h r e n k e s s e l  im  G a s w e r k  E ß l in g e n .*  
[G as W asserfach 1921, 17. D ez., S. 831/2.]

Kraftwerke. F o r t s c h r i t t e  im  B a u  v o n  K r a f t ­
w e r k e n .*  K esselhaus m it auf dem  E rd b o d en  angeo rd ­
n e ten  B unkern . A schenen tfem ung . Sch lackenbrechet. 
P n eum atische  K ohlenförderan lage. L uftvo rw ärm er. K ü n s t­
licher Z ug. W asserrein igungsan lagen . W asserrohrkessel 
B a u a rt Jo h n  T om pson. [E ng . 1921, 25. N ov ., S. 558 /9 ;
2. D ez., S . 6 0 0 /0 1 ; 9. D ez., S. 613/4 ; 30. D ez., S. 902 /04 .] 

D ie  c o s - 'i - T a g u n g  d e r  V e r e i n i g u n g  d e r  E l e k ­
t r i z i t ä t s w e r k e . *  [E . T . Z. 1921, 29. D ez., S. 1505/8.] 

H e rb e rt K yser: W i r t s c h a f t l i c h e  u n d  b e t r i e b s ­
t e c h n i s c h e  F r a g e n  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e s  L e i ­
s t u n g s f a k t o r s .*  D er g ünstig s te  P la tz  fü r  S ynchron­
phasenschieber. [M itt. V. E l.-W erke 1921, D ez., N r. 303, 
S. 529/32.]

D ie  A u s n u t z b a r k e i t  v o n  W a s s e r d a m p f  f ü r  
K r a f t e r z e u g u n g  u n d  a n d e r e  Z w e c k e . A uszug aus: 
dem  B erich t e iner am tlich en  K om m ission  fü r  die A us­
n u tzu n g  von  B rennstoffen . Z ah len tafe ln  ü b er den  th eo re ­
tisch e n  E in fluß  von  A nfangs- u n d  E n d sp an n u n g  und  
U eberh itzung . V erkopplung  v on  K ra ft-  u n d  W ärm ew irt­
schaft. [G énie civ il 1922, 14. J a n . ,  S. 34/7.]

W . H . S m ith : H i l f s m a s c h i n e n a n t r i e b e  f ü r  
K r a f t w e r k e .*  A n trieb sarten . W ärm everb rauch  u nd  
W irtschaftlichkeit. A usführungsform en  elek trischer A n­
trieb e . [Pow er 1922, 31. J a n . ,  S. 166/70.]

Dampfkessel. E in  n e u e r  s c h w e d i s c h e r  H o c h ­
d r u c k d a m p f k e s s e l .  K urze  M itteilung  ü b e r eine E rfih- 
dung eines Ingen ieurs B lom quist. D er H ochdruckdam pf 
(50 a t)  w ird  in  ro tie renden  R ohren  erzeug t. V erw ertung 
d u rch  die A .-G . A tm os in  Schw eden. U eber die A bdich­
tu n g  der um lau fenden  R ö h ren  an  den  D am pfste llen  ist 
n ich ts gesagt. [Feuerungstechn . 1922, 1. J a n . ,  S. 73.] 

V icto r J .  A zbe: K e s s e l a n l a g e n - W i r k u n g s g r a d .*  
T atsäch liche  V erhältn isse. E rreichbares u n d  W ege dazu. 
[M ech. E ngg. 1921, N o v ., S. 722/4 u n d  726.]

R . de K ergaradec: D ie  H e b u n g  d e r  W i r t s c h a f t ­
l i c h k e i t  v o n  D a m p f k e s s e l b e t r i e b e n .  W ärm ebilanz 
von  D am pfkesseln , V erm inderung  der R auchgasverluste , 
W asservorw ärm ung. L u ftvo rw ärm ung . V ereinigte A n­
w endung beider V orw ärm er. [Techn. m od. 1922, J a n .,  
S. 14/21.]

D ie  L o k o m o t i v k e s s e l e x p l o s i o n  in  B u x to n .  
V erhandlung  ü b e r d ie E xplosionsursache, deren  E rm it t ­
lung  n ich t gelingt. [Engg. 1921, 2. D ez., S. 759/601.] 

D av id  B row nlie: K e s s e l h a u s l e i t u n g .  A nlage und  
B e triebsfüh rung . S ta tis tisch e  U ebersich t ü b er K essel­
a rten , W irkungsgrade, B e triebsverhältn isse . Technische 
E inzelheiten . [Iro n  C oal T rades R ev . 1921, 18. N ov. , 
S. 721; 15. N o v ., S. 760/2 .]

T . B . S tillm an n : K e s s e l l e i s t u n g  j e  R a u m e in h e i t  
d e s  F e u e r u n g s v o l u m e n s .*  W iedergabe v o n  V ersuchs­
ergebnissen  bei O elfeuerung. [Pow er 1922, 31. J a n .,  
S. 171/3.]

P a u l K och: U r s a c h e  v o n  S p a n n u n g e n  i n  K e s s e l ­
b le c h e n .*  E inziehen  v o n  B öden beim  E insetzen  in  die 
zy lindrischen  K esselschüsse. [Z. V. d . I . 1922, 7. J a n .,  
S. 12.]

Dampfkesselzubehör. P . L ed ar: E n t a s c h u n g s a n ­
l a g e n  f ü r  F e u e r u n g e n .*  Z usam m enste llung  neuerer 
P a te n te . V erfahren : U n te rfeed  S toker C o., B ühring , S ie­
m ens- Schuckert-W erke, M artin  u n d  Vesuvio. [W ärm e 
1922, 13. J a n . ,  S. 31/3.]

Dampfmaschinen. R . D oerfel: D ie  V e r b r a u c h s ­
z a h l e n  d e r  K o l b e n d a m p f m a s c h i n e n  u n d  ih r e  B e ,  
u r t e i l u n g .*  Z ur N eu b ea rbeitung  d er „R eg e ln  fü r  Lei, 
stungsversuche“ . [Z. V. d . 1. 1922, 28. J a n . ,  S. 84/7..] 

Dampfturbinen. U n t e r s u c h u n g  d e s  Z u s a m m e n ­
b r u c h e s  e i n e r  30 0 0 0 - K W -T u r b in e .  [Pow er 1921, 
22. N o v ., S. 788/93.]

Dampfleitungen. H . M enk: D ie  S i c h e r h e i t  b e im  
B e t r i e b  v o n  H o c h d r u c k r o h r l e i t u n g e n  i n  D a m p f ­
k r a f t a n l a g e n .*  G efahren  der R ohrle itungen . K o m p en ­
sa to ren . R ü cksch lagk lappen . R o h rb ru ch v en tile . Schnell­
sch lußven tile . [W ärm e 1922, 27. J a n . ,  S. 56/9 .]

Zeitschriftenverzeichnis nebst A bkürzungen siehe Seite H l  bis 143.
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O. Deneke: Der billigste Rohrdurchmesser für 
Kraftdampfleitungen.* Rohrreibung. Einzelwider­
stände. Anlage- und Betriebskosten. Billigster Durch­
messer. Rechenbeispiele. Einfluß der Isolierung auf Wahl 
des Rohrdurchmessers. [Z. f. Dampfk. u. M. 1921, 9. Dez., 
S. 394/6; 16. Dez., S. 405/8; 23. Dez., S. 420; 30. Dez., 
S. 427/31.]

Kondensationsanlagen. Paul A. Bancel: Dampf- 
Kondensationsanlagen.* Theoretische Betrachtung 
über Oberflächenkondensation. Bauart eines neuen Hoch­
leistungskondensators. [Mech. Engg. 1921, Nov., S. 713/6 
und 758.]

C. Geibel: Ueber Wasserrüekkühlung mit
selbstventilierendem  Turmkühler.* Kühlgleichung. 
Kühlkurven. Versuche und Anwendung. [Z. V. d. I. 
1922, 14. Jan., 8.31/6; 28. Jan., S. 88/91.]

Gas Wirtschaft. E. Kraemer: Bilanzen für tech­
nische Gasanalysen.* [Feuerungstechn. 1921, 1. Dez., 
S. 41/3; 15. Dez., S. 53/8; 1922, 1. Jan., S. 68/72.]

M. Schimpf: Die wirtschaftliche Verfeuerung 
von Ueberschußgas.* Wichtigkeit der Druckreglung 
des Gases. Versuche an Kesseln mit Mollbrennern und 
Gasdruckreglern der Allgemeinen Vergasungsgesellschaft 
zeigten eine Erhöhung des Wirkungsgrades um etwa 5 % 
gegenüber dem Zustand ohne Gasdruckregler. [Glückauf 
1922, 21. Jan., S. 92/6.]

Gasmaschinen. M. Seiliger: Halbideale Gase und 
Wirkungsgrad der Verbrennungsmaschinen.* [Z. 
V. d. I. 1922, 7. Jan., S. 8/16.]

William John Walker und R. Koivulekto: Versuche 
über W assereinspritzung in eine Gasmaschine 
und den Einfluß auf die Wärme Verteilung. [Proc. 
Am. Soc. Civ. Engs. 1921, Paper Nr. 4353, S. 394/406.] 

Motoren und Dynamomaschinen. J. Fischer-Hinnen: 
Ueber das Pendeln von parallel geschalteten  
Wechselstrom - Generatoren.* Theoretische Erörte­
rung der Grundbedingungen. [Schweiz. Bauzg. 1922,
14. Jan., S. 13/5; 21. Jan., S. 29/32.]

Elektrische Leitungen. Werner Skirl: Das Rich­
tungsrelais der Siemens & Halske A.-G.* [Sie­
mens-Zeitschrift 1922, Jan., S. 29/37.]

Kühle: Folgen außergewöhnlicher W itterungs­
verhältnisse bei Kabeln. [Mitt. V. El.-Werke 1922, 
Jan., Nr. 304, S. 21/2.]

Georg Stein: Transformatoren- und Schalter­
öle. Bemerkungen zu den technischen Bedingungen der 
Vereinigung der Elektrizitätswerke. [E. T. Z. 1922, 22. 
Febr., S. 140/3.]

Die Umformung von Drehstrom in Gleich­
strom.* Fr. Kade: Die Umformung m ittels rotieren­
der Umformer. Ch. Krämer: Die Umformung durch 
Quecksilberdampf-Gleichrichter. [E. T. Z. 1922, 
26. Jan., S. 105/10.]

Maschinenelemente. Howard H. Talbot: Pfeilzahn­
räder.* Theoretische Ueberlegungen zur Gewinnung kon­
struktiver Daten. [Iron Age 1921, 8. Dez., S. 1470/3;
15. Dez., S. 1531/3.]

A llg e m e in e  A r b e itsm a sc h in e n .
Pumpen. J. C. Hoobs: Parallelarbeiten von 

Turbopumpen oder -geblasen.* [Power 1922,10. Jan., 
S. 58/60.]

Gebläse. Hüttig: Niederdruck-Ventilatoren.* 
[Z. V. d. I. 1921, 24. Dez., S. 1392/4.]

Kompressoren. P. Ostertag: Leistungsproben an 
einem Turbokompressor Bauart Brown, Boveri 
& Cie.* Ansaugeleistung 1200 m3/mm, Enddruck 7 at abs, 
isothermischer Wirkungsgrad um 70 %. [Schweiz. Bauzg. 
1922, 28. Jan., S .41/3.]

Kältemaschinen. Richard Linde: Luftverflüssi­
gung und Lufttrennung.* [Z. V. d. I. 1921, 24. Dez., 
S. 1356/60.]

Martin Kreme: Der heutige Stand des K älte­
maschinenbaues.* [Z.V. d. 1 .1921, 24. Dez., S. 1349/55.] 

Bearbeitungsmaschinen. Oskar Wagner: Stehende 
Kesselblechbiegepresse mit elektrischem An­
trieb.* [Schieß-Nachrichten 1921/22, Heft 3, S. 52/4.]
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Werkzeugmaschinen. Ferdinand Wittenbauer: 
Zeichnende Kinematik im Werkzeugmaschinen­
bau.* Im Werkzeugmaschinenbau benutzte Bewegungs­
übertragungen und Getriebe. Beschleunigungspläne. [Z.V. 
d. I. 1922, 14. Jan., S. 25/30; 21. Jan., S. 60/2.]

M a te r ia lb e w e g u n g .
Allgemeines. Prof. A. Johansson: Die Transport­

frage in schwedischen Eisenhüttenwerken.* Trans­
port von Erz und Mineralien. Holzkohle. Roheisen und 
Schlacke. Geleise, Wagen und Zugkraft für Transport in 
Stahl- und Walzwerken. [Jernk. Ann. 1921, 1. Juni, 
S. 113.]

Förderanlagen. Pneumatische Kohlenförder­
anlage.* Anlage der City of London Elektric Lighting 
Company. [Iron Coal Trades Rev. 1922,27. Jan., S. 117/8.] 

Förderwagen. H. Behr: Kugel- und Rollenlager 
für Schienenfahrzeuge.* Vorzüge der Wälzlager. Nur 
ein Lager für jede Lagerstelle. Günstigere Belastung der 
Rollenlager gegenüber Kugellagern. Einzelbauarten. [Z.V. 
d. I. 1921, 3. Dez., S. 1260/4.]

Der Teilbunker-Sammelwagen.* Nachdruck 
aus Mech. Engg. (vgl. St. u. E. 1922, 26. Jan., S. 153). 
[Eng. 1921, 16. Dez., S. 646/8.]

Lokomotiven. Karl Redtmann: Der Lastkraft­
wagen und seine v ie lse itige Verwendung unter 
besonderer Berücksichtigung der auf der D. A. A. 
ausgestellt gewesenen Bauarten.* [Fördertechn. 
1922, 6. Jan., S. 8/13; 20. Jan , S. 27/33.]

W e r k s e in r ic h tu n g e n .
Allgemeines. Abt: Apparate für Feuerschutz. 

Winke für Privatfeuerlöscheinrichtungen. [Betrieb 1922,
14. Jan., S. 213'S.]

A. Holäufer: Feuerschutz in Fabriken.* All­
gemeines. Feuerschutz außerhalb und innerhalb der Ge­
bäude. Löschvorrichtungen allgemeiner Art, für feuer­
gefährliche Flüssigkeiten, für elektrische Einrichtungen. 
Lagerung von Brennstoffen. [Betrieb 1922, 14. Jan., 
S. 210/4.]

A. Scholze: Die technischen Sicherungen gegen 
Einbruch. Kurze zusammenfassende Darstellung des 
heutigen Standes. [Betrieb 1922, 14. Jan., S. 215/8.]

R. Bügler: S icherheitseinrichtungenin Fabrik­
betrieben.* Elektrische Anlagen nach Ausführung der 
Siemens-Schuckertwerke für Feuerschutz, Wächterkon­
trolle und Einbruchsicherung. [Betrieb 1922, 14. Jan., 
S. 205/9.]

Beleuchtung. L. Bloch: Fortschritte der Wiscott- 
Beleuchtung.* [A. E. G.-Mitt. 1922, Jan., S. 8/14.]

H. Lux: Die lichttechnischen Anforderungen 
an die Fabrikbeleuchtung. Allgemeine Anforderun­
gen. Erforderliche Beleuchtung. Beleuchtung mit Tages­
licht und mit Kunstlicht. [Mitt. V. El.-Werke 1921, Dez.. 
Nr. 303, S. 515/9.]

R o h e is e n e r z e u g u n g .
Hochofenprozeß. J. Seigle: Allgemeine Beziehun­

gen auf Grund der Zusammensetzung der Hoch­
ofengase.* Zusammensetzung der Gase. Wassergehalt. 
Bedeutung der einzelnen Gasbestandteile und des Ver­
hältnisses CO,/CO. Möglichkeit der Vergegenwärtigung 
der Abhängigkeit des Ofengangs. [Rev. Met. 1922, Jan.. 
S. 11/36.]

Hochofenbau. Donald N. Watkins: Neuer Hoch­
ofen zu McKeesport.* Neubau von Hochofen Nr. 3 der 
National Tube Co. Schnittzeichnung durch Ofen und Ar­
matur. [Blast Furnace 1922, Jan., S. 32/4.]

Winderhitzung. F. H. Willcox: Abmessungen der 
Winderhitzer. Leistungen von amerikanischen Wind­
erhitzern, erläutert durch Angaben aus der Praxis. (Be­
richt folgt.) [Iron Coal Trades Rev. 1922, 6. Jan., S.1/2; 
Blast Furnace 1922, Jan., S. 29/32.]

Gichtgasreinigung. Evals Anderson: Fortschritte 
in der elektrischen Gasreinigung. Verfasser teilt 
das Problem der elektrischen Staubabscheidung in zwei

nebst Abkürzungen siehe Seite H l  bis 143.
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Gebiete, das eine wird vom Ingenieur, das andere vom 
Physiker behandelt. Vorliegende Arbeit bezieht sich auf 
•das letztere. Die Ausführungen bringen nichts wesentlich 
Neues. Zum Schluß wird ohne Ableitung eine Formel an­
geführt, nach der es möglich sein soll, eine Anlage zur 
■elektrischen Gasreinigung zu bauen. Anführung einiger 
Betriebszahlen, die die Uebereinstimmung der Praxis mit 
den nach der Formel berechneten Werten zeigen sollen. 
[Chem. Metallurg. Engg. 1922, 25. Jan., S. 151/3.]

Roheisenmischer. Roheisenmischer.* Beschrei­
bung von Ausführungsformen der Berlin-Anhaitischen Ma- 
schinenbau-A.-G. Schnitt durch elektrische Kippvorrich­
tung. [Ind. Techn. 1922, Jan., S. 8/10.]

E is e n -  u n d  S ta h lg ie ß e r e i .
Gießereianlagen. George F. Tegan: Neue Gießerei 

für Wagenräder.* Geschichtliches über die seit 1803 
bestehende A. Garrison Foundry Co. in Pittsburgh. Be­
schreibung der Neuanlage. Die Rohstoffe werden durch 
Kranen vom Stapelplatz weg unmittelbar in die Flamm­
öfen eingesetzt. Neben Wagenrädern werden Hartguß­
walzen erzeugt. Bearbeitungswerkstätten sind ange­
schlossen. [Iron Age 1922, 5. Jan., S. 38/42.]

Die Braintree Castings Company.* Englische 
Eisen- und Stahlformgießerei für Kleinguß. Drei Elektro­
ofen, System Heroult. Tropenas-Konverter. Formmaschi­
nen. [Foundry Trade J. 1922, 26. Jan., S. 59/62.]

Die neue Gießerei und das H erstellungsver­
fahren für Zylinderblöcke der Ford-Motor-Co.* 
[St. u. E. 1922, 26. Jan., S. 126/8.]

Gießereibetrieb. Die Anwendung von Gas in 
der Gießerei.* Besprochen werden die Anwendungs­
gebiete für Gas aus Mondgasanlagen beim Trocknen, Be­
trieb von Gasmaschinen, Heizung von Bädern zum Ver­
zinnen u. dgl., Betrieb von Einsatzhärteöfen. [Foundry 
Trade J. 1922, 9. Febr., S. 97/100.]

Metallurgisches. L. Scharlibbe: Entschwefelung 
von flüssigem Gußeisen.* (Vgl. St. u.E. 1922,26. Jan., 
S. 137/40.) Vortrag vor Gruppe Brandenburg des Vereins
D. Gießereifachleute, Dez. 1921. [Gieß.-Zg. 1922, 17. Jan., 
S. 43/54.]

Ueber das Lunkern von Gußeisen. Bericht über 
das Ergebnis von Aussprachen auf mehreren Sitzungen 
der Süddeutschen Gruppe des Vereins Deutscher Gießerei­
fachleute. [Gieß.-Zg. 1922, 31. Jan., S. 75/81.]

Formstoffe und Aufbereitung. Dr. Alex. Scott: Form­
sande: Ihre Lager und Verwendung. Zusammen­
setzung. Bindestoffe. Eigenschaften. Anforderungen. 
[Foundry Trade J. 1922, 5. Jan., S. 10/7.]

Fritz Morawiek: Das Formmaterial zum Ver­
gießen von Stahl und Flußeisen in grünen For­
men. Verfasser fordert Beschränkung der Verwendung 
kohlenstoffhaltiger Zusätze zum Sand für Stahlformguß 
auf wenige Sonderfälle, in denen der Stahl nicht an der 
Formwand fließen kann. [Gieß.-Zg. 1922, 3. Jan., S. 15/6.] 

Modelle. P. Bischoff: Gesichtspunkte bei F est­
legung der Holzmodelle. Kurzer Hinweis auf die Not­
wendigkeit ständiger Fühlung zwischen Konstruktions­
bureau und Betrieb. [Werkst. Techn. 1922, 15. Jan., 
S. 37/8.]

Formerei und Formmasehinen. Ben Shaw u. James 
Edgar: Britische Verfahren bei der H erstellung  
von Motor-Gußstücken. I.* Bericht vorgesehen. 
'[Foundry 1922, 1. Jan., S. 10/6.]

H. E. Dillei: Verbe sserte H erstellungsweise 
von Radiatoren.* Allgemeines. [Foundrv 1922, 1. Jan.,
S. 20/6.]

U. Lohse: Der heutige Stand des Form m aschi­
nenbaues.* II. Kraftformmaschinen. Preßform­
maschinen mit Druckwasserbetrieb, Bauarten Hannover- 
Hainholz, Ardeltwerke, Wasseralfingen. [Z. V. d. I. 1922, 

"7. Jan., S. 4/7.]
U. Lohse: Die Umrollformmaschine.* (Vgl. 

St. u. E. 1921, 29. Dez., S. 1889/92.) Vortrag vor Sitzung 
'des Techn. Hauptausschusses für Gießereiwesen. München, 
Sept. 1921. [Gieß. 1922, 19. Jan., S. 18/22.]

Schmelzen. H. Kloss: Brennstoffersparnis in 
Gießereien. Erörterung der Bauarten der Kuppelöfen. 
Koks verbrauch und Koksverschwendung. [Gieß. 1922,
5. Jan., S. 1/2.]

Maurice Bouffart: Betrieb und K ontrolle der 
Kuppelöfen.* Vorzüge der selbsttätigen und dauernden 
Analvse der Abgase. Windpressung und Wind­
menge. Temperaturmessungen in verschiedenen Ofen­
höhen. Empfehlung der Registrierapparate Integra. Keine 
neuen Gesichtspunkte. (Vortrag vor Gießereikonttreß in 
Lütrich.l [Fondene mod. 1921, D-z., S. 372/7.]

E. C. Kreutzberg: Anlage eines R iesenkuppel­
ofens für einen Sonderzweck.* Bei der Herstellung 
von Guß für Wasserturbinen kamen Teile von etwa 45 t 
Gewicht vor. Die J. P. Morris-Gießerei in Philadelphia 
errichtete daher einen Kuppelofen von 281 Stundenleistung 
mit 2740 mm Manteldurchmesser bzw. 2130 mm Durch­
messer i. 1. (Bericht folgt.) [Foundry 1922,1. Jan., S. 6/8.] 

Verwendung von Gaserzeugern in Stah l­
gießereien. Feststellungen, die 96 % der Siemens- 
Martin-Stahlformgußerzeuger umfassen, ergaben, daß in 
Nordamerika die einzelnen Brennstoffe wie folgt sich ver­
teilen: Oel 67,10 %, Gaserzeugergas 17,36 %, Naturgas
13,85 %, Staubkohle 1,03 %. Koksofengas und Teer 
kommen kaum in Betracht. [Iron Age 1921, 22. Dez.,
S. 1591/2.]

C. H. vom Baur: Ueber elektrisch hergestelltes 
graues Eisen. Vorzüge des Elektroofens gegenüber den! 
Kuppelofen. Einschmelzen von Bohr- und Drehspänen. 
Möglichkeit des Ueberhitzens. Duplexprozeß. Aussichten 
für die Zukunft. [Iron Age 1922, 5. Jan., S. 51/2.]

Temperguß. Marcel Remy: Der Temperguß. Einzel­
darstellung auf Grund der bekannten Literatur. (Vortrag 
vor Gießereikongreß in Lüttich.) [Fonderie mod. 1921, 
Dez., S. 377/88.]

Arthur Phillips u. E. S. Davenport: Das Schmied­
barmachen von weißem Gußeisen.* (Auszug aus 
Vortrag vor New York Meeting des Amer. Instit. of Mining 
and Metallurgical Engineers, Febr. 1922.) [Min. Metallurgy 
1922, Jan., S. 31/2.]

Rudolf Stotz: Aus der Formereitechnik des 
Tempergusses.* Verfasser schildert an Hand von 
Beispielen die in den Kreisen der Konstrukteure vielfach 
nicht bekannten Eigenschaften des Tempergusses und die 
Schwierigkeiten, die durch unsachgemäße Konstruktion 
dem Form- und Tempergießer entstehen. [Gieß.-Zg. 1922,
3. Jan., S. 115.]

Sonstiges. G. N. Shawcross: Kontrolle in der 
Eisen- und Stahlgießerei einer Eisenbahnwerk- 
stätte.* Herstellungsliste vor und nach dem Krieg. Ar­
beitsstunden für bestimmte Gußstücke 1914 und 1919. 
Kompressoren und deren besondere Ausführung und 
Prüfung. Betrieb der Kuppelöfen. Stahlgießerei. Pyro- 
metrie. [Foundry Trade J. 1922, 5 Jan., S 3/8.]

E r z e u g u n g  d e s  s c h m ie d b a r e n  E is e n s .

Direkte Eisengewinnung. Leon. Wickenden: Direkte 
Stahlerzeugung aus Erz.* Beschreibung des Bour- 
coud-Verfahrens zur direkten Stahlerzeugung unter Be­
nutzung eines Drehrohrofens. Durchrechnung der 
Wärmebilanz des Verfahrens für verschiedene Erzsorten. 
[Iron Trade Rev. 1921, 11. Aug., S. 363/8.]

Thomasverfahren. Th. Dieckmann und Ed. Houdre- 
mont: Ueber einige Verbindungen im System  
C a0-P2 0 5 und ihre Beziehungen zur Thomas­
schlacke.* Darstellung verschiedener Kalkphosphate. 
Betrachtungen über die im Thomasmehl enthaltenen Phos­
phate. Bericht folgt. [Z. anorg. Chem. 1921, 30. Dez., 
Bd. 120, Heft 2, S. 129/49.]

Martinverfahren. E. F. Cone: Brennstoffe in Mar­
tinöfen. Verbreitung der verschiedenen Feuerungsarten 
(Koksofengas, Teeröl, Generatorgas, Kohlenstaub, Natur­
gas) in den Vereinigten Staaten. [Iron Age 1921, 22. Dez.,
S. 1589/92.]

F. J. Denk: Die Verwendung von m itte lw erti­
gen Gasen in der Stahlindustrie.* Naturgas ist

Zeitschriftenverzeichnis nehst Abkürzungen siehe Seite 141 bis 143.
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nicht das beste Gas für Martinbetrieb. Mittelwertige Gase, 
wie Koksofengas und Elliot-Gas (Gemisch von Gene­
rator- und Wassergas), sind hinsichtlich Flammentempera­
tur, Verbrennungsluft, Abgasverhältnisse günstiger. [Blast 
Furnace 1921, Dez., S. 719/21.]

Jean Dupuis: Verwendung von Koksofengas 
zur Beheizung von Martinöfen. Verwendung von 
Mischgas aus Koksofengas und Generatorgas. Versuche, 
die Zersetzung des Koksofengases durch Zusatz von 
Wasserdampf zu verhindern. [Revue de l’Industrie 
minérale 1921, 15. Okt.; nach Génie civil 1921, 26. Nov., 
S. 469/70.]

H. Berger: Ueberwachung der Wärmewirt­
schaft bei Regenerativfeuerungen. Betrachtung 
der Wärmebilanz von Gaserzeugern und Martinöfen. [Wärme 
1922, 6. Jan., S. 12/4.]

Franz Fischer: Ueber die Heizwertverminde­
rung beim Vorwärmen von Gasen. Zersetzung von 
Koksofengas und Leuchtgas durch Erhitzung. Eine Innen­
verzinnung der zur Durchleitung dienenden eisernen 
Röhren verhindert die Zersetzung. [Brennstoff-Chemie 
1922, 15. Jan., S. 17.]

John W. Kagarise: Verbesserungen im Bau von 
Martinofenköpfen.* Wasser kühl vor rieht ungen. 
Brenner für Oel- und Kohlenstaubfeuerung. Be­
schreibung von McKune-, Egler- und Venturi-Oefen. Be­
richt folgt. [Iron Age 1921, 24. Nov., S. 1324/8.]

W. H. Ramage: Betrieb eines Martinofens 
neuer Bauart.* Kurze Angaben über Betriebsergebnisse 
von Egler-Oefen bei der Brier Hill Steel Co. [Iron Trade 
Rev. 1921, 15. Dez., S. 1554/5.]

Neuer Talbotofen von großer Leistung.* 
Kurze Beschreibung eines Patents von Talbot mit mehre­
ren Herden, die miteinander in Verbindung stehen. Der 
Ofen hat nur 1 Paar Wärmespeicher und gießt an einer 
Querwand aus. [Iron Age 1921, 24. Nov., S. 1335.]

J. Puppe: Das Talbotverfahren im Ver­
gleich mit anderen Herdfrischverfahren.* Be­
schreibung der Stahlwerks-, Gaserzeuger- und Mischer­
anlage in Witkowitz. Betriebsverhältnisse von Talbot­
ofen, Wellmannofen und gewöhnlichen Martinöfen. Tech­
nische und wirtschaftliche Ergebnisse der in diesen drei 
Ofenarten ausgeübten Herdfrischverfahren. [St. u. E. 
1922, 5. Jan., S. 1/10; 12. Jan., S.46/54.]

D. M. Strickland: Erzeugung von handelsüblich 
reinem Eisen.* Arbeitsweise zur Erzeugung möglichst 
reinen Flußeisens im Martinofen bei der American Rolling 
Mill Co., Middletown. [Blast Furnace 1922, Jan., S. 41/3.] 

Elektrostahlerzeugung. F. T. Lisco: Desoxydation  
und Entschwefelung im Héroultofen. Schmelzen 
ohne und mit oxydierenden Einflüssen. Arbeitsweise mit 
verschiedenen Schlacken. [Chem. Metallurg. Engg. 1922,
4. Jan., S. 17/22.]

M. W. Caruthers: Der Betrieb basischer Elektro- 
stahlöfen. Angaben über Störungen, die auftreten 
können bei Beschicken, Schmelzen, Schlackenbildung, 
Raffinieren, Kohlung, Legieren und bei dem Bruch von 
Elektroden. [Iron Age 1922, 5. Jan., S. 17/9.]

Larry J. Barton: Herstellung von Manganstahl 
im Elektroofen.* Angaben über Schmelzbetrieb und 
Wärmebehandlung. [Iron Age 1922, 5. Jan., S. 4/8 u. 109.]

V e r a r b e itu n g  d e s  s c h m ie d b a r e n  E is e n s .
Walzen. Ronnebeck: Ausländische K alibrie­

rungsverfahren. Eine kurze Zusammenstellung der 
bekannten, meist in Stahl und Eisen veröffentlichten Ar­
beiten. [Blast Furnace 1921, Dez., S. 712/8.]

Walzwerksanlagen. John W. Sheperdson: K onti­
nuierliche Walzwerke.* Der Verfasser, Ingenieur der 
Morgan Construction Company gibt einen Ueberblick über 
die Anordnung der kontinuierlichen Walzwerke für die 
verschiedenen Zwecke und über die Kalibrierungen. 
[Proc. Eng. Soc. Western Pennsylvania 1921, Mai,
5. 221/57.]

Neue Walzwerke für Frankreich.* Ganz kurze 
Mitteilung über die der Société Anonyme des Aciéries de

Micheville von der United Engineering & Foundry Co. 
gelieferten Walzenstraßen und zwar je ein 1120er und 
920er Blockwalzwerk, eine 720er Drahtstraße, ein 720er 
Fertiggerüst und eine 600er Mittelstrecke in dreifach ge­
staffelter Anordnung. [Iron Age 1921,15. Dez., S. 1542/3.]!

Joseph F. Shadgen: Leistung und Ausbringen 
von Walzwerken.* Materialdurchgang. Stand der 
heutigen Entwicklung. Durchlaufende oder Umkehr­
straßen. Walzkosten. Brennstoffverbrauch. Kraft­
bedarf für das Walzen. Abbrand. Schrottentfalk 
[Iron Age 1922, 5. Jan., S. 43/6; 12. Jan., S. 151/2.] 

Joseph Herton: Zollfragen in England.* Auf­
gaben und Bedeutung der weiterverwalzenden reinen 
Walzwerke in England. [Iron Trade Rev. 1922, 5. Jan.,. 
S. 43/6.]

Im Jahre 1921 neu in Betrieb gesetzte ame­
rikanische Walzwerke. [Iron Trade Rev. 1922,. 
5. Jan., S. 41.]

Walzwerksantrieb. H. A. Pauly: Walzwerksmoto­
ren mit veränderlicher Drehzahl.* Regelung nach 
Krämer und nach Scherbius und ihr Anwendungs­
gebiet. [Iron Age 1921, 22. Dez., S. 1595/8.]

Ueber elektrische Walzwerksantriebe. Kur­
zer Bericht über einen Aufsatz in ,,Almänna Swenske“,
1921, April/Mai, über die schwedischen Verhältnisse auf 
diesem Gebiet. [E. T. Z. 1922, 26. Jan., S. 124/5.]

W. Jung: Ueber Umsteuerungen.* Uebersicht 
der Umsteuergetriebe. Besondere Untersuchung der 
Stephenson-Steuerung und der von Baker-Pilliod. 
[Z. angew. Math. Mech. 1921, Dez., S. 455/63.]

Blechwalzwerke. Brownes V er fa h re n  zum 
Auswalzen dünner Bleche. Wirtschaftliches Aus­
walzen von Blechen bis 0,05 mm Dicke durch besondere- 
Anordnung, Erhitzung und Dicke der beim Walzen über­
einanderhegenden verschiedenen Bleche. [Industritidnin- 
gen Norden 1921, 9. Dez., S. 400/1.]

Rohrwalzwerke. Clemens F. Poppleton: Herstel­
lung nahtloser Stahlrohre. Arbeitsvorgang unter 
Anwendung des Lochens nach dem Stiefelverfahren, 
Auswalzens auf dem Kaliberwalzwerk, Reduzierens auf 
dem kontinuierlichen Reduzierwalzwerk und gegebenen­
falls des Kaltziehens. [Iron Trade Rev. 1921, 8. Dez.,. 
S. 1477/84.]

Feineisen- und Drahtwalzwerke. F. L. Prentiss: 
Halbkontinuierliches Walzwerk für legierte 
Stähle. Kühlbett besonderer Bauart, zuerst schräg, 
dann horizontal, wobei die Stäbe in der Ecke zu Stapeln 
gesammelt werden, um sich selbst auszuglühen. Walzen­
straßen. Oefen mit selbstregelnden Ventilen. [Iron Age-
1922, 12. Jan., S. 141/4.]

Das Drahtwalzwerk der Siemens-Schuckert- 
werke in Gartenfeld.* Beschreibung des Kupfer­
drahtwalzwerkes. [E. T. Z. 1922, 9. Febr., S. 189/90.] 

Schmieden. A. A. Blue: Anforderungen des- 
Fallham mer Werkes an die Schmiede blocke. [Forg. 
Heat Treat. 1922, Jan., S. 34/6.]

H. Massey: Fließ Vorgänge bei Schmiede­
stücken. Einfluß der Walzrichtung auf die Festigkeit; 
Versuche mit gefärbten Wachskörpern. Entstehung der 
Fließkegel. [Mech. World. 1921, 18. Nov., S. 408/10;.
25. Nov., S. 424/5; 2. Dez., S. 444/7 (nach Techn. Zeit­
schriftenschau 1922, 21. Jan., Bl. 7).]

R. C. Jennings: Vergleich zwischen Dampf- und 
Fall ham mer. Ueberlegenheit des Fallhammers für leichte 
Schmiedearbeit. [Forg. Heat Treat. 1922, Jan., S. 28/9.] 

Das Fließen der Metalle während des 
Schmiedens. Zuschriften von W. J. Hough, N. S. I). 
Woodcock, Robert Sleddie zur gleichnamigen Arbeit. 
[Engg. 1922, 20. Jan., S. 72/3; 27. Jan., S. 104; 10. Febr." 
S. 165.]

Schmiedeanlagen. P. Schweißguth: Kraft- und
W ärmewirtschaft in der Freiformschmiede.* 
Die wirtschaftliche Schmiede. Wirtschaftliche Gestaltung 
der Oefen. Abhitzeverwertung. Rekuperatoren aus 
Metall. Schmiedebilanzen. [Betrieb 1921, 24. Dez„
S. 189/94.]
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S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g e n  in Schmieden.* 
Vorrichtungen zur Verhütung des Umherfliegens von 
Zunder und zur sicheren Reinigung der Gesenke. [Iron 
Trade R ev. 1921, 10. Nov., S. 12167.]

W e iterv era rb e itu n g  u n d  V e r fe in e r u n g .
Ziehen. Gilbert L. Lecher: Fertigstellung der 

Kaltzieherei der La Salle Co.* Kurze Beschreibung 
der Anlage der Gesellschaft in Hammond, Ind. [Iron Age 
1922, 5. Jan.. S. 27 31.]

Pressen und Drücken. Richard Dale: Die Her­
stellung von Preßformen für Autom obilteile.*  
[Iron Age 1921, 3. Nov., S. 1127 9.]

William E. Crocombe: Neues Stauchschmiede- 
werk in Chicago.* Kurze Beschreibung der Neuanlagen 
der Am. Forge Company. Es wird mit Schmiedemasehi- 
nen gearbeitet. Vorteile des Stauchschmiedens (upset 
fonring) gegenüber dem Gesenkschmieden üblicher Art.
Forg. Heat Treat. 1922, Jan., S. 20 2.]

R. Genders: Ein Fehler beim Stangenpressen.* 
Kritischer Bericht über die Arbeit von Genders im Engg. 
1921, S. 487'9 von D o er n ic k e l. Fehler, die durch die 
Fließbewegung des Messings beim Pressen hervorgerufen 
werden. Gußfehler. [Z. Metallk. 1922, Jan., S. 34 6.]

W ärm eb eh an d lu n g  d . s c h m ie d b a r e n  E is e n s .
Allgemeines. L. A. Lanning: Wärmebehandlung 

von Werkzeugstahl.* Einfluß der Erhitzungszeit, 
-temperatur und des Abschreckmittels auf zylindrische 
Stücke. Werkzeugstahl. [Blast Furnace 1921, Dez., 
S. 706 7.]

Glühen. A. Pomp: Die Wärmebehandlung der 
Stahldrähte, insbesondere für Förderseile.* Ge­
schichtliches. Das Patentieren. Theorie und Wirkungs­
weise. Durch Patentieren wird sorbitisches Gefüge 
hervorgerufen, das für das Ziehen besonders günstig 
ist. Einfluß der Ofentemperatur, der Bleibadtemperatur 
und der Durchlaufgesehwindigkeit auf die Eigenschaften 
des Drahtes. [Metallbörse 1921, 17. Dez., S. 2638; 
24. Dez., S. 2693 5.]

Härten und Aniassen. Carle R. Hayward, Daniel M. 
MacNeil und Raymond L. Presbrey: Einfluß der An­
laßzeit unter dem kritischen Punkt bei abge­
schreckten mittelharten K ohlenstoffstählen. Vor­
bericht für die Februarsitzung des amerik. Iron and 
Steel Inst. [Min. Metallurge 1922, Jan., S. 34 5.]

S c h n e id e n  u n d  S c h w e iß e n .
Allgemeines. S. W. Miller: Schmelzschweißen in 

Stahlwerken.* Gekürzter Abdruck des Berichts vor dem 
Iron Steel Inst., Nov. 1921, New York. [Blast Furnace 
1921, Dez., S. 690 8.]

L. Treuheit: Das Schweißen von Stahlguß.* 
(Vortrag a. d. Hauptvers. d. Vereins d. Eisengießereien, 
München, Sept. 1921.) Verschiedene Schweiß verfahren 
werden skizziert und besprochen. Prüfungen. (Vgl. 
St. u. E. 1921, 29. Sept., S. 1361 6.) [Gieß. 1921, 22. Dez., 
S. 352/9.]

Feuerschweißen. Normungsvorschläge für feuer­
geschweißte Stahlplatten. Betreffen Herstellungs­
verfahren, Zusammensetzung, Festigkeitswerte und Son­
derprüfungen. [Proeeedings Amer. Soc. f. Testing Ma­
terials 1921, Bd. 21, S. 454 8.]

Hammergeschweißte Stahlrohre.* Abdruck des 
Berichts der National Tube Co., Pittsburgh. [Blast Fur- 
uace 1922, Jan., S. 34.]

Elektrisches Schweißen. J. H. Paterson: Elektrische 
Lichtbogenschweißung. Abhängigkeit des 0- und 
N-Gehalts der Schweißnaht von der Stromstärke. 
Wirtschaftlichkeit. [Autog. Metallbearb. 1921, 1. Dez., 
S. 323/6.]

Elektrisches Schweißen. Gleichstrom und Wech­
selstrom. Herstellung von verschiedenen Lichtbogen­
längen für die verschiedenen Zwecke. Besonders hierfür 
konstruierter Transformator. [Tek. Ukeblad 1921,18.Nov., 
S. 549/51; 25. Nov., S. 563.]

Hans Neese: Elektrische Schweißung von
Graugußstücken.* (Vortrag a. d. Hauptvers. d. 
Ver. d. Eisengießereien, München, Sept. 1921.) Verfah­
ren, Zweck der Schweißung, Festigkeitszahlen, Gefüge­
bilder. Anwendungsbeispiele. „Warmschweißung“, bei 
der Grauguß mit Grauguß geschweißt wird, gibt die besten 
Ergebnisse. (Ausführliches St. n. E. demnächst.) [Gieß. 
1921, 22. Dez.. S. 347/52.]

W. S. Abeil: Erfahrungen in der Verwendung 
elektrischer Schweißung bei großen Hochbau­
ten. Versuche von Lloyds Register of Shipping. F estig ­
keitswerte der Schweißungen. Verhalten unter ver­
schiedenartiger Belastung. Analysen, Gefügebilder. [Autog. 
Metallbearb. 1922, 1. Jan., S. io II.]

Einige Winke über das elektrische Schweißen 
von Gußstücken. Kurze Zusammenstellung amerika­
nischer Angaben über Schweißverfahren, Stromart, Elek­
troden, Schweißung besonderer Stücke. [Gieß. 1921.
22. Dez., S. 362 4.]

Otis Allen Kenvon: Das Schweißen von Guß­
eisen m ittels des elektrischen Lichtbogens.* 
Uebersetzung ans der in Iron Age vom 1. Jan. 1920 er­
schienenen Arbeit. [Gieß. 1921, 22. Dez.. S. 359 61.]

W. Heins: Die elektrische Lichtbogen­
schweißung auf der Deutschen Werft Ham­
burg.* Anwendungsgebiete der Schweißung im Schiff­
bau, an Kesseln, Verdeckteilen. Ventilatoren, zum Flicken 
von Gußteilen u. dgl. [AEG-Mitteilungen 1921, Nov. Dez., 
S. 255/61.]

A. Hochstimm: Die elektrische W iderstands­
schweißung. Prinzipien. Stromverbrauch, Anwen­
dungen. [Gieß. 1921, 22. Dez., S. 361 2.]

James Caldwell: Der Wert der Lichtbogen­
schweißung. (Bericht v. d. Nord-West-Gruppe der 
Inst, of Mech. Eng.) Arten der Bogenschweißung, F estig ­
keitsproben, Biegeproben. Dauerbeanspruchnng. Elasti- 
zitäts- und Kerbschlagprüfungsergebnisse. Alles ohne 
Zahlenangaben. Erörterung. [Eng. 1922.20. Jan., S. 79 SO. 
Iron Coal Trades Rev. 1922. 13. Jan.. S. 50.]

James Caldwell: Elektrische Bogenschweißung 
bei Stahlkonstruktionen.* [Engg. 1922, 20. Jan., 
S. 88 90.]

Gas-Schmelzschweißen. Tragbarer Brenner für 
Gasschweißungen.* Beschreibung des zusammenleg­
baren, in einem Kasten tragbaren Brenners der Firma 
Davis-Boumonville Co. in Jersey City, X. J. [Iron Trade 
Rev. 1921, 29. Dez., S. 1694.]

H. B. Iglehart: Gasschmelzgeschweißte Rohr 
Verbindungen.* Neuere Erfahrungen. [Power 1922, 
31. Jan., S.l?3 4.]

Theo Kautny: Ueber das Vorwärmen bei der 
autogenen Schweißung.* Beschreibung eines beson­
deren Vorwärmers ,,Acme” und dessen Anwendung. [Au­
tog. Metallbearb. 1922, 3. Heft, S. 35 9.]

Gas-Schmelzsehneiden. Fred. E. Rogers: Das
Schm elzschneiden als H ilfsm ittel beim Schm ie­
den von Kurbelwellen.* Kurze Beschreibung eines 
mechanischen Führungsapparates für Schinelzschneid- 
brenner. Herstellungsgang mehrfach gekröpfter Kurbel­
wellen. [Forg. Heat Treat. 1922, Jan., S. 26 S.]

Thermitsehweißen. Thermitschweißung einge­
betteter Gleise.* Ueberwindung der durch die Schrump­
fung eintretenden Schwierigkeiten durch Aufkeilen und 
Einsetzen eines Zwischenblechs. Verwendung einer Keil­
presse. Teurer als elektrische Schweißung. [Zentralbl. 
der Hütten- und Walzwerke 1922, II. Febr., S. 117.]

Therm itgeschweißte Rohrschlangen für 
Zuckerfabriken. Herstellung einer langen Schlange 
aus 2W'-Rohr. [Chem. Metallurg. Enaa. 1922, 4. Jan.. 
S. 34.]“

S o n d e r s tä h le .
Dreistoffstähle. W issenschaftliche Untersu­

chungen über Molybdän-, Cer- und Zirkonstähle. 
Kurzer Bericht über die Bedeutung der von verschiedenen 
amerikanischen Gesellschaften in Angriff genommenen 
Untersuchungen.- [Iron Age 1921, 22. Dez., S. 1608.J
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E. Gumlich: Untersuchungen an Chromkohlen­
stoffstählen für permanente Magnete.* Herstellung, 
Zusammensetzung und Eigenschaften der Proben. Aeußere 
Einflüsse. Einfluß des Chroms. Einfluß des Anlassens auf 
die magnetischen Eigenschaften. Chromstähle bilden 
einen guten Ersatz für die Wolfram-Magnetstähle. [St. u.E. 
1922, 12. Jan., S. 41/6; 19. Jan., S. 97/103.]

Tokujiro Matsushita1): Einige physikalische Kon­
stanten der Chromstähle.* Abhängigkeit der ther­
mischen und elektrischen Leitfähigkeit, des Elastizitäts­
moduls und des Ausdehnungskoeffizienten in Abhängig­
keit vom Cr-Gehalt. [Science Reports Tohoku Univ. IX., 
1920, S. 243/50 (nach Rev. Met. 1921, Sept., Extr., 
S. 475/6).]

J. Neil Greenwood: Zusammensetzung und
Eigenschaften von kohlenstoff armen N ickel­
stählen. Kurzer Bericht über einen Vortrag v. d. Me- 
tallurgical Soc. in Birmingham. Einfluß und Zweck des 
Nickelzusatzes. Eindringungstiefe des Kohlenstoffs bei 
der Einsatzhärtung; Einfluß auf die Eigenschaften. 
Wärmebehandlung, kritische Punkte. Wärme­
behandlung zur Erzielung guter Schlagfestigkeit. Er­
örterung. [Iron Coal Trades Rev. 1922, 20. Jan., S. 77.] 

Mehrstoffstähle. Ch.-Ed. Guilleaume: Die Eigen­
schaften und Anwendungen des Invars und 
Elinvars für Maßstäbe.* Gegenwart von Zementit 
fahrt in Invar wechselnde Längenveränderung herbei. 
Durch Zufügung anderer Metalle zum Invar-Stahl ge­
lingt es, die Kurve der Thermoelastizitätskoeffizien- 
ten in Abhängigkeit vom Ni-Gehalt eine Strecke weit so 
zu führen, daß die Nullachse Tangente wird. Derartige 
Legierungen sind herstellbar. Verfasser nennt sie Elinvar 
(élasticité invariable). Anwendung der Legierungen für 
Maßstäbe. [Bull. Soc. ind. Mulhouse 1921, Juni/Aug., 
S. 291/318; Génie civil 1922, 28. Jan., S. 88/90.]

T. J. Murray: Nickelchromstahle. Kurzer Be­
richt über einen Vortrag v. d. Metallurgical Soc. in Bir­
mingham. Geschichtliches. Einfluß der Zusammensetzung 
auf die Eigenschaften. Günstigste Wärmebehand­
lung. [Iron Coal Trades Rsv. 1922, 20. Jan., S. 77.]

F e r r o le g ie r u n g e n .
Allgemeines. Durch Zusammenschmelzen von 

Eisen mit seiner Siliziumverbindung wird ein 
Metall erhalten, das gegen Korrosion und Ero­
sion widerstandsfähig ist. Die neue „Dureisen“ 
genannte Legierung zeichnet sich durch Widerstands­
fähigkeit gegen chemische und mechanische Einflüsse aus. 
Geeignet zur Herstellung von Röhren und Pumpen. 
Schwierigkeiten durch hohen Ausdehnungskoeffizient, 
große Härte, geringe Bearbeitbarkeit. [Coal Age 1921,
8. Dez., S. 924/5 (nach Techn. Zeitschriftenschau 1922, 
21. Jan., Bl. 11).]

H. Kalpers: Chromlegierungen. Allgemeinver­
ständlicher, kurz zusammenfassender Bericht. Chrom- 
-erze: Vorkommen, Gehalt. Metallisches Chrom. Ferro- 
•chrom: Herstellung, Gehalte, Reinigung. Silikochrom, 
Ferrosilikochrom. Chromstähle: Zusammensetzung, Ver­
wendung, Gefüge. Ni-Cr-Stähle. Uehersicht über Zu­
sammensetzung weiterer Cr-Stähle und die industrielle 
Verwendung des Chroms. [Metall und Maschine 1921, 
15. Dez., S. 383/6.]

M e ta lle  u n d  L e g ie r u n g e n .
Allgemeines. Willy Hacker: Neuere M etallegie­

rungen und ihre Verarbeitung. Gedrängte Zu­
sammenfassung neuer Patente. Leichtmetalle. Metallegie­
rung für rostschützenden Ueberzug von Eisen und Stahl 
mit 33 % Al, 0,7 % Sb, 0,7 % Su, 65 % Pb. Fe-Cu-Ni- 
Legierung, gegen Oxydation und schwache Säuren wider­
standsfähig. Lagermetalle, Thermoelementlegierungen. 
Hartbleie. Herstellungsverfahren. [Werkz.-Masch. 1922, 
-30. Jan., S. 41/6.]

Aluminium. Henry S. Rawdon, Alexander J. Kry- 
•nitsky und Julius F. T. Berliner: Sprödigkeit in Alu-

*) Dort wohl irrtümlich MatUshita.

minium und Duraluminium, entwickelt durch 
Spannungen und Korrosion.* Die Sprödigkeit von 
Aluminium wird hervorgerufen durch die um die Primär­
kristalle bzw. die dort lagernden Verunreinigungen ein­
setzende Korrosion. Im rekristallisierten Zustande 
ist es nicht spröde. Die Sprödigkeit von Duraluminium 
ist interkristallin aus unbekannten Gründen. Sie wird 
verstärkt durch Korrosion und Spannungen. [Chem. 
Metallurg. Engg. 1922, 25. Jan., S. 15-4/8.]

Die Verwendungsgebiete des Aluminiums. 
Richtlinien für seine Verbrauchsentwicklung. 
Richtlinien des Ausschusses für Aluminium und Leicht­
legierungen der deutschen Gesellschaft für Metall­
kunde. Allgemeine Eigenschaften des Al und seiner Le­
gierungen. Systematisches Verzeichnis der Anwendungs­
gebiete. [Z. Metallk. 1922, Jan., S. 1/7.]

Metallguß. F. R. Russ: Elektrische Messing­
schmelzöfen der Booth-Electric-Furnace Co.* 
Mitteilungen über den rotierenden Booth-Ofen. [Gieß.-Zg. 
1922, 10. Jan., S. 25/8; 24. Jan., S. 62/6.]
E ig e n sc h a fte n  d es E is e n s  u n d  ih r e  P rüfung. 

Allgemeines. H. M. Westergaard: Das Einknicken
elastischer Bauteile.* [Proc. Am. Soo. Civ. Engs. 
1921, Nov., S. 455/533.]

L. Föppl: Neuere Fortschritte der technischen 
Elastizitätstheorie. Platten. [Z. angew. Math. Mech.
1921, Dez., S. 466/81.]

H. Lorenz; Die Fließkurven fester Körper.* 
Erfahrungsgrundlagen. Ableitung des 1. Grenzfalles. Die 
Entlastungskurven und die elastische Hysteresis. Die 
elastische Nachwirkung. [Z. Phys. 1921, Nr. 10, 
S. 271/8; Nr. 12, S. 344/51.]

Wm. R. Webster: Die physikalischen Eigen­
schaften des Stahls. Zuschrift, in der eine bemerkens­
werte aus dem Jahre 1893 stammende Einteilung für Ver­
suche betr. physikalischer Eigenschaften der Stähle, ihrer 
Veränderung und Beziehungen enthalten ist. [Min. Me- 
tallurgy 1922, Jan., S. 28.]

Walter Pressl: Die Bedeutung der Materialprü­
fung für den Verbraucher von Gießereierzeug­
nissen. Allgemeines. (Nach einem Vortrag vor der süd­
deutschen Gruppe des Vereins deutscher Gießereifachleute, 
München 1921.) [Gieß. 1922, 5. Jan., S. 2/3.]

Prüfmaschinen. P. Wilh. Döhmer: Ausnutzung der 
Brinell-Kugeldruckpresse zu Zerreißversuchen.* 
Beschreibung einer Vorrichtung, wie sie ähnlich zur Aus­
führung von Druckversuchen bei Zerreißmaschinen seit 
langem verwandt wird, zur Ausführung von behelfsmäßigen 
Zerreißversuchen mit Hilfe einer „Alpha"-Kugeldruck- 
presse. Für größere Werke kommt die Vorrichtung nicht 
in Betracht. [Werkst.-Techn. 1922, 15. Jan., S. 39/42.] 

Härte. O. A. Knight: Uehersicht über die Gleit­
störungstheorie der Metallhärtung.* Zusammen­
fassender Bericht über die Theorie. [Forg. Heat Treat.
1922, Jan., S. 42/6.]

Arthur L. Collins: Skleroskophärte von Stahl­
kugeln.* Stark abweichende Ergebnisse bei wechselndem 
Durchmesser. Erklärung der Ursachen. Mögliche Abhilfe 
durch besondere Aufschlagflächen. [Iron Age 1921,1. Dez., 
S. 1391/3.]

Biegebeanspruchung. A. Eggenschwyler: Neues über 
Biegung und Drehung.* [Bauing. 1922, 15. Jan., 
S. 11/6; 31. Jan., S. 48/50.]

Kerbschlagbeanspruchung. M. Moser: Zur Gesetz­
mäßigkeit der Kerbschlagprobe.* Bezugnahme der 
Schlagarbeit auf die Raumeinheit statt auf die Fläche 
gibt für jeden Werkstoff konstante, von der Probenform 
unabhängige Werte. Aufstellung von Raumteilcharakte­
ristiken, die angeben, wieviel Raumeinheiten sich bei ver­
schiedenen Abmessungen der Proben an der Arbeitsauf­
nahme beteiligen. Minder zähe Stoffe bleiben bei breiteren 
Proben hinter der Raum teilcharakteristik zurück. 
Für die Praxis wird eine geänderte Form der Probe vor­
geschlagen. (Vgl. St. u. E. 1922, 19. Jan., S. 90/7.) 
[Kruppsche Monatshefte 1921, Dez., S. 225/38; Bericht 
in Z. V. d. I. 1922, 14. Jan., S. 43.]
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E. C. Coker und Paul Heymans: Spannungserhö­
hung durch Kerben und sonstige Unregelm äßig­
keiten.* [Engg. 1922, 6. Jan., S. 26/8.]

F. C. Langenberg: Schlagproben an Stahlguß.* 
Einfluß des Phosphor-, Kohlenstoff- und Mangan-Gehalts. 
Gefügebilder. Einfluß der Glühung. Erörterung. 
(Proceedings Amer. Soc. f. Testing Materials 1921, Bd. 21,
S. 840/51.]

Dauerbeanspruchung. H. F. Moore, J. B. Kommers: 
Eine Untersuchung über die Ermüdung von Me­
tallen.* Sehr ausführliche Behandlung aller auftretenden 
Fragen in der Art zusammenfassender Darstellung. 
Beziehung zwischen Ermüdung und verschiedenen Festig­
keitswerten. Schnellverfahren zur Bestimmung der Er­
müdungsgrenze. Einfluß der Temperatur. Weitere Pro­
bleme. Erklärendes Verzeichnis der vorkommenden tech­
nischen Begriffe. Ausführliche Bibliographie. [Uni- 
versity of Jllinois Bulletin Nr. 124.]

H. F. Moore und J. B. Kommers: Metallprüfung 
bei wiederholter Beanspruchung.* Abdruck des 
Bull. Nr. 124 der Jllinois Universität. [Iron Trade Rev. 
1921, 22. Dez., S. 1623/30.]

Horace C. Knerr: Bemerkungen über die Ermü­
dungsbrüche von M etallteilen, ihre Ursache 
und Verhinderung.* Ermüdungsbrüche hängen ab:
1. von der Anzahl der Beanspruchungen, 2. von der Größe 
der Spannungen, 3. von der Gegenwart von Spannungs­
sammelzentren. Einfluß von Kerben, Einschlüssen. Bei­
spiel eines Ermüdungsbruches an einem Flugzeugverspann­
draht, veranlaßt durch zahlreiche Schlackeneinschlüsse. 
[Forg. Heat Treat. 1922, Jan., S. 40/2.]

Gußeisen. A. Gibson: Zerreißversuche in der 
Gießerei.* Anordnung der Gußformen für die Zerreiß­
stäbe, Einfluß von Gießtemperatur und -geschwindig- 
keit auf das Ergebnis. Einfluß der Stückabmessungen und 
der persönlichen Fähigkeiten des Gießers. Bezieht sich 
in der Hauptsache auf Metallguß. [Bericht nach C. V. 
1920, S. 725/8, in Rev. Met. 1921, Dez., Extr., S. 681.] 

Dampfkesselmaterial. Zerknall einer feuerlosen  
Lokomotive in den Deutschen Werken in Dachau. 
Frühere Schäden an feuerlosen Lokomotiven. Lebenslauf 
und Befund des Unglückskessels. Nietfehler. Schilderung 
des Unglücksfalles. Materialuntersuchung. Konstruktive 
Einzelheiten, sehr geringer Krempungsradius. [Z. Bayer. 
Rev.-V. 1921, 15. Dez., S. 196/8; 31. Dez., S. 200/4.]' 

Eisenbahnmaterial. S. Timoshenko: Die Wirkung 
rollender Lasten auf die Schienen. Mathematische 
Behandlung der Stoß- und Schwingungserscheinungen. 
{Genie civil 1921, 24. Dez., S. 555/6.]

Riffelbildung an Straßenbahnschienen. Be­
richt eines Unterausschusses der Municipal Tramway 
Association, der zum Ergebnis führt, daß Schwingungen 
einen nur geringen oder gar keinen Einfluß auf die Riffel­
bildung haben. Ursache soll in der Ueberbeanspruchung 
der Schienenlauffläche durch die schwer belasteten Räder 
liegen. [Eng. 1922, 20. Jan., S. 66 u. 74.]

Georg Müller: Englische Versuche zur E rm itt­
lung der Stoßwirkung bei Eisenbahnzügen.* 
[Bauing. 1922, 31. Jan., S. 33/42.]

R. Scheibe: Widerstand der Schienen gegen 
seitliche Abnutzung. Verfahren zur Bestimmung der 
Verschleißfestigkeit. Anschleifprobe. Versuchseinrich­
tungen. Versuchsergebnisse. [Organ Fortschr. Eisenbahn­
wesen 1921, 1. Dez., S. 273/7; 15. Dez., S. 293/7.]

Magnetische Eigenschaften. Seizo Saito: M agneti­
scher Sättigungswert des Zementits.* Versuchs­
stoff: elektrolytisch isolierter Zementit. Magnetische In­
tensität erreicht ihren Sättigungswert von 135 c. g. s.-Ein­
heiten erst in Feldern über 10 000 Gauss. Sättigungs­
messungen an weißem Roheisen, sowie Stählen verschiede­
nen C-Gehalts. Unterschiede der Ergebnisse bei Zimmer­
temperatur und 300 0 werden als dem Zementit der Stähle 
eigen erklärt. Je höher der C-Gehalt, ein um so stärkeres 
Feld ist zur Sättigung erforderlich. [Science Reports 
Tohoku Univ. IX. 1920, S. 319/22 (nach Rev. Met. 1921, 
Sept., Extr., S. 466/7).]

B. Wwedensky: Ueber die m agnetische V isko­
sität in sehr dünnen Eisendrähten. In 0,2 bis
2,4 • 10—ü sek sinkt die Magnetisierung auf die Hälfte. Ent­
magnetisierungszeit wächst mit der Stärke des Feldes. 
Ursache soll die magnetische Viskosität sein. Bei hoher 
Temperatur erreicht die Entmagnetisierungszeit einen 
Höchstwert bei A„. [Ann. d. Phys. 1921, S. 110 (nach 
E. T. Z. 1922, 19. Jan., S. 93).]

Elektrische Eigenschaften. P. W. Bridgman: Der 
elektrische Widerstand von Metallen. Aenderungen 
des Widerstandes durch Druck. Neue E lektronen­
theorie über die metallische Leitfähigkeit. Aenderungen 
des Widerstandes der festen und flüssigen Phase. Wider- 
standserhöhung tritt ein, wenn die regelmäßige Struktur 
verschlechtert wird (M ischkristallbildung, Schm el­
zen, Ha.rtziehen). Abnormale Metalle sind Bi, Sb, 
Na, K. [Phys. Rev. 1921, Nr. 2, S. 161/94 (nach Phys. 
Ber. 1922, 3. Heft, S. 127/30).]

Einfluß der Temperatur. R. S. MacPherran: Ver­
gleichende Prüfung von Stählen bei hohen Tem­
peraturen.* Versuchseinrichtung, Bestimmung der 
Festigkeitswerte, Erörterung, in der ähnliche Versuche 
von H. J. French beschrieben werden. Weitere ein­
gehende Erörterung. [Proceedings Amer. Soc. f. Testing 
Materials 1921, Bd. 21, S. 852/75.]

Sonderuntersuchungen. P. Chevenard: Die A us­
dehnbarkeit von Chrom- und Nickelchrom legie­
rungen in einem größeren Temperaturintervall.* 
Die Dilatometerkurve des reinen Chrom ist kontinuierlich. 
Der Effekt des reinen Nickels bei 360 0 wird durch Cr- 
Zusatz stark erniedrigt, bei 5 % Cr verschwindet er; die 
Legierungen sind unmagnetisierbar. [Comptes rendus 
1922, 9. Jan., S. 109/12.]

C. E. Margerum: Schlaghärteprüfmaschine.* 
[Proceedings Amer. Soc. f. Testing Materials 1921, Bd. 21, 
S. 876/82.]

Sonstiges. Bradley Stoughton: E lektrolyteisen  
als Handelserzeugnis.* Verfahren der Gesellschaft 
,,Le Fer“. Verfahren der Western Electric Co., Gewinnung 
unmittelbar aus dem Erz. Reinheit. Eigenschaften im 
Verhältnis zum Kaltbearbeitungsgrad. Widerstand 
gegen Korrosion. Magnetische, elektrische E igen­
schaften. Anwendungsgebiete. [Iron Age 1922, 5. Jan.,
5. 32/5.]

C. A. Edwards: E i n f lu ß  von  T e m p e r a t u r  
und Z e it  auf die E ig e n s c h a f t e n  d e r  L e g ie ­
rungen (Vorzüge der dynamischen Proben). Kurzer 
Bericht über einen Vortrag vor dem Bezirksverein des 
Inst, of Metals in Birmingham. Unterschied zwischen 
Kugeldruck- und Schlagprobe. Allgemein eine direkte 
Beziehung zwischen dynamischer und statischer Probe, 
nicht aber bei reinen Metallen. Einfluß der Abkühlungs­
geschwindigkeit, der Erhitzungstemperatur vor dem 
Abschrecken. Zahlenmäßige Angaben über die Abküh­
lungsgeschwindigkeit sind erforderlich. [Iron Coal Trades 
Rev. 1922, 27. Jan., S. 121.]

M e ta llo g r a p h ie .
Allgemeines. John A. Mathews: W issenschaftliche 

Untersuchungen in der Stahlindustrie. Gekürzter 
Bericht. Wissenschaftliche Arbeit in der Industrie un­
bedingt notwendig. Ihre Aufgaben. Kritik der bisherigen 
Untersuchungslaboratorien. Ihr Wert für den Stahlver­
braucher und Stahlerzeuger. [Iron Coal Trades Rev. 1922,
6. Jan., S. 9.]

W. Pessl: Die Bedeutung der M aterialprüfung 
für den Verbraucher von Gießereierzeugnissen. 
Eigenbericht über einen Vortrag auf der Münchener Ta­
gung des Vereins deutscher Gießereifachleute (15. Sept. 
1920). Empfiehlt Einrichtung von Bezirks-Materialprü­
fungsanstalten für kleinere Gießereien. Metallographie 
auch für Gießereien heute unentbehrlich. [Gieß.-Zg. 
1922, 10. Jan., S. 37/8.]

W. R. Whitney: Der Wert von U ntersuchun­
gen.* Bedeutung der Versuchsanstalten zur Schaffung 
von Neuem und Nachprüfung des Alten in der Industrie.
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Bilder aus der Schenectady-Versuchsanstalt und ihren Ein­
richtungen. [Scientific American 1921, Dez., S. 88/9.] 

Eine W erksversuchsanstalt.* Beschreibung der 
Laboratorien von W. H. Allen Sons u. Co., Bedford. 
Festigkeitsraum, chemischer Raum, Raum für thermische 
Untersuchungen. [Engg. 1922, 13. Jan., S. 34/6.]

Nomenklatur und Begriffsbestimmungen. 
Kurzer Tätigkeitsbericht des Unterausschusses für diese 
Fragen der Amer. Soc. f. Test. Mat. [Proceedings Amer. 
Soc. f. Testing Materials 1921, Bd. 21, S. 440/4.]

Vorgeschlagene Definitionen metallographi- 
scher Begriffe. Bezieht sich auf in der metallo- 
graphischen Praxis vorkommende Begriffe. [Proceedings 
Amer. Soc. f. Testing Materials 1921, Bd. 21, S. 829/31.] 

Prüfverfahren. Ueber Prüfverfahren. Kurzer 
Tätigkeitsbericht des Unterausschusses für diese Frage 
der Am. Soc. f. Test. Mat. [Proceedings Amer. Soc. f. 
Testing Materials 1921, Bd. 21, S. 428/35.]

Vorgeschlagene Verfahren zur metallogra- 
phischen Prüfung von Eisen und Stahl. Verein­
heitlichte Verfahren zur Probenahme, Vorbereitung, 
Aetzen, Photographieren nebst Zusammenstellung geeig­
neter Aetzmittel. [Proceedings Amer. Soc. f. Testing 
Materials 1921, Bd. 21, S. 817/28.]

T. Spooner, J. F. Kinnard: Magnetische Prüfung 
von Federn.* Beschreibung einer Einrichtung, die die 
Untersuchung von gebrauchsfertigen Spannfedern auf 
magnetischem Wege ermöglicht. Ergebnisse. Beziehung 
zwischen Brinellhärte und magnetischen Eigenschaften. 
[Proceedings Amer. Soc. f. Testing Materials 1921, Bd. 21, 
S. 883/90; Rev. Met. 1921, Dez., Extr., S. 609/10.]

Einrichtungen und Apparate. Edgar C. Bain: Rönt- 
genstrahlenbrechungsappärat für K ristallana­
lyse.* Gedrängt gebaute Vorrichtung zur Untersuchung 
von Kristallen mittels Röntgenstrahlen. [Chem. Metallurg. 
Engg. 1922, 11. Jan., S. 82.]

Lüppo - Gramer: Die Desensibilisierung des
Bromsilbers und das Safraninverfahren (Ent­
wicklung bei hellem Lichte).* Geschichtliches und 
Anwendung der Plattenentwicklung bei Kerzenlicht. [Z. 
angew. Chem. 1922, 10. Febr., S. 69/70.]

P. Chevenard: Neue Vorrichtung für betriebs­
mäßige Thermoanalyse.* Registriert gleichzeitig die 
thermische und Dilatometer-Kurve der Probe, bezogen 
auf die Zeit. Beschreibung. Anwendungsbeispiele für ver­
schiedene Stahlsorten, Quarzite, feuerfestes Material und 
Legierungen. [Rev. Met. 1922, Jan., S. 39/43.]

Physikalisch-thermisches Verhalten. Howard Scott u. 
Gretchen Movius: Thermische und physikalische 
U nstetigkeiten, die beim Erhitzen gehärteter 
K ohlenstoffstähle auftreten.* Wärmeentwicklung 
bei etwa 3000 (Act). Einfluß von Glühtemperatur, 
-zeit, Erhitzungszeit, Zusammensetzung und Struktur auf 
Act. Physikalische Aenderungen bei martensitisehem und 
austenitischem Stahl. [Scientific Papers of the Bureau 
of Standards 1920, 20. Sept., Nr. 396.]

Röntgenographie. Mary R. Andrews: Röntgen­
strahlenanalyse von drei Serien Legierungen. 
Hullsches Verfahren (modifiziertes Debye-Scherrer-Ver­
fahren). Es werden untersucht: 1. Fe-Ni-Legierungen: 
Von 0 bis 25 % Ni innenzentrierte, von 25 bis 30 % innen­
zentrierte und allseitig flächenzentrierte, von 30 bis 100 % 
nur flächenzentrierte Gitter. Kein Strukturwechsel zwi­
schen 34 bis 35 % Ni (Fe2 Ni). Bei Magnetisierung durch 
Eintauchen in flüssige Luft zeigt der nichtmagnetische 
Zustand flächenzentriertes, der magnetische innenzen­
triertes Gitter. 2. Fe-Co-Legierungen: 0 bis 80 % Co 
innenzentriertes Gitter, 80 bis 85 % beide, über 85 % 
flächenzentriert. 98 % Co zeigt daneben noch hexagonales 
Gitter. Co zeigt beide Modifikationen. 3. Cu-Zn: 0 bis 
47 % Zn flächenzentriert, bei 47 % daneben innenzen­
triert, 50 bis 69 % nur innenzentriert, 69 bis 79 % auch 
rhomboedrisch, 79 bis 90 % nur rhomboedriseh, über 
90 % auch hexagonal; Zn: hexagonal. [Phys. Rev. 
1921, Nr. 3 S. 245/54 (nach Phvs. Ber. 1922, 4. Heft 
S. 178/9).]
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M. v. Schwarz: Metallkunde und K ristallfein­
bau. Die Bedeutung der Kristallographie für 
den Metallographen.* (Vortrag im Gesamtverband 
deutscher Metallgießereien, München, Sept. 1921.) Be­
richtet zusammenfassend über Kristalle, Aufbau, Röntgen­
untersuchungen, Einfluß des Kaltwalzens auf das Röntgen­
bild. Zusammenstellung über Gitterart, -parameter und 
Atomvolum der Metalle. Einfluß der Zusammensetzung 
der Mischkristalle auf die Eigenschaften. n/8-Gesetz. 
Elastizitätsgrenze und Gleitlinien. Kristallisation beim 
Erstarren, Rekristallisieren, Umkristallisieren. Bedeutung 
der Kristallographie für den Metalltechniker. [Gieß. 
1922, 26. Jan., S. 25/8; 5. Febr., S. 37/41.]

H. C. Burger: Struktur des Wolframs. (Vortrag 
auf dem deutschen Physikertag in Jena, 18./24. Sept.
1921.) Untersuchungen mit Röntgenstrahlen an gezogenen 
W-Drähten. Einfluß des Ziehens und Glühens auf das 
Röntgenbild. [Phys. Z. 1922, 1. Jan., S. 14.]

Gefügearten. Stähle mit Zirkon, Cer und Bor.* 
In Zirkonstählen treten eigenartige quadratische oder 
dreieckige, leicht gefärbte Einschlüsse auf. Ebenfalls zei­
gen Cer und Uran Einschlüsse. Stähle mit 0,16 % C, 
0,49 % B, 2,82 % Ni bzw. mit 0,16 % C und 0,39 % B 
zeigen deutlich Eutektikum, das sich mit Natriumpikrat 
färbt. [Chem. Metallurg. Engg. 1922, 25. Jan., S. 158.] 

Albert Portevin, Victor Bernard: Das Studium der 
Koaleszenz in Stählen und ihre Ergebnisse für 
die Praxis.* (Bericht des Iron Steel Institutes.) [Engg.
1922, 13. Jan., S. 59/62.]

Theorien. Jerome Alexander: Kolloidzustand in
Metallen und Legierungen. I. flüssige Metalle. 
Unmittelbar vor der Verfestigung zeigen reine Metalle 
ähnlich wie Gläser einen kolloidähnlichen Zustand. Vor­
gang der Verfestigung. Allotropie. Aehnlichkeiten zwi­
schen Gläsern und Metallen. „Entglasung“. [Chem. Me­
tallurg. Engg. 1922, 11. Jan., S. 54/8.]

Kaltbearbeitung. M. Polanyi: Verfestigung von 
Einzelkristallen durch mechanische Bearbei­
tung.* (Vortrag vor der Deutschen Bunsen - Gesell­
schaft, Sept. 1921.) Faserstruktur gezogener Drähte. 
Rechnerisch wird ermittelt, daß die Reißfestigkeit eines 
Einzelkristalls im gezogenen Draht höher ist als die eines 
Einkristalldrahtes. Wo-Kristalle lassen sich durch Reißen, 
Kaltziehen, Kaltrecken verfestigen. Durch Anlassen der 
Einzelkristalle kann die Festigkeit vermindert werden. 
Steinsalzprismen lassen sich gleichfalls verfestigen. [Z. 
Elektrochemie 1922, 1. Jan., S. 16/20.]

Einfluß der Wärmebehandlung. H. Weiß u. P. Henry: 
Einfluß der Temperatur auf die Diffusionsge­
schwindigkeit fester Körper.* Homogenisierungs­
versuche mit einer festen Lösung Ag —Sb bis zum Ver­
schwinden der Verbindung Ag3 Sb. Gemessen wird die 
Zeit bis zum Verschwunden von Ag3 Sb bei verschiedenen 
Temperaturen. Aufstellung der Formel v (Geschwindig­
keit) =  — =  K -aT; wobei T die abso-H (Zeit in Stunden)
lute Temperatur K =  4,17 • 10-1 'a  =  1,0324 sein soll. 
Fehlermöglichkeiten. [Comptes rendus 1922, 30. Jan.,
S. 292/4.]

Dr. Walter M. Mitchell: Theorie der Wärmebe­
handlung von Stahl.* Allgemeinverständliche Behand­
lung der derzeitigen Ansichten und Grundlagen. Gefüge­
bilder. [Forg. Heat Treat. 1922, Jan., S. 52/6.]

C. Nusbaum, W. L. Cheney: Einfluß der Abküh­
lungsgeschwindigkeit auf die magnetischen und 
anderen Eigenschaften eines geglühten eutek- 
toiden Kohlenstoffstahls.* Versuchseinrichtung,Ein­
fluß auf das Gefiige. Perlitausbildung. Magnetische 
Eigenschaften. [Scientific Papers of the Bureau of Stan­
dards 1921, 22. Jan., Nr. 408.]

Sonstiges. K. Arnberg: Die Einflüsse der Den­
driten auf die Löslichkeit der Karbide bei 
A°i> 2> 3-* Positive und negative Dendriten. — Bei Er­
wärmen löst sich das Karbid zuerst in den positiven Den­
driten. [Jernk. Ann. 1922, Nr. 1, S. 1.]

Abkürzungen siehe Seite 141 bis 143.
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Gerhard C. Schmidt, Th. Lücke: D iffusion von 
W a s s e r s to f f  durch Eisen und Platin.* Die Zeit, 
bis an der ändern Seite der Platte die Gaskonzentra­
tion einen bestimmten Wert angenommen hat, ist dem 
Quadrat der Plattendicke proportional. Bei Blechen über 
1 mm Dicke war eine Diffusion nicht mehr merkbar. 
[Z. Phys. 1922, 14. Jan.. S. 152 9.]

Blue: Faserspannungen in Schmiedestücken.* 
Einfluß der Faserrichtung. Geeignete Schmiederichtung. 
[Forg. Heat Treat. 1922, Jan., S. 36 8.]

G. Tammann: Das elektrochem ische Verhalten  
metallisch leitender Verbindungen.* (Vortrag vor 
der Deutschen Bunsen-Gesellschaft, Sept. 1921.) Chemi­
sche Einwirkungsgrenzen. Mischkristall und Verbindung, 
deren Atome in demselben Gitter geordnet sind, unter­
scheiden sich erst bei Temperaturen, bei denen ein Platz­
wechsel der Atomarten stattfindet (Diffusion). Dann 
diffundieren die Mischkristallatome getrennt, die Atome 
einer Verbindung vereint. Beweisführung für Verbindungen, 
deren eine Atomart edler als Wasserstoff ist. Begriff des 
Moleküls eng mit Diffusion verknüpft. Zwischen einer 
Verbindung und ihren Komponenten besteht erhebliche 
Energiedifferenz. [Z. Elektrochemie 1922,1. Jan., S. 36 40]

E.v. Gomperz: Untersuchungen an E ink rista ll­
drähten.* Beschreibung einer Vorrichtung zum Her­
stellen von Einkristalldrähten aus Al, Bi. Cd, Rb. Zn. Je 
nach den Herstellungsbedingungen werden dehnbare oder 
spröde Drähte erhalten, letztere zeigen ruckweise Deh­
nung von wenigen Prozenten. Zn-Einzelkristalle sind 
viel weniger fest als harte Zn-Drähte, durch das Dehnen 
werden sie stark verfestigt (bis zum öOfachenl. [Z. Phys. 
1922, 14. Jan., S. 184 90.]

P. Lenard: Experim entelle Atomistik.* [Z. V. 
d. I. 1921, 3. Dez., S. 1253 9.]

F e h le r  u n d  B r u c h u r s a c h e n .
Allgemeines. V. Hundertmark: Feststellung von 

Unfallursachen mit Hilfe der physikalisch­
chemischen Untersuchung.* Risse in eingebauten 
Kesselblechen werden durch metallographisehe Unter­
suchung auf örtliche Bruchursachen, die durch das Stanzen 
der Xietlöcher begünstigt waren, zurückgeführt. In einem 
ändern Fall eines zerrissenen Schwungradankers ergab 
sieh 1. ungenügende Abmessungen, 2. ungeeignete Form­
gebung, 3. örtliche Fehler, durch Stemmen verursacht. 
Der Werkstoff war in beiden Fällen einwandfrei. [Glück­
auf 1922, 14. Jan., S. 50'2.]

H. J. Force: Fehler in Gußeisenrädern. Zu­
sammensetzung fehlerhafter Räder. Rückschlüsse auf 
die günstigste Zusammensetzung: 3,0 bis 3,65 °0 C (davon 
höchstens 0,85 °0 gebunden), 0,5 bis 0,75 % Mn, 
<  0,32 % P, <  0,17 % S, 0,45 bis 0,75 % Si. Zusatz von 
0,1 bis 6,25 °0 Cr und 0,1 bis 0,2 °0 Xi. Eingehende Er­
örterung. [Proceedings Amer. Soc. f. Testing Materials 
1921, Bd. 21, S. 891 911.]

Korrosion. Versuche über das Rosten von in 
Wasser eingetauchten Stücken.* Ausführlicher, mit 
zahlreichen Bildern versehener Bericht eines Unteraus­
schusses der Am. Soc. f. Test. Mat. mit anschließender 
Erörterung. [Proceedings Amer. Soc. f. Testing Materials 
1921, Bd. 21, S. 157/94.]

Versuche über die Korrosion von Blechen.* 
Ausführlicher Bericht eines Unterausschusses der Am. Soc. 
f. Test. Mat. über Versuche mit Blechen verschiedener Zu­
sammensetzung, die dem Angriff der Atmosphäre aus­
gesetzt waren. Zahlreiche Tafeln und Bilder. [Procee­
dings Amer. Soc. f. Testing Materials 1921, Bd. 21, 
S. 108 '56J

W. Nelson Smith, Dr. J. W. Shipley: Das Rosten  
von Gußeisen in alkalischen Böden. Bericht über 
eine dem kanadischen Engg. Inst, vorgelegte Arbeit. 
[Engg. 1922, 13. Jan., S. 36.]

Wärmebehandlungsfehler. Ein M ittel zur R ege­
nerierung und Veredelung verbrannter Stähle. 
Anpreisung eines Mittels mit angeblich obigen Eigen­
schaften. Tatsächlich scheint ein Zementierpulver vor­
zuliegen, durch das natürlich Entkohlungen rückgängig
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gemacht werden, keineswegs aber verbrannte Stähle 
(Oj-Aufnahme!) regeneriert werden können. [Betrieb 
1922, 14. Jan., S. 244.]

C h e m is c h e  P r ü fu n g .
E in z e lb e s t im m u n g e n .

Apparate. O. Mannebach: Neuer Vergleichs­
apparat für kolorim etrische Bestimmungen.* 
Beschreibung und Anwendungsmöglichkeit. [Chem.-Zg. 
1922, 5. Jan.. S. 20.]

K. Endell: Ein neuer Elektro-M uffelofen für 
Temperaturen bis 1700°. [Z. angew. Chem. 1922, 
17. Jan., S. 31.]

Eisen M. Carus: Verbesserte Eisen-Mangan- 
Trennung. Verbessertes Verfahren der Fällung des Eisens 
mit Natriumazetat. [Chem.-Zg. 1921, 10. Dez., S. 1194.] 

Nickel. Hans Rubricius: Nickelbestimm ung in 
verschiedenen Stahlsorten. Abgeändertes Dime- 
thylglvoxim verfahren. Das Nickel wird quantitativ 
durch Ammoniak extrahiert und dann gefällt. Bei höheren 
Mangangehalten dürfte dieses Verfahren aber ungenaue Er­
gebnisse zeitigen. [Chem. Zg. 1922, 7. Jan., S. 26.]

Vanadin, Chrom. G. L. Kelley, J. A. Wiley, R . T. Bohn 
u. W. C. Wright: Die Bestimmung von Vanadin und 
Chrom im Ferrovanadindurchm agnetrom etrische 
T itration. Oxydation von Vanadin und Chrom, getrennt 
voneinander, und Titration durch Ferrosulfat mit Er­
kennung der Endreaktion durch Potentialmessung. [ J. Ind. 
Engg. Chem. 1921, Okt., S. 939 41.]

Wolfram. Arth. S. Townsend: Bestimmung von 
AVolfram in W erkzeugstahl. Annähernde Wolfram­
bestimmung durch Bestimmung des spezifischen Gewich­
tes. Vergleich mit Beleganalysen. [Iron Trade Rev. 1921, 
15. Dez., S. 1551 3.]

Legierungen. H. Mende: Beitrag zur Analyse 
von Aluminiumlegierungen. Die Hauptmenge des 
Aluminiums wird durch Lösen in Kalilauge von den 
anderen Metallen, ausgenommen Zink, getrennt. [Chem.- 
Zg. 1922, 14. Jan.. S. 49 50.]

Brennstoffe. A. R. Powell: Ueber das Verhalten  
des Schwefels der Kohle beim Entgasungspro­
zeß. Primäre Reaktionen bei der Entgasung. Thermische 
Zersetzung des Pyrits. Verteilung des Schwefels in der 
Kohle. Schlüsse aus den primären Reaktionen. Sekundäre 
Vorgänge, die Menge und Art des Schwefels im Gas be­
einflussen. Entfernung des Schwefels aus Koks durch 
Wasserstoff. Einwirkung in den verschiedenen Zonen der 
Gasretorte und Koksöfen. [Gas Wasserfach 1921, 10. Dez., 
S. 818 20.]

Wolfram Fritsche: D ie  s y s t e m a t i s c h e
Untersuchung der festen B rennstoffe unter 
besonderer Berücksichtigung der direkten B e­
stimmung der flüchtigen  B estandteile. Die L nter- 
suehung der festen Brennstoffe auf ihre elementare Zu­
sammensetzung und ihren kalorimetrischen Heizwert- 
Probenahme, Feuchti?keits- und Aschebestimmung. 
Quantitative Berechnung der Gasausbeute. Analyse des 
Gases: Bestimmung von Schwefelwasserstoff, Kohlen­
säure, ungesättigten Kohlenwasserstoffen. Sauerstoff. 
Kohlenoxyd. Wasserstoff, gesättigten Kohlenwasserstoffen. 
Stickstoff, dampfförmigen Kohlenwasserstoffen. Heizwert. 
[Brennstoff-Chemie 1921, 15. Nov., 8.337 43: 1922.
1. Jan., S. 4 10; 15. Jan., S. 18'25.]

V. E. Rambush: Vergleich zwischen Labora­
toriumsproben und Betriebsergebnissen bei der 
Vergasung von Brennstoffen.* Verkokung in einer 
kleinen Proberetorte mit Abscheidung der Nebenerzeug­
nisse. Bestimmung von Koks, Gas, Teer. Ammoniak. 
Warmebilanz. [J. Soc. Chem. Ind. 1921, 31. Dez., 
S. 293'300.]

E. Daiber: Die Zündpunkte von Brenn­
stoffen  nach neueren Versuchen. Ueberblick über 
neuere Zündpunktbestimmungen. Einrichtungen. Einfluß 
der Zeit, Ermittelte Werte. [Z. V. d. I. 1921, 10- Dez.. 
S. 1289 90.]

Gase. G. W. Jones u. W. L. Parker: Die Bildung 
von S tickstoffoxyden bei der langsam en A er­

weist Abkürzungen s ehe Seite 141 bis 143.
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brennung und bei Explosionsverfahren in der 
Gasanalyse.* Versuche zur Feststellung der durch die 
Stickstoffverbrennung entstehenden Fehler. Zahlenmäßige 
Fehlergrenzen bei verschiedenen Arbeitsweisen. [J. Ind. 
Engg. Chem. 1921, Dez., S. 1154/7.]

Max Moeller: Ein neuer Rauchgasprüfer.*
Auf Veränderlichkeit des Wäimeleitveimögens be­
ruhender Rauchgasprüfer von Siemens & Halske 
A.-G. Registrierendes Fernmeldegerät, dessen Einrich­
tung etwa den Platinwiderstandsthermometern ent­
spricht. [Z. V. d. I. 1921, 17. Dez., S. 1314.]

Aloys Klemmer: Hochprozentiges W asserstoff­
superoxyd (Perhydrol) zur Bestimmung des Ge- 
samtschwefels im Leuchtgas. Hochprozentiges 
Wasserstoffsuperoxyd, mit ziemlich konzentrierter Natron­
lauge gemischt, ergibt ein stark wirkendes Oxydations­
mittel. [Chem.-Zg. 1922, 24. Jan., S. 79.]

Neuer Apparat nach Wa.Ostwald zur Be­
stimmung des Feuchtigkeitsgehaltes von Ga­
sen mit Hilfe des Taupunktes.* Beschreibung und 
Gebrauchsanweisung. [Chem.-Zg. 1922, 26. Jan., S. 92.] 

Sonstiges. F. Mylius: Normierte Metalle. Die 
Phys.-Techn.-Reichsanstalt bringt reine Metalle mit nur 
0,001 bis 0,01 %  Fremdstoffen in den Handel. [Z. Elektro­
chemie 1917, S. 152 (nach Z. angew. Chem. 1922, 31. Jan., 
S. 53).]

W ä r m e m e ssu n g e n .
Allgemeines. R. W. Newcomb: Unterhaltungs­

kosten von Temperaturmeßanlagen. Die Thermo­
elemente stellen einen wichtigen F; ktor in den Unter­
haltungskosten dar, da sie sehr unzarter Behandlung aus­
gesetzt sind. Schutzrohre. Auswechslung von einem 
Ofen zum ändern ist schädlich. Die Drähte müssen rein 
von oxydierbaren Verunreinigungen sein und sehr 
sorgsam eingebaut werden. [Forg. Heat Treat. 1922, 
Jan., S. 50/2.]

Pyrometer. Das optische Pyrometer der A.E. G.* 
Kurze Beschreibung. [Centralbl. Hütten Walzw. 1921,
15. Dez., S. 831.]

Karl Daeves: Das optische Pyrometer im Be­
triebe.* Vorteile des Holborn-Pyrometers gegenüber dem 
Wannerschen. Korrekturen für nicht schwarze Strahlung 
bei verschiedenen Metallen. O rg a n isa tio n  der 
Wärmerressungen. [Z. Metallkunde 1921, Dez., S. 573/5.] 

Karl Daeves: Die Anwendung der optischen  
Pyrometer im praktischen Betriebe.* Verwendbar­
keit optischer Pyrometer. Notwendige Korrekturen. 
Ausführung der Messungen. Ergebnisse und Verwertungs­
möglichkeiten. [St. u. E. 1922, 26. Jan., S. 121/5.] 

Eberhard Zopf: Gesamtstrahlungs-Pyrometer.* 
Kurze Beschreibung und Anwendungsweise des Siemens 
& Halske’sehen Ardometers. [Z. V. d. I. 1921, 3. Dez., 
S. 1267.]

Georg Keinath: D ie  M e ssu n g  h o h e r  T em -  
pera t u r e n  m it A r d o m e te r  und H o lb o r n -  
Kurlbaum-Pyrometer.* Beschreibung, Anwendungs­
weise und -möglichkeiten, Genauigkeit, Fehlerquellen, 
Betriebserfahrungen mit den Siemens - Instrumenten. 
[Werkz.-Masch. 1922, 10. Jan., S. 5/9; 20. Jan., S. 22/5.] 

Georg Keinath: Ein neues Strahlungspyro­
meter zur Messung hoher Temperaturen.* Vor­
trag undErörterung v.d.Elektrotechn. Verein am 27. Sept. 
1921. Beschreibung und Anwendungsweise des Ardometers 
der Siemens-Halske-Werke. Für alle Messungen geeignet, 
bei denen die Verhältnisse des schwarzen Körpers vor­
liegen. Meßbereich 6C0 bis 2000°. Temperatur der Um­
gebung darf bis 150° betragen [E. T. Z. 1921, 1. Dez., 
S. 1384/7 u. S. 1407.]

Ein neues Strahlungspyrometer.* Beschrei­
bung de3 neuen Strahlungspyrometers von R. Hase, 
Hannover. Meßbereich 700 bis 1400 0 bzw. 1200 bis 2000 u 
[ Chem.-Zg. 1922, 5. Jan., S. 20/1; Gießerei 1922,*
26. Jan., S. 31/2.]

S o n s t ig e  M eß g erä te  u n d  M e ß v e r fa h r e n .
Allgemeines. Ausstellung physikalischer und 

optischer Gesellschaften.* Beschreibung und Ab­

bildung verschiedener technischer Meßgeräte, wie 
Elektrometer, optische Pyrometer, Thermoelemente, 
kombinierter Temperatur- und C02 - Gehalt - Anzeiger, 
verschiedene Galvanometer und selbsttätige Ofen­
regelungsinstrumente. [Engg. 1922, 6. Jan., S. 19/30; 
13. Jan., S. 53/5. Eng. 1922, 13. Jan., S. 40/1.]

W e r k s b e s c h r c ib u n g e n .
Das Eisen- und Stahlwerk der Broken Hill 

Proprietary Company in Newcastle, New South 
Wales (Australien).* Kurze Allgemeinbeschreibung. 
[Iron Coal Trades Rev. 1922, 13. Jan., S. 33/6 u. 51/4.]

Pierre Lemoine: Das Eisenwerk Neunkirchen. 
Allgemeine Beschreibung. [Geniecivil 1922, 7. Jan., S. 1/6.]

Ch. Dantin: Die Rombacher Hüttenwerke.* 
Allgemeinbeschreibung. [Genie civil 1921, 5. Nov., 
S. 385/93.]

N o r m u n g  u n d  L ie fe r u n g s v o r s c h r f t e n .
Normen. R. Koch: Entwicklung und Aufbau von 

Normteilen unter Benutzung von Grundnormen. 
[Mitt. N. D. I. (Betrieb) 1922, 14. Jan., S. 83/9.]

Sehaper: Breitflanschige Träger. Profiltafel des 
Peiner Walzwerkes. [Bauing. 1922, 15. Jan., S. 6/7.]

Lieferungs orsehriLen. Fr. Frevtag: Höchstge­
wichte und Gewichtstoleranzen. Kritik des in den 
„Vorschriften für Lieferung von Eisen und Stahl, auf­
gestellt von dem Verein deutscher Eisenhüttenleute 1911“, 
angegebenen spezifischen Gewichts von Stahlguß. Ver­
fasser fordert, daß 1. die rechnerisch ermittelten Gewichte 
der Gußstücke richtig sind, 2. die diesem zugrunde liegen­
den Bearbeitungszugaben praktisch erreichbar sind und
3. ein Zuschlag auf das theoretisch ermittelte Gewicht 
gegeben wird, das den Erfordernissen der Praxis für die 
Art des auszuführenden Stückes entspricht. [Gieß.-Zg. 
1922, 3. Jan., S. 6/8.]

A llg e m e in e  B e tr ie b s fü h r u n g .
Allgemeines. Die Gemeinschaftsarbeit zur He­

bung der W irtschaftlichkeit der Betriebe in 
Industrie und Handwerk. Bericht über die Sitzung 
des Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit in Industrie 
und Handwerk vom 13. Dez. 1922. [Betrieb 1922, 14. Jan., 
S. 230/42.]

H. Santer: Fabrikdiebstahlschutz durch Be­
triebsorganisation. [Betrieb 1922, 14. Jan., S. 218/26.)

G e s e t z  u n d  R e c h t.
L. Richter: Was muß der Versicherungsneh­

mer, insbesondere der Industrielle , vom Ver­
sicherungsverträge wissen? Rechte und Pflichten 
bei Versicherungen auf Feuer- und Einbruchdiebstahl. 
[Betrieb 1922, 14. Jan., S. 226/9.]

R. Schmidt-Ernsthausen: Die Entwicklung des 
Rechts der Großindustrie in den Jahren 1920/21. 
[St. u. E. 1922, 5. Jan., S. 13/7; 12. Jan., S. 55/8.]

S o z ia le s .
Gothein: Achtstundenarbeitstag. Wendet sich 

gegen die gleichmäßige Anwendung des Achtstunden­
tages. Die Arbeitszeit muß überall so bemessen sein, daß 
dabei die höchste Arbeitsleitung ohne Gefährdung der 
Gesundheit erreicht wird. [D. Wirtsch.-Zg. 1922, 1. Jan., 
S. 3/6.]

H. E. Böker: Zur A rbeitszeit im In- und Aus­
lande, besonders im Bergbau. Darlegung, inwie­
weit in der Frage der Arbeitszeitdäuer eine Ausgleichung 
unter den verschiedenen Ländern erfolgt ist, und inwieweit 
noch Unterschiede bestehen. [Glückauf 1922, 7. Jan., 
S. 13/9.]

W ir ts c h a ft l ic h e s .
R. F. Zinkann: Die Verfahren der einheitlichen  

Selbstkostenberechnung in Deutsch and. Es 
werden die Wege dargestellt, die man zur einheitlichen 
Selbstkostenberechnung beschritten hat. [Techn. Wiftsch. 
1922, Jan., S. 6/17, Soliluß folg’.]

Zeitschriftenverzeichnis nebst Abkürzungen s ehe Seite 141 bis 143.
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Emst Stern: W ie d e r b e s c h a f  fu n g sk  o s te n  
und Marktpreis. Der Verbrauch darf nur aus der Er­
zeugung selbst bestritten werden, d. h. es muß verhindert 
werden? daß mehr verbraucht als erzeugt wird. Ein Ver­
kauf der Warenvorräte zu einem geringeren Preise, als sie 
wiederbeschafft werden können, erleichtert lediglich die 
gegenwärtige Lebenshaltung auf Kosten der Zukunft. 
[Reichsarbeitsblatt (Nichtamtl. Teil) 1922, 31. Jan., 
S. 48/50.]

H. Schumacher: Die Währungsfrage als w elt­
wirtschaftliches Problem. Nachdem die Organisa­
tion des zwischenstaatlichen Zahlungswesens vor dem 
Kriege dargelegt worden ist, werden die heutige Lage 
auf Grund der Papierwährung und die Störungen im 
Gleichgewicht der Wirtschaftsbeziehungen der Völker ge­
schildert. [Schmollers Jahrbuch 1921, 4. Heft, S. 1/21.] 

William Notz: Die a m e r ik a n is c h e n  Trade
Associations. Ueberblick über das amerikanische freie 
Verbandswesen, in dem sich trotz der stets anwachsenden 
Zahl neuer Verbände eine zentralisierende Bewegung be­
merkbar macht. Nicht wenige Verbände haben sich zu 
Preis-, Produktions- und Gebietskartelleu entwickelt. Das 
Verbandswesen hat im allgemeinen höchst günstig auf 
das amerikanische Wirtschaftsleben eingewirkt. [Welt­
wirtschaft!. Archiv 1922, 1. Jan., S. 375/93.]

Max S hippel: Entstaatlichung. Die alte Ver­
staatlichungs-Gedankenwelt ist ernstlich erschüttert. Nur 
als in jeder Beziehung höhere Erzeugungsstufe hat die 
Sozialisierung eine Zukunft. [Soz. Monatsh. 1922, 9. Jan., 
S. 11.]

Carl Landauer: Das Verhältnis von R entabili­
tät und Produktivität und seine Bedeutung für 
das Sozialisierungsproblem. Es wird die Frage auf­
geworfen, ob durch die kapitalistische Wirtschaftsordnung 
oder die vollsozialisierte Gesellschaft eher die Deckung 
der Nachfrage nach Wirtschaftsgütern erreicht werden 
kann. [Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 
1921, Dez., S. 481/502.]

Joseph Mendel: Aufbau und Stand der ober­
schlesischen Berg- und H üttenindustrie. Die 
Arbeit schildert in ihrem ersten Teil die allgemeinen wirt­
schaftlichen Verhältnisse Oberschlesiens (Kohle, Eisen, 
Zink, Blei, Silber) und geht im zweiten Teil auf den Auf­
bau der großen Werke, vor allem auch nach der geldlichen 
Seite, ein. [Techn. Wirtsch. 1921, Nov., S. 645/62; 1922, 
Jan., S. 25/35 Forts, folgt.]

Die Kohlenförderung und Petroleum gewin­
nung in Rußland während der Sowjetregierung. 
Ausführlicher Bericht des von der englischen Regierung 
eingesetzten Ausschusses zur Sammlung von wirtschaft­
lichen und politischen Nachrichten über Rußland. [Revue 
de l’Industrie minérale 1922, 15. Jan., S. 31/4.]

B ild u n g s-  u n d  U n te r r ic h t s w e s e n .
Francis C. Pratt: Ingenieurausbildung für die 

Industrie. A. G. Christie: Staatliche Ueberwachung 
der Ingenieurausbildung. I. E. Ottersen: Ingenieur­
ausbildung vom Standpunkte des Industriellen. 
Dexter S. Kimbell: Ingenieurschulen und Industrie. 
[Mech. Engg. 1922, Jan., S. 1/7 u. 42.]

0. Lasche: Leitsätze für Vortragswesen und 
Lehrmittel.* [Betrieb 1921, 24. Dez., S. 169/72.]

F. Romberg: Deutsche Technisch-W issenschaft­
liche Lehrmittelzentrale im D. V. [Betrieb 1921, 
24. Dez., S. 172/3.]

0. Lasche: Deutsches Ingenieur-Fortbildungs­
wesen. Lehrmittelstellen und Lehrmittelzentrale. 
Geistige Durcharbeitung des Vorhandenen, Ordnung zu 
einem lebendigen Lehrbuch. Mitarbeit der Fachgelehrten 
und der Industrie. [St. u. E. 1922, 5. Jan., S. 10/3.]

0. Lasche: Deutsches Teehnisch-W issenschaft- 
liches Vortrags wesen, ein Beitrag zur Ingenieur­
fortbildung. [Z. V. d. I. 1922, 7. Jan., S. 1/3.]

Nationale Forschungsberatungsstelle für For­
schungs-Gemeinschaftsarbeit des ganzen Landes. 
Mit Unterstützung aller Forschungsstellen soll eine Be­
ratungsstelle eingerichtet werden, welche die Gemeinschafts­

arbeit zwischen den Erfahrungen der Praxis und den For­
schungen der Wissenschaft vermittelt. Hinweis auf deut­
sche Organisationen. Allein durch Einrichtung einer Aus- 
kunftskartei konnten 80 % aller Fragen beantwortet wer­
den. Vermittlung von Arbeiten auf Grenzgebieten. [Mech. 
Engg. 1922, Febr., S. 105/6.]

Thos. Vickers: Industrielle Erziehung für
Gießereiarbeiter. Gewerbliche Fertigkeiten im Alter­
tum. Gründung der,.ehrwürdigen Gesellschaft der Gießer“ 
in England um 1590. Anforderungen und Leistungen der 
Neuzeit. Wert der Eignung für den Beruf und der ent­
sprechenden Ausbildung. Arbeitsverhältnisse und Ein­
richtungen der Gießereien. Die Britische Gußeisen-For- 
schungs-Vereinigung (vgl. St. u. E. 1922, 2. März, S. 341). 
Ausbildung der Gießereifachleute in England und Amerika. 
Lehrplan der Lehrlingsschule von L. Löwe in Berlin. 
(Vortrag vor Coventry- und London-Zweigvereinen der 
Institution of British Foundrymen, Jan. 1922.) [Foundry 
Trade J. 1922, 19. Jan., S .42/4; 26. Jan., S. 63/5.]

Arnhold: Formerlehrlinge und Gießereiarbei­
ter.* (Vgl. St. u. E. 1921, 27. Okt., S. 1544.) Vortrag auf 
51. Hauptversammlung d. Ver. D. Eisengießereien, Mün­
chen 1921. [Betrieb 1921, 24. Dez., DATS, S. 47/52.] 

Fred Longden: Abnahme der Former-Geschick - 
lichkeit. Klage eines englischen Fachmannes. Zu den 
Folgen des Krieges gehört eine minderwertigere Ausbil­
dung des Nachwuchses. Hinweis auf Abhilfemöglichkeiten. 
[Foundry Trade J. 1922, 9. Febr., S. 96.]

V e r k e h r s w e s e n .
E. Boehler: Die englische Eisenbahnpolitik  

der letzten  vierzig Jahre. Behandelt in seinem ersten 
Teile die Tarifpelitik bis zum Weltkrieg. [Archiv f. Eisen­
bahnwesen 1922, Jan./Febr., S. 1/52. Forts, f.]

Goudefroy: Zur Reform des Gütertarifs.
Verfasser will weder auf den bestehendenTarifen aufbauen, 
noch das reine Wertsystem zugrunde legen, vereinigt viel­
mehr das Wertprinzip mit dem Leistungsprinzip (Gewichts­
und Wagenraumsystem). [Zeitung des Vereins deutscher 
Eisenbahnverwaltungen 1922, 12. Jan., S. 32/3.]

Goudefroy: Staat und Verkehrsbetriebe.
Die Reichsbahn muß zu einem von politischen Einflüssen 
unabhängigen, nach kaufmännischen Gesichtspunkten ge­
leiteten Unternehmen gemacht werden. Die einheitliche 
Verwaltung aller deutschen Bahnen muß aber erhalten 
bleiben. [VVirtschaftl. Nachrichten aus dem Ruhrbezirk 
1922, 12. Jan., S. 101/3.]

Egert: K o s t e n  d e r  G l e i s e r  h a i t u n  g.*
[Organ Fortschr. Eisenbahnwesen 1921, 15. Nov.,
S. 257.]

S o n s t ig e s .
Felix Zabel: Anregung zur Erhöhung des

W ertes technischer Z eitschriften. Neben einer 
unvollständigen Einteilung des Inhalts von technischen 
Zeitschriften wird angeregt, jeder Zeitschrift ein einseitig 
bedrucktes Inhaltsverzeichnis, in dem auch Stichworte 
über den Inhalt der Einzelarbeiten enthalten sein sollen, 
beizugeben. Den gleichen Zweck verfolgt z. B. die ein­
seitig bedruckte Zeitschriftenschau von St. u. E. [Werkst.- 
Techn. 1922, 15. Jan., S. 44/5.]

Georg Maaß: Zeitschriftenordnung in Fabriken. 
Vorschläge zur besseren Verteilung der Zeitschriften in den 
Fabriken, die auf die Einrichtung einer Art Zeitschriften  
schau hinauslaufen. Der gleiche Zweck würde wohl auch 
durch Verteilung der von führenden Fachzeitschriften ge­
lieferten Zeitschriftenschau erreicht werden. Ordnung der 
Titel in einer Kartei. [Werkst.-Techn. 1922, 15. Jan , 
S. 42/4.]

Karl Rottgardt: Elektrische Anziehung nach 
Johnsen-Rahbek und ihre Anwendung.* Ver­
suchsanordnung, Erklärung der Erscheinung. Zahlreiche 
Anwendungsbeispiele des Prinzips für Relais, Telegraphen- 
schreibaPParate, Lautsprecher, Elektroskope u. dgl. Not­
wendige Spannung etwa 150 V, notwendige Stromstärke 
10~6-1 0  ■'A. [Z. techn. Phys. 1921, Nr. 11, S. 315/20.]

Zeitschriftenverzeichnis nebst Abkürzungen siehe Seite 141 bis 143.
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S ta t is t is c h e s .

Die Saarkohlenförderung im Dezember 1921.
Nach der Statistik der französischen Bergwerks- 

verwaltung betrug die K o h l e n f ö r d e r u n g  des 
Saargebietes im Dezember 1921 insgesamt 928 496 t 
gegen 734 583 t im November. Davon entfallen auf 
die s t a a t l i c h e n  Gruben 902 794 (November: 
714 293) t und auf die Grube F r a n k e n h o l z  25 702 
(20 290). Die durchschnittliche T a g e s l e i s t u n g  be­
trug bei 25,4 (20,7) Arbeitstagen 36 532 (35 429) t. 
Von der Kohlenförderung wurden 76 987 (66 318) t 
in den eigenen Gruben verbraucht, 24 993 (28 317) t 
an die Bergarbeiter geliefert, 22 796 (22 245) t den 
Kokereien zugeführt und 815 622 (589 378) t zum Ver­
kauf und Versand gebracht. Die H a l d e n b e s t ä n d e  
verringerten sich um 11 902 t. Insgesamt waren 
684 489 (696 391) t Kohle und 3783 (1364) t Koks auf 
Halde gestürzt. In den eigenen angegliederten Betrieben 
wurden im Dezember 1921 18 312 (17 446) t Ko k s  
hergestellt. Die B e l e g s c h a f t  betrug einschließlich 
der Beamten 75 350 (75 572) Mann. Die durchschnitt­
liche Tagesleistung der Arbeiter unter und über Tage 
belief sich auf 570 (535) kg.

Im ganzen Jahre 1921 wurden nach dieser Statistik 
in den Saargruben 9 574 602 t Kohle gefördert gegen 
9 410 433 t im Vorjahre, 8 990 000 t im Jahre 1919 und 
13 217 000 t in 1913. Trotz der durch den schlechten 
Absatz bedingten zeitweisen Einschränkungen der För­
derung war somit eine Zunahme der Leistungen gegen­
über den beiden Vorjahren zu verzeichnen; gegenüber der 
Vorkriegsleistung bleibt die geförderte Menge allerdings 
noch erheblich zurück. Infolge der gebesserten Verkehrs­
verhältnisse hat sich in letzter Zeit die Nachfrage wieder 
etwas reger gestaltet, insbesondere für die Zwecke der 
süddeutschen Gas- und Elektrizitätswerke sowie der Aus­
fuhrindustrie. Es kommt dabei aber auch in Betracht, 
daß die deutschen Inlandspreise stark erhöht, die Saar­
preise aber wiederholt ermäßigt, zuletzt bekanntlich für 
Februar unverändert gelassen wurden (jetziger Preis 
ab Zeche je nach Sorte 50 bis 90 Fr. je t), so daß die 
Preisspannung sich schon wesentlich verringert hat.

Großbritanniens Bergbau im Jahre 1920.
In Ergänzung der schon an dieser Stelle veröffent­

lichten Statistik über den Bergbau Großbritanniens im

Zablentafel 1.

Jahre 1920x) geben wir vorstehend noch eine genauere, 
dem Teil III des „Annual General Report on Mines 
and Quarries“2) entnommene Zusammenstellung über die 
Leistungen im englischen Bergbau wieder. Nach dem 
Bericht wurden im Jahre 1921 Erze aller Art im Werte 
von 427 444 884 gegen 335 678 340 £  im Jahre 1919 
gefördert. Im einzelnen wurden gewonnen: (vgl. Zah­
len tafel 1).

Die Eisenerzförderung des Berichtsjahres nahm ge­
genüber dem Jahre 1919 um 459 943 t zu. Verglichen 
mit dem letzten Friedensjahre, dem Jahre 1913, war ein 
Rückgang von 3 343 080 t zu verzeichnen. Der Wert 
der geförderten Eisenerze belief sich im Jahre 1920 
auf 9 956 820 £  gegen 7 428 366 £  im Vorjahre.

Der Durchschnittspreis für die t Kohle (zu 1016 kg) 
stellte sich auf 34 S  6,97 d gegen 27 S  4,08 d i. V. 
Der Verbrauch an Steinkohle im eigenen Lande betrug 
188,8 Mill. t oder 4,013 t auf den Kopf der Bevölkerung 
gegen 181,4 Mill. t bzw. 3,928 t im Jahre 1919. Zur 
Herstellung von Koks und Briketts wurden 40 310 143 
(40 594 254) t Kohlen verwendet.

Der Verbrauch an Eisenerzen zur Roheisenerzeu­
gung unter Berücksichtigung der Ein- und Ausfuhr, 
ohne Berechnung der jeweiligen Vorräte und einschließ­
lich Walzensinter usw., stellte sich auf 19 443 659 t im 
Berichtsjahre gegen 19 348 980 t im Jahre 1919.

Ueber die verschiedenen im Jahre 1920 in Groß­
britannien in Betrieb befindlichen Koksöfen gibt nach­
stehende Zusammenstellung Aufschluß.

Bauart der Oefen In
England

In
Wales

In
Schott­
land

Zu­
sammen

Bienenkorböfen . . 4 870 _ 514 5 384
Coppee-Oefen . . . 504 973 — 1 477
Simon-Carves-Oefen 1 951 — — 1 951
Otto-Hilgenstock- 

Oefen . . . . • 1 983 50 114 2 147
Semet-So Ivay-Oefen 1 088 66 210 1 364
Koppers-Oefen . . 1 667 50 — 1 717
Simplex-Oefen . . 498 40 — 538
Huessener-Oefen 379 — — 379
Collins-Oefen . . . 126 — — 126
Sonstige Oefen . 248 — 69 317

Insgesamt 1920 13 314 1 179 907 15 400
1919 3)13 226 1 101 906 3) 15 233

Großbritanniens Roheisenerzeugung im Jahre 1920.
Nach der amtlichen englischen Statistik4) stellte 

sich die Roheisenerzeugung Großbritanniens im Jahre 
1920 wie folgt:

in
Roheisen­
erzeugung

Elsenerz­
verbrauch5)

Kohlen­
verbrauch

Koks-
verbraueb

t t t t
England \
Wales /  * ‘ ‘ 
Schottland . . . .

7 246 282 17 705 516 783 857 9 776 348
916 990 1 738 143 1311511 455 289

1920: Insgesamt 
1919 : Insgesamt

8 163 272 
7 536 079

19 443 659 
19 348 980

2 095 368 
2 346 540

10 231 637 
9 534 479

Der Wert der gesamten Roheisenerzeugung des Jahres 
1920 aus britischen und ausländischen Erzen belief sich, 
nach dem jährlichen Durchschnittswert der Ausfuhr

!) St. u. E. 1921, 7. Juli, S. 937.
2) The Iron and Coal Trades Review 1922,

10. Febr., S. 191, 194, 197 und 208. — Vgl. St. u. E.
1920, 9./16. Dez., S. 1681.

3) Berichtigte Zahl.
4) Annual General Report on Mines and Quarries 

Part III. Wiedergegel>en in The Iron and Coal Trades 
Review 1922, 10. Febr., S. 208. — Vgl. St. u. E. 1920,
9./16. Dez., S. 1681/2.

5) Einschließlich Hammerschlag, Walzensinter.
Drehspäne usw.

1919

t
1920

t
Steinkohlen insgesamt 233 455 989 233 204 594

davon in :
England.................... 163 078 037 164 687 729
Wales....................... 37 306 870 36 378 853
Schottland . . . . 32 977 190 32 028 324
Ir la n d .................... 93 893 109 688

Braunkohlen . . . . — 152
K ok s............................ 19 877 524 21 243 273

) Briketts........................ 2 093 715 2 474 276
Eisenerz insgesamt . . 12 450 262 12 910 205

davon in:
E n g la n d ................ 12 053 415 12 548 286
W a le s .................... 67 030 49 319
Schottland . ; . . 313 661 283 853
I r la n d .................... 16 157 28 748

Schwefelkies . . . . . 7 453 6 766
M anganerz................ 12 271 13 081
Kupfererz . . . . 146 83
B leierz........................ 14 090 15 645
Zinnerz........................ 5 238 4 936
Zinkerz........................ 7 044 5 145
Wolframerz . . . 169 96
B a u x it ........................ 9 369 11 196
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berechnet, auf 102 GOT 018 A 
o-ogen 100 333 163 £  im 
Jahre 1919.

Getrennt nach den ein­
zelnen Sorten und Bezirken 
wurden die in der neben­
stehenden Zusammenstellung 
aufgeiührien Eoheisenmen- 
gen erzeugt.

Von der gesamten Roh­
eisenerzeugung wurden im 
Berichtsjahre 169 570 t aus- 
geföhrt gegen 362 817 t im 
Jahre 1919. An Spiegeleisen,
Ferromangan, Ferroehrcm 
und Ferrosilizium wurden 
217 936 t (i. V. 201 278 t) 
hergestellt.
Der Außenhandel der Ver.

Staaten im Jahre 1921.
Nach den Feststellungen 

des ameiikanisehen Handels­
amtes1) hatte der Außen­
handel der Vereinigten Staa­
ten an Erzeugnissen aus Eisen und Stahl im Berichts­
jahre gegenüber 1921 einen ganz beträchtlichen Rück­
gang zu verzeichnen. Allein die A u s f u h r  ging von 
1928 987 t im Vorjahre auf 2 211 869 t also um fast 
55 öo im Berichtsjahre zurück und war damit die 
niedrigste seit dem Jahre 1910 (ausgenommen 1911). Die 
geringste monatliche Ausfuhrmenge seit dem Jahre 1909 
war im August 1921 mit 75 827 t zu verzeichnen, 
während im Januar 1921 noch 517391 t Eisen und Stahl 
ausgeführt worden waren. Die E i n f u h r  ist von 
112 615 t in 1920 auf 121 058 t in 1921 oder um fast 
710 o gefallen. Der \\ e r t der Ausfuhr sank von 
1 112 835 237 8 auf 607 127 116 -8, der Wert der Ein­
fuhr von 50 -305 603 8 auf 28 751 729 § im Berichts­
jahre.

Hämatit-
Roheisen

Gießerei-
Roheisen

Frischerei-
RoheLsen

Basisehes 
Rohe Lae q

Guß waren
L. und 2. 
Schmel­
zung

Roheisea,
an

da* Stahl­
werk ge­

liefert

England und Wales:
Cumberland.................. 547 827 — — 29 325 1 167 117 566
Derbv und Nottingham . . — 327 887 123 136 49 850 69 407 —
Durham and York . . . . 1 012 670 400 »42 133 935 999 035 10 779 818 457
Lancashire. Denbigh and

FilLt............................ 376 555 5 564 10 578 267 *72 665 I«  B
Leicester and Lincoln . . — £0 555 63 184 : 4 9 .' 4 470 112 055
Northampton.................. — 105 558 63 199 104 516 14 213 —
Staffordshire Saicp and

Worcester................... — 170 282 140 387 373 HI 24 597 2.0 261
Yorkshire...................... — 56 587 21843 183 313 — 62 895
Glamorgan..................... 3»-6 780 — — 42 375 703 129 005
Monmouth..................... 266 806 — — 25 794 634 150 123

Zusammen 2 570 638 1 117 375 558 253 2 626 446 126 625 1 SOS 254
Schottland :

Avr............................... B 132 281 1573 77 813 _ _
Lanark und Stirling . . . 331 717 230 993 54 8 75 — 115 —

Zusammen 418 310 363 274 56 448 11 843 115 -
Großbritannien 192t): Insges. 2 988 957 1 480 649 614 701 2 704 289 125 740 1 SOS 261

E i n g e f ü h r t  wurden:

Im einzelnen wurden a u s g e f ü h r t :
Ausfuhr im Jahre
1921 1920

t zu 1016 kg
Roheisen......................... 27 247 212 742
Ferromangan . . . . 690 3 454
Ferrosilizium . . . . . . . 368 632
Schrott, Brucheisen.................... 37 117 219 250
SchweLßstafc eisen . . . . 12 338 46 627
Flußstabeisen.......................... 188 46-3 629 051
Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke

Brammen usw. 10 363 216 873
Drahteisen . . . . . 18 506 116 775
Stahlschienen . . . . . 322 107 594 628
Bandeisen................................... 20 280 53 453
i erzinkte Fein- und Grobbleche 55 990 108 368
Schweißeisenbleche . 12 414 32 158
Feinbleche aus Flußeisen . 193 432 169 244
Grobbleche aus Flußelsen . 335 868 920 958
Schiffs- und Behälterbleche . 9 570 42 829
Weiß- und Mattbleche 107 728 226 410
Baueisen . . . . . 297 022 493 633
Stacheldraht . . . . . . . 29 976 129 710
Sonstiger Draht . . . . 69 335 190 968
Geschnittene Nägel . . . . . 1 094 3 858
Sehienennäge' . . . . 8164 12 138
Drahtstifte . . . . . 28 109 93 178
Sonstige Nägel usw. . . . 4 692 12 436
Röhren- und Verbindungsstücke 393 802 353 590
Schrauben, Bolzen, Nieten . 24 230 38 945
Hufeisen . . . . . 614 1 830
Radiatoren und gußeiserne Hans-

heizungskessel . . . . . . 3 408 7 335
Zusammen 2 211 869 4 926 987

Kini'nhr im Jahre
1921 1920

t za 1016 kg
Roheisen . . . .  . . . 27 601 112 781
Ferromangen . . . . . . . . 9 057 59 254
Ferrosilizium.................... 7 858 13 909
Schrott . . . .  . . . . 41 469 140 645
Staleisen ......................................... 1 913 4 987
Baueiseu . . . . .  . . . 778 1 684
Stahlknüppel . . . . . . . . 6 988 26 022
Stahlscliienen . . . . . 22 048 45 684
Fein- und Grobbleche . . . . . 1 976 1 792
Weiß- und Mattbleche . . . . . 454 400
D ra h t.............................................. 916 5 487

Zusammen 121 058 412 645

660

1) Monthly Summary of Foreign Commerce of the 
1 nited States 1921, Dezember. — S. a. Ir. Age 1922.
26. Jan., S. 277/8. — Vgl. St. u. E. 1921. 21. März, 
S. 119/20.

797* 7975 7976 7977 7979 7579 7929 7927

Abbildung 1. Der Außenhandel Großbritanniens 
und der Vereinigten Staaten seit 1914.

An b e r g b a u l i c h e n  Erzeugnissen wurden die 
folgenden Mengen ein- bzw. ausgeführt:

16
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Einfuhr Ausluhr
1920 1921 1920 1921

t za 1016 kg
Steinkohle 1 139 944 1 130 797 39  215 030 24 829 009
Koks 36 735 27 670 821 252 273 888
Eisenerze 1 273 456 315 768 1 145 037 440 126
Manganerze 606 937 401 354 — —

Von der E i s e n e r z e i n f u h r  kamen u. a. aus 
Spanien 5602 (i. V. 69 915) t, aus Schweden 130 832 
(63 861) t, aus Kuba 123 222 (889 852) t, aus Kanada 
4213 (34084) t. Der weitaus größte Teil der Mangan­
erze, nämlich 262 468 (421 523) t wurde aus Brasilien 
eingeführt.

M a s c h i n e n  und M a s c h i n e n t e i l e  wurden 
im Jahre 1921 insgesamt für 290 414115 $ gegen
462 934 704 $ im Vorjahre au s - und für 10 797 421 bzw.
8 527 974 $ e in  geführt.

Die Entwicklung des Außenhandels der Vereinigten 
Staaten im Vergleich zum Außenhandel Großbritanniens 
seit 1914 ist aus vorstehendem Schaubild 1 ersichtlich.

W irts c h a ftlic h e  Rundschau.
Die staatlichen Hütten- und Bergwerke Preußens 

im Rechnungsjahre 1920.— Trotz der teilweise recht un­
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse haben die staat­
lichen Hütten- und Bergwerke Preußens im Berichts­
jahre durchweg befriedigend gearbeitet und bessere Er­
gebnisse als im Vorjahre zu verzeichnen. So ist der ge­
samte We r t  der  B e r g w e r k s e r z e u g n i s s e  der 
Staatswerke mit 1904,4 Mill. J i  im Jahre 1920 gegen
745,4 Mill. J i  im Vorjahre um 155,5 (154,7) °/o ge­
stiegen; der Wert derjenigen Erzeugnisse, die eine wei­
tere Verarbeitung erfahren haben, hat mit 993,4 Mil­
lionen J i  im Berichtsjahre gegen 409,4 Mill. J i  1919 um 
142,6 (186,9) o/0 zugenommen. Es wurde schätzungs­
weise ein bilanzmäßiger R e i n g e w i n n  von 288 Mil­
lionen J i  erzielt gegenüber einem vorjährigen von 
233 Mill. J i .

Die in O b e r s c h l e s i e n  gelegenen staatlichen 
Steinkohlenwerke erhöhten ihren Reingewinn von 22 Mil­
lionen J i  im Jahre 1919 auf 90,4 Mill. J i ;  ihr rech­
nungsmäßiger Gesamtüberschuß stieg entsprechend von 
21,1 Mill. J i  auf 25,5 Mill. J i .  Dieses günstige Ergebnis 
ist trotz der Po'.cnau"stände und trotz mehrfacher Arbeits­
niederlegungen teils politischer, teils wirtschaftlicher 
Natur erzielt worden. Die Belegschaft hat gegen das 
Vorjahr um 2766 Mann zugenommen (von 26 865 in 1919 
auf 29 631 in 1920), die Förderung hat sich um rd. 18o/o 
vermehrt (von 4 387 706 t in 1919 auf 5 197 211 t in 
1920).

Der Steinkohlenbergbau am D e i s t e r  hatte infolge 
seiner überaus ungünstigen Betriebsverhältnisse einen 
rechnungsmäßigen Gesamtzuschuß von 7,3 Mill. J i  
nötig; der bilanzmäßige Verlust betrug 2,6 Mill. J i .  
Dagegen brachte das betrieblich besser gestellte Stein­
kohlenbergwerk bei O b e r n k i r c h e n  Uebersehüsse 
von 1,7 Mill. J i  und einen bilanzmäßigen Gewinn von 
6,7 Mill. J i.

Infolge des Verfahrens von Ueberschichten und der 
Vermehrung der Belegschaft (von 22 472 in 1919 auf 
25 174 in 1920) stieg die Förderung auf den staatlichen 
Steinkohlenbergwerken in W e s t f a l e n  von 3,4 Mil­
lionen t im Vorjahr auf 4,4 Mill. t im Berichtsjahr, also 
um 29,4o/o. Der bilanzmäßige Reingewinn erhöhte sich 
zwar in der gleichen Zeit von 30 Mill. J i  auf 60 Mdl. J i , 
dagegen erfuhr der vorjährige rechnungsmäßige Ge­
samtzuschuß von 16,8 Mill. J i  infolge großer Aufwen­
dungen in der außerordentlichen und außerplanmäßigen 
Verwaltung noch eine Erhöhung auf 17,1 Mill. J i.

Bezüglich der s t a a t l i c h e n  B e r g w e r k e  an 
d e r  Saar ,  die am 10. Januar 1920 in das Eigentum 
der französischen Regierung übergegangen sind, ist be­
reits im Betriebsbericht für das Rechnungsjahr 1919l) 
ausgeführt worden, daß der für 1919 angegebene rech­
nungsmäßige Gesamtüberschuß von 30,2 Mill. J i  sieh

i)  Vgl. St. u. E. 1921, 30. Juni, S. 908/9.

voraussichtlich in einen Gesamtzuschuß von rd. 27 Mil­
lionen J i  verwandeln wird, wenn die nach dem Ab­
schluß zu leistenden Zahlungen und die teilweise Ver­
pflichtungen aus dem Friedensvertrag darstellenden 
Ausgaben noch berücksichtigt würden. Im Rechnungs­
jahr 1920 haben diese nachträglichen Ausgaben für 
Bauten aus dem Jahre 1919, für die Ablösung aller 
Bergschäden, die noch unter preußischer Verwaltung 
entstanden sind, und für Ausführung aller übrigen Be­
stimmungen des Friedensvertrages über schulden- und 
lastenfreie Uebergabe der staatlichen Saarbergwerke an 
Frankreich einen Gesamtzuschuß von 16 012 550 J i  er­
fordert. Die preußische Bergwerksdirektion in Bonn 
ist mit der Abrechnung dieser Verpflichtungen beauf­
tragt worden. Sie wird ihre Tätigkeit voraussichtlich 
im Laufe des Rechnungsjahres 1922 beenden. t)ie Ver­
handlungen mit dem Reiche wegen Entschädigung 
Preußens für die abgetretenen Saarbergwerke sind noch 
im Gange.

Auch die E r z b e r g w e r k e  und Me t a l l -  
h ü 11 e n mußten sich infolge der veränderten wirt­
schaftlichen Verhältnisse auf dem Metallmarkt im Be­
richtsjahre mit einem bescheideneren Gewinne als im 
Vorjahre begnügen. Der rechnungsmäßige Ueberschuß 
der Metallerzbergwerke fiel von 33,9 Mill. J i  im Jahre 
1919 auf 15,7 Mill. J i  im Berichtsjahre und derjenige 
der Metallhütten von 34,9 auf 24,9 Mill. J i .  Ebenso 
ging der bilanzmäßige Reingewinn bei den Metallerz­
bergwerken von 45,4 Mill. J i  auf 28 Mill. J i  und bei den 
Metallhütten von 48,7 auf 34,6 Mill. J i  zurück. Die 
Förderung von Metallerzen verringerte sich gegen das 
Vorjahr um rd. 14o/o (von 72 092 t in 1919 auf 63099 t 
in 1920), und zwar hauptsächlich bei den Oberharzer 
Werken, die unter dem Mangel an Kraftwasser infolge 
der Trockenheit der Herbstmonate sehr zu leiden hatten.

Im übrigen konnten die Betriebe. der Preußischen 
Bergverwaltung vorwiegend rechnungsmäßige Gesamt­
überschüsse erzielen, unter ihnen besonders die Eisen­
erzbergwerke, welche die Förderung des Jahres 1919 
von 50 938 t auf 63 040 t im Berichtsjahre, also um rd. 
24 o/o bei nur geringer Vermehrung der Belegschaftszahl 
erhöhten und die erhöhten Fördermengen auch absetzen 
konnten, und die Kalkwerke zu Rüdersdorf, die im Be­
richtsjahre einen rechnungsmäßigen Gesamtüberschuß 
von 3,1 Mill. J i  und einen bilanzmäßigen Reingewinn 
von 2,9 Mill. J i  erzielten.

Im einzelnen gestalteten sich die Verhältnisse wäh­
rend des Berichtsjahres wie folgt:

Die F ö r d e r u n g  der 11 staatlichen S t e i n ­
k o h l e n b e r g w e r k e  belief sich im Jahre 1920 auf 
10 017 543 t im Werte von 1 673 741 631 J i  gegen 
8 158 053 t (ohne Saarbrücken) im Werte von 
607 955 300 J i  im Jahre zuvor. Beschäftigt wurden ins­
gesamt 59 752 (i. V. 53 700) Personen. Getrennt nach 
den einzelnen Bezirken betrug die Kohlenförderung:

1920 1919
111 t t*

Oberschlesien............................. 5 197 211 4 387 706
Deister und Obernkirchen . . 442 943 390 999
Westfalen................................... 4 377 389 3 379 348

An Erzeugnissen aus der Steinkohlenverarbeitung 
wurden gewonnen:

1920 191J

t

im Werte i 
von 
M t

l 378 3«? 
65 311 
1 7 355

im Werte 
von 
.H

Koks........................1 TGt 66>
B'iketis....................  519 207
Anunoniumsulfat . . 1 22 669 
Sonstige Erzeugnisse . j

4 27 .*-74 207 
12 f.is i 
42 610 52 7i 

166 721 601

IS» 343 234 
5 «8 245 

13 9«! 770 
30 631605

Insgesamt | 649 524 51) 11 203 109 920

Die drei staatlichen B r a u n k o h l e n b e r g ­
w e r k e  in der Provinz Sachsen förderten insgesamt 
261733 (257 601) t Braunkohlen im Werte von 13844193 
(5150396) J i .  Beschäftigt wurden insgesamt 451 (414) 
Beamte und Arbeiter. Die Werke erzielten im Berichts-
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jahre trotz erheblich weiter gestiegener Kosten für 
Werkstoffe und Löhne infolge der erhöhten Verkaufs­
preise einen Betriebs Ü b e r s c h u ß  von 1 600 002 M  
gegen 567 194 J i  im Vorjahre.

Der Betrieb der beiden E i s e n s t e i n g r u b e n  
verlief im allgemeinen ohne Störungen. Eine Absatz­
stockung trat nur im Versand nach Oberschlesien ein. 
Gefördert wurden bei einer durchschnittlichen Beleg­
schaft von 382 (350) Personen 63 040 (50 936) t Eisen­
erze im Werte von 12 894 131 (3 226 213) JH. Der Ab­
satz der Gruben betrug 75 784 (47 773) t. Der Durch­
schnittserlös für 1 t Eisenstein stellte sich auf 220,08 
(65,33) Ji- Der rechnungsmäßige G e s a m t ü b e r ­
schuß der Eisensteingruben betrug im Berichtsjahre 
8 993 418 (570 037) J i .  Die Ursachen dieses günstigen 
Ergebnisses sind teils auf die lebhafte Nachfrage nach 
inländischen Eisenerzen und auf den höheren Verkaufs­
preis, teils aber auch darauf zurückzuführen, daß infolge 
der Besserung des Verkehrswesens von den in den 
Kriegsjahren wegen Wagenmangels auf Halde ge­
stürzten Eisensteinvorräten im Berichtsjahre rd. 
16 000 t abgesetzt werden konnten. Erst gegen 
Ende des Berichtsjahres wurde die Nachfrage nach 
inländischen Erzen durch reichliches Angebot von 
Minette- und Uebersee-Erzen bei niedrigen Preisen be­
einträchtigt.

Von den vier staatlichen H ü t t e n w e r k e n  war 
das G l e i w i t z e r  Werk in allen Abteilungen durch­
weg gut beschäftigt. Die Erzeugung der Stahlgießerei 
ist zwar gegen das Vorjahr zurückgeblieben, dagegen 
hatte die Eisengießerei eine Mehrerzeugung aufzu­
weisen. Von den Betriebsabteilungen des Ma l a p a n e r  
Werks war die Stahlgießerei im ersten Halbjahr nur un­
genügend beschäftigt, später hob sich die Erzeugung 
wieder. Die hohen Verkaufspreise für Stahlerzeugnisse 
haben diesen Betriebszweig mit Vorteil arbeiten lassen. 
Ungünstiger lagen die Verhältnisse bei der Eisengießerei 
und der Bearbeitungswerkstatt. Die Erzeugung blieb 
gegenüber dem Vorjahr zurück. Aufträge waren kaum 
und nur zu unauskömmlichen Preisen zu erlangen. Die 
mechanische Werkstatt arbeitete aus verschiedenen Ur­
sachen ebenfalls mit Verlust. Infolge dieser ungün­
stigen Verhältnisse erforderte das Malapaner Werk 
einen Betriebszuschuß von 683 782 J i ,  nachdem im Vor­
jahre ein Ueberschuß von 283 142 J i  erzielt worden war. 
Das geldliche Ergebnis beider Eisenhüttenwerke zu- 
sammengefaßt ergibt einen rechnungsmäßigen Betriebs­
überschuß von 3 837 350 (1 533 676) J i .  Im Bezirk der 
Oberharzer  B e r g -  und H ü t t e n w e r k e  wurde 
in R o t h e h ü t t e  die Erschmelzung von Holzkohlen - 
roheisen das ganze Jahr hindurch ohne Störung fort­
gesetzt. Der Absatz war im ersten Halbjahre flott, 
flaute später jedoch ab. Die Eisengießerei war während 
des ganzen Jahres in Betrieb, sie litt aber zunehmend 
unter Absatzmangel. Das wirtschaftliche Ergebnis war 
im Hinblick auf die Vermehrung de3 Wertes der Waren- 
und Rohstoffvorräte gut, wenn auch buchmäßig mit 
Zuschuß gearbeitet wurde. Die Beschäftigung der 
L e r b a c h e r  H ü t t e  war gut, da reichlich Aufträge 
Vorlagen. Namentlich die Maschinenwerkstatt war das 
ganze Jahr hindurch vollauf beschäftigt. Das wirt­
schaftliche Ergebnis wies einen rechnungsmäßigen Ge­
samtzuschuß von 249 361 J i  gegen 104 880 J i  Ueber­
schuß im Vorjahre auf. Die Erzeugung auf sämtlichen 
Werken stellte sich wie folgt:

1920
t

Roheisen ............................. 1 813
Eisenguß waren .  .....................   8 426
Stahlgußwaren....................................... ¡ 6  087
Stabeisen und Fertigerzeugnisse .

1919 
t

1 783
8 237 
5 839 

7 2 370
Insgesamt | 16 333 18 229

Zahl der durchschnittlich beschäftig­
ten Personen 2 4831 2 183

Zur Lage der Stahlformgießereien. — Der V e r e i n  
d e u t s c h e r  S t a h l f o r m g i e ß e r e i e n  befaßte 
sich in seiner Hauptversammlung am 23. d. M. in 
Goslar a. II. mit der Geschäftslage. Wenn die Beschäfti­
gung auch zurzeit noch als durchaus befriedigend ange­
sehen werden kann, so wurden die Aussichten für die 
Zukunft, unter Berücksichtigung der fortwährenden 
Lohn- und Gehaltserhöhungen, der Preissteigerungen 
sämtlicher Rohstoffe und der Frachtkosten als ungewiß 
bezeichnet und man war übereinstimmend der Ansicht, 
daß infolgedessen dem Wettbewerb mit dem Auslande 
in absehbarer Zeit ein Ziel gesetzt sei.

Erhöhung der Eisenbahngütertarife. — Mit Gültig­
keit vom 1. März 1922 an werden sämtliche Frachten 
im Eisenbahngüterverkehr, einschließlich der Ausnahme­
tarife, um 20 o/o erhöht. Auch bei den tarifmäßigen 
Mindestfraehtbeträgen, den tarifmäßigen Nebengebüh­
ren und örtlichen Gebühren treten fast durchweg Er­
höhungen um etwa 20o/0 ein. Der Reichsverkehrs­
minister, der diese Tariferhöhungen ohne Anhörung des 
vorläufigen Reichseisenbahnrates und der sonst in Be­
tracht kommenden Körperschaften eingeführt hat, be­
gründet sie mit den inzwischen hervorgetretenen neuen 
Forderungen der Eisenbahnbediensteten auf Erhöhung 
ihrer Bezüge und mit Rücksicht auf die erfahrungs­
gemäß gleichzeitig mit der Erhöhung der Bezüge ein­
tretende Steigerung der Werkstoffpreise usw., die eine 
weitere große Ausgabesteigerung darstelle. Es könne 
aus zwingenden politischen Erwägungen von einer als­
baldigen Wiederherstellung des Gleichgewichts im Haus­
halt der Eisenbahn durch Schaffung neuer Einnahmen 
nicht abgesehen werden. Von der Erhöhung der Per­
sonen- und Gepäcktarife ist bis auf weiteres abgesehen 
worden.

Eie spanische Bergwerks- und Eisenindustrie im 
Jahre 1921. — Die wirtschaftliche Lage Spaniens im 
Jahre 1921 war im allgemeinen trostlos. Die Weltwirt­
schaftskrise und die fortlaufende Erhöhung der Lebens­
haltungskosten zog immer neue Lohnforderungen nach 
sich, und die geringeren Arbeitsleistungen mußten 
schließlich die Gestehungskosten ungeahnt in die Höhe 
treiben. Hinzu kam ein Nachlassen der Kauflust, so 
daß sich die Werke und Händler gezwungen sahen, ihre 
Waren zu immer niedrigeren Preisen anzubieten, und, 
da die Selbstkosten nicht geringer wurden, letzten Endes 
mit Verlust zu arbeiten. Die Folgen davon waren Ent­
lassung von Arbeitern und Stillegung der Betriebe. Die­
jenigen Unternehmungen, die noch über Beschäftigung 
verfügten, versuchten natürlich mit allen Mitteln, die 
Gestehungskosten zu verringern, und so entspannen sich 
erbitterte Kämpfe mit den Arbeitern um niedrigere 
Löhne und erhöhte Arbeitsleistungen. Erst im letzten 
Vierteljahr 1921 machte sich eine leichte Besserung in 
verschiedenen Industriezweigen bemerkbar, die aber 
schon Anfang dieses Jahres wieder abflaute.

Am schwersten wurde wohl der K o h l e n b e r g ­
bau von den ungünstigen Verhältnissen betroffen, da 
durch Betriebseinstellungen in vielen Industriezweigen 
der Kohlenverbrauch sehr zurückging. Die K o h l e n ­
f ö r d e r u n g  war deshalb im Jahre 1921 bedeutend 
geringer als in den Vorjahren; sie erreichte nur etwa 
60o/o der früheren Fördermengen. Gerade der Kohlen­
bergbau hat, wie schon gesagt, schwer zu kämpfen, nicht 
nur wegen des bereits angeführten geringen Verbrauchs 
an Kohle, sondern auch wegen der immer stärkeren 
Einfuhr guter, englischer Kohle, die in der zweiten 
Hälfte des Jahres rd. 150 000 t monatlich erreichte.

Der E i s e n e r z b e r g b a u  hatte ebenfalls beson­
ders unter der schlechten Weltwirtschaftslage zu leiden, 
da Spanien etwa 85o/0 der geförderten Erzmengen aus­
führt und nur 12 o/o selbst verhütten kann. In Groß­
britannien, dem Hauptabnehmer für spanische Erze, 
wurden viele Hochöfen stillgelegt, so daß zu Beginn 
der zweiten Hälfte des Jahres von den 300 im Jahre 
1919 in Betrieb gewesenen Hochöfen nur noch 25 ar­
beiteten. Im letzten Vierteljahr trat allerdings auch
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hier eine leichte Besserung ein, die jedoch auf die 
Gesamtausfuhr ohne großen Einfluß geblieben ist. Bei­
spielsweise wurden über Bilbao nur 501 000 t verschifft 
gegen 2 104 000 t im Jahre 1920. Die Gesamtausfuhr 
der Vizcava-Gruben betrug im

Januar . . 123 000 t Juli . . • 8 500 t
Februar . 55 000 t August . 9 000 t
März . 34 500 t September . 20 500 t
April . 22 000 t Oktober . . 54 000 t
Mai . 7 500 t November . 86 000 t
Juni . 7 000 t Dezember . 73 000 t

Auf Lagen befanden sich im Vizcaya-Gebiet am 31. De­
zember 1921 2 200 000 t gegen 650 000 t am gleichen 
Tage des Jahres 1920. Ganz besonders nachgelassen hat 
die Ausfuhr nach England. Während sich in den letzten 
zehn Jahren die Ausfuhr durchschnittlich auf 6 000 000 t 
jährlich belief, erreichte sie 1921 nur 1 700 000 t. Dieser 
Rückgang ist jedoch nicht allein auf die schlechte wirt­
schaftliche Lage in der englischen Eisen- und Stahl­
industrie zurückzuführen, sondern auch auf den in immer 
stärkerem Maße auftretenden Wettbewerb der nord­
afrikanischen Gruben, die bessere und billigere Erze 
liefern. Infolge der hohen Löhne und Frachten waren 
die meisten getätigten Verkäufe für die spanischen 
Gruben verlustbringend, so daß sie gezwungen waren, 
einen großen Teil ihrer Arbeiter zu entlassen; der Rest 
konnte nur an drei Tagen in der Woche beschäftigt 
werden.

Die Verkaufspreise für Kohle, Eisenerz und Eisen 
haben sich während des ganzen Jahres ständig ver­
schlechtert. Asturische Siebkohle kostete im Januar 
90 Pes. fob, Grieskohle 60 Pes. Bestes Eisenerz aus dem 
Vizcaya-Gebiet wurde im Januar mit 30 Pes. die t be­
zahlt; im Dezember konnte man die besten Erzsorten 
für 20 bis 22 Pes. haben, phosphorreiche Erze sogar 
schon für 16 bis 17 Pes.

Die Lage in den anderen spanischen Industrie­
zweigen ist, wie schon gesagt, im allgemeinen die gleiche, 
wie in der Kohlen- und Eisenindustrie. Auch hier war 
ein ständiger Rückgang der Preise zu verzeichnen, die 
durchweg gegen Ende des Jahres nur noch 65 o/o der 
Januarpreise ausmachten. Nur die Preise für Blei 
haben im letzten Vierteljahr etwas angezogen und Ende 
Dezember die Höhe der Januarpreise überschritten. Viele 
Arbeiter mußten aus Mangel an Beschäftigung ent­
lassen werden, man arbeitete durchweg fast nur in den 
Großbetrieben und auch dort nur mit ganz kärglichem 
Verdienst.

Bestrebungen der schwedischen Eisen- und Stahl­
industrie zur Hebung ihrer Wettbewerbsfähigkeit. —
Ueber die augenblickliche schwierige Lage der schwedi­
schen Eisen- und Stahlindustrie haben wir kürzlich 
berichtet1). Wir ergänzen unsere damaligen Mitteilun­
gen durch folgende Angaben, die wir dem „Uebersee- 
dienst“ entnehmen2).

Am 1. Januar 1922 waren von 133 Hochöfen im 
Lande nur 22 =  16,5 o/o im Betrieb, während von 
201 Lancashireherden nur 37 =  18,4 o/o arbeiteten. Zu 
Beginn des Jahres 1921 lagen diese Hundertsätze so­
wohl für die Hochöfen, wie die Lancashireherde auf 
über 30o/o. Von den Siemens-Martin-Oefen waren am
1. Januar 1922 nur 15 im Betrieb, d. h. genau die 
Hälfte der Zahl zu Beginn des vorigen Jahres. An 
reinem Roheisen wurden nur 308 000 t gegen 470 500 t 
im Jahre 1920 und 730 300 t in 1913 hergestellt, an 
Martin-Guß 162 000 t gegenüber 370 000 t im Jahre 

, 1920. Auch die Erzeugung von Rohblöcken und Roh­
stangen, Bessemer- und Thomasguß, sowie handelsferti­
gem, gewalztem und schmiedbarem Eisen ist bedeutend 
gesunken. Obwohl sich die Industrie durch eine scharfe 
Erzeugungseinschränkung bereits stark auf den vermin­
derten Bedarf des Inlandes eingestellt hatte, hoffte man 
doch auf eine allmähliche Belebung des Ausfuhr­
geschäftes, umsomehr, als man sich durch eine ständige 
Ermäßigung der Preise den ausländischen Preisen anzu­
passen suchte, um nicht völlig den Auslandsmarkt zu

1) Vgl. St. u. E. 1922, 2. Febr., S. 201/2.
2) 1922, 16. Febr., S. 199/200.
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verlieren und um dem ausländischen Wettbewerb im 
Inlandsmarkte die Spitze zu bieten. Die Hoffnungen 
auf eine Belebung des Ausfuhrgeschäftes haben sich je­
doch als trügerisch erwiesen. Die Gesamtausfuhr des 
Landes an Eisen und Stahl betrug im vorigen Jahre nur 
wenig über 50 o/0 der Ausfuhr im Jahre 1920. Während 
damals etwa 273 000 t an Eisen und Stahl ausgeführt 
wurden, betrug die Ausfuhr im vorigen Jahre nur 
147 600 t.

Seit langem ist man bemüht, die Wettbewerbsfähig­
keit der Industrie auf dem Weltmärkte wieder zu heben. 
Das Hauptaugenmerk der Industrie richtet sich dabei 
auf eine V e r b i l l i g u n g  de r  H e r s t e l l u n g s ­
k o s t e n  durch billigere Brennstoffe und durch den Ab­
bau der Löhne. Auch die Möglichkeit einer stärkeren 
Wettbewerbskraft durch die Vornahme von Zusammen­
schlüssen größerer Werke ist in den Kreis der Er­
wägungen eingezogen worden, wenngleich sich diese Er­
örterungen erst in ihren Anfängen zu befinden scheinen.

Was zunächst die Verbilligung des Brennstoffes 
betrifft, so würde eine Herabsetzung der Holz­
kohlenpreise in bedeutendem Maße zu einer Stei­
gerung der Wettbewerbsfähigkeit der schwedischen 
Eisen- und Stahlindustrie beitragen. Die Möglich­
keiten für eine Herabsetzung der schwedischen Holz­
kohlenpreise sind sogar gegenwärtig stark vorhanden. 
Weiterhin kann festgestellt werden, daß sich das 
Verständnis für die Notwendigkeit einer vernünf­
tigen Wärmewirtschaft immer mehr in den Kreisen der 
Industrie durchgesetzt hat; denn bekanntlich wird gerade 
in der schwedischen Eisen- und Stahlindustrie eine 
nach neuzeitlichen Gesichtspunkten sehr erhebliche Ver­
schwendung an Wärme und Kraft getrieben.

Die Löhne spielen zwar innerhalb der schwedi­
schen Eisenindustrie nicht dieselbe ausschlaggebende 
Rolle wie in den Veredelungsindustrien, aber man 
ist sich doch der Wichtigkeit einer Herabsetzung 
der Löhne voll bewußt. Natürlich haben alle Versuche 
der Industrie, die Löhne abzubauen und damit eine Ver­
billigung der Eisenpreise zu erzielen, einen heftigen 
Widerstand bei der Arbeiterschaft gefunden. Trotzdem 
ist es unter der Ungunst der Verhältnisse vielfach nicht 
anders möglich gewesen, als die Lohnsätze zu kürzen. 
Ferner richtet die Industrie ihr Augenmerk vornehmlich 
auf eine Hebung der persönlichen Leistungsfähigkeit in 
der Arbeiterschaft; denn seit langem wird von der 
schwedischen Eisen-Industrie betont, daß die Arbeits­
anspannung in den Werken erheblich nachgelassen hat, 
und daß die Leistungsfähigkeit, am Ausmaß der Erzeu­
gung gemessen, mit den großen Industrieländern keinen 
Vergleich aushalten kann.

Eine Verbilligung des schwedischen Eisens könnte 
natürlich auch durch eine Herabsetzung der Kosten der 
Eisenerzförderung herbeigeführt werden. Gegenwärtig 
sind bereits Bestrebungen in dieser Richtung im Gange, 
die sogar teilweise von Erfolg begleitet waren. So 
konnte in verschiedenen Gruben ein Abbau der Löhne 
durchgeführt werden, doch liegen die Sätze immer noch 
25 bis 30o/o über den Vorkriegslöhnen. Die Arbeits­
löhne bei der Eisenerzförderung betragen gegenwärtig 
etwa 59,6 Oo, während die Werkstoff kosten etwa 40,4 Oo 
der Gesamtförderungskosten ausmachen.

Für die Zusammenschlußbewegung innerhalb der 
Industrie war, wie bereits angedeutet, in Schweden kein 
günstiger Boden vorhanden. Die in allen großen In­
dustrieländern in den letzten Jahren zu beobachtenden 
Zusammenschlüsse und Kartellbestrebungen haben inner­
halb der schwedischen Eisen- und Stahlindustrie bisher 
auffallend wenig Anklang gefunden. Ein fester Zu­
sammenschluß der Roheisen ausführenden Werke oder 
der Lancashirebetriebe würde natürlich erhebliche  ̂or- 
teile sowohl in bezug auf die Roheisenerzeugung, als 
auch bezüglich des Absatzes von Fertigwaren bringen. 
Es dürfte aber infolge der besonderen Verhältnisse 
innerhalb der schwedischen Industrie außerordentlich 
schwer sein, einen solchen Zusammenschluß zustande zu 
bringen, zumal da es auch nicht an Stimmen fehlt, die 
vor jeden Zusammenschluß warnen und erklären, daß 
derartige Trustbestrebungen der schwedischen Eisen­
industrie zum Schilden trereiehen würden
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Bestehen so für die Steigerung der Wettbewerbs­
kraft der schwedischen Eisen- und Stahlindustrie eine 
gewisse Reihe von Möglichkeiten, die auszunutzen die 
Industrie in jeder Weise bemüht ist, so stellen sieh 
anderseits doch auch diesem Bestreben bedeutende 
Schwierigkeiten in den Weg. Schon die Haltung de3 
Staates, der früher stets bestrebt war, durch seine 
Wirtschaftspolitik die Industrie in jeder Weise zu unter­
stützen, ist in den letzten Jahren, man könnte fast sagen, 
industriefeindlich geworden. Besonders durch die Ar- 
beitszeitgesetzgebung sowie durch eine übermäßige 
steuerliche Belastung wurde der Eisenindustrie gewal­
tiger Schaden zugefügt und ihre Wettbewerbskraft auf 
dem Weltmarkt geschwächt. Auch der Mangel an geld-

lieher Bewegungsfreiheit verhindert eine schnelle und 
günstige Entwicklung der Industrie. Es ist bekannt, 
daß die schwedische Eisenindustrie in den Krisenjahren 
nach 1870 in eine geldliche Abhängigkeit von den großen 
Eisenausfuhrgeschäften in Stockholm und Göteborg ge­
riet. Seitdem hat sie e3 nie recht verstanden, sich von 
den geldlichen Fesseln freizumachen, ja sie ist sogar 
während des Weltkrieges außerdem in eine starke Ab­
hängigkeit der Großbanken geraten. Es ist daher not­
wendig, und dies wird auch in den Fachkreisen klar 
erkannt, daß, falls die geplante Ermäßigung der Ge­
stehungskosten der schwedischen Industrie Erfolg haben 
sollte, vorher eine Befreiung von den geldlichen Fesseln 
stattfindet.

V o r k o m m e n  u n d  B e d e u tu n g  d e r  W a b a n a -E r z e .
Die deutsche Bedarfsdeckung in Auslandserzen er­

streckte sich bisher im wesentlichen auf Minette aus 
Frankreich (einschließlich Lothringen) und Luxemburg 
sowie auf hochwertigere Erze schwedischer, französischer, 
spanischer und nordafrikaniseher Herkunft. Diesen Erz­
quellen wird sich nunmehr als Lieferer namhafter Erz­
mengen für Deutschland ein weiteres erzreiches Land, 
nämlich die zu Kanada gehörige Insel Neufundland, 
anschließen. Im Laufe des Monates Februar sind von den 
deutschen Hüttenwerken zu günstigen Preis- und Qualitäts­
bedingungen sehr erhebliche Abschlüsse in den sogenannten 
Wabanaerzengetätigt worden. Weitere bedeutende Mengen 
sind den Werken zu festen Preisen angestellt. Die Käufe 
sind durch Vermittlung eines hiesigen Vertreters unmit­
telbar mit den Grubengesellschaften zustande gekommen. 
Damit ist das Wabana-Erzvorkommen in den Vorder­
grund der allgemeinen deutschen Beachtung gerückt; 
es sollen deshalb im folgenden einige Erläuterungen über 
das Vorkommen und die Bedeutung der Erze gegeben 
werden.

Die Erzlagerstätten der Wabanagruben — Wabana, 
die seinerzeit gewählte Bezeichnung für die Gewinnungs­
stätte, ist ein indianischer Name und bedeutet soviel wie 
„Der Ort, wo die Sonne zuerst aufgeht“ — finden sich auf 
der kleinen Insel Bell Island, welche in der Conception 
Bav an der Ostküste von Neufundland liegt und eine 
Flächenausdehnung von sechs engl. Meilen in der Länge 
und zwei Meilen in der Breite aufweist. Das Erzvor­
kommen wurde im Jahre 1893 von der Nova Scotia Steel 
and CoalCompany in Glasgow in Angrif genommen. Die 
Förderung betrug 1895 150 000 t. Im Jahre 1899 gab 
diese Gesellschaft einen Teil des Bergwerksfeldes an die 
Dominion Iron and Steel Company in Sydney ab. Seit­
dem teilen sich die beiden Gesellschaften in den Abbau der 
Lagerstätte. Nach dem Stande von 1914 umfaßte der 
Besitz der Nova Scotia Co. etwa 45 Quadratmeilen, der 
jenige der Dominion Co. 10 Quadratmeilen. Das Vor­
kommen steht einzig in seiner Art da. Wie die geologische 
Beschaffenheit der Insel, welche sich aus kambrisch- 
silurischen Schiefern, Sandsteinen und Quarziten auf­
baut, und des die Bucht umschließenden Landgebietes 
erweist, handelt es sieh hier um ein weitausgedehntes 
Erzbecken, welches nach drei Seiten geschlossen und nur 
nach der östlichen, dem Meere zu gelegenen Seite offen 
erscheint. Der Mittelpunkt dieses Beckens liegt in der 
Meeresbucht etwa zwei bis drei Meilen von der Küste der 
Insel entfernt. Die Fundstätte umfaßt mehrere Lager von 
flözähnlichem Charakter, welche auf Bell-Island zutage 
treten und mit einem nördlichen Einfallen von 8° in 
konkordanter Lagerung mit dem Schichtenverbande sich 
weithin unter das Meer erstrecken. — Von Bedeutung für 
die Gewinnung sind hauptsächlich zwei Erzlager von 
i und 14 Fuß Mächtigkeit. Die Erzkörper zeigen in ihrer 
ganzen Ausdehnung ziemlich regelmäßige Stärke und 
Qualität. Die Erze werden auf dem Lande teils im Tage- 
au teils im Tiefbau gewonnen. Das obere bedeutendste 
er auf der Insel zutage tretenden Lager wird von der 

va ®co*'*a Company auch unter der Conception Bay 
a gebaut. Der Betrieb wurde vor dem Kriege durch 
einen zwei Meilen langen tonnlägigen Schacht im Quer- 
sc nitt von 7 X 15 Fuß, welcher dem Einfallen des 

agers folgt, aufgeschlossen. Die Erze werden durch 
e ektrische Förderung nach dem an der Südost-Küste

Fe . . .  .
Mn . . . . . . 0,65
P . . . . . . . 0,85
Si 0.2 . . . . . . 9.4
Al2 Oj . . . . . 3,52

der Insel gelegenen Hafenplatz gebracht und dort ver­
laden. In der Winterzeit, gewöhnlich von Januar bis 
April, ruht die Verschiffung. Dementsprechend sind große 
Vorratstaschen zur Lagerung der Erze vorgesehen.

Das Wabanaerz ist ein dichter Roteisenstein (Hämatit) 
mit folgender typischer Zusammensetzung:

% %
C a O ................... 1,8
Mg O ................... 0,837
S ......................... 0,018
Glühverlust . . . 4,31 
Nässe . . . .  0,66 

Das Erz hat also einen hohen Metallgehalt und ist frei 
von schädlichen Beimengungen. Es gehört außerdem zu den 
leicht schmelzbaren Erzen und ist P-haltig. Infolgedessen 
wird es von den Hüttenwerken an Stelle von Schwedenerzen 
und Minette verwendet, und es ist nach Zusammensetzung 
und Beschaffenheit in der Lage, den bisherigen Hundert­
satz dieser Erze im Möller erheblich herabzudrücken.

Die Bezugsmöglichkeit der Wabanaerze durch die 
deutschen Werke ist der Menge nach eine gute. Die Ab­
fuhrverhältnisse auf Bell-Island sind sehr günstig; die 
Dampfer können bis fast in die unmittelbare Nähe der 
Gruben heranfahren. Bereits vor dem Kriege waren die 
Gruben in der Lage,mehr als iy 2Mill. t jährlich zu fördern. 
Die Förderung ist aber zweifellos sehr steigerungsfähig, 
denn die Erzvorräte sind sehr bedeutend. Auf dem 
Geologenkongreß in Stockholm im Jahre 1910 wurden 
die Erzvorräte allein auf der genannten Insel mit 
115 Millionen t geschätzt; dazu kommt noch die gewaltige 
Vorratsmenge von 3,5 Milliarden t unter der Conception Ba v. 
Die deutschen Hüttenwerke haben bereits in der Vor­
kriegszeit Wabanaerze in geringen Mengen bezogen. 
Folgende Uebersicht gibt ein Bild über die Entwicklung 
der Gesamtverschiffung in Wabana und der Einfuhr nach 
Deutschland:

Gesami- E;nfuhr von 
Verschiffung Wabana nach 
in Wabana DeutschlandJahr Jahr

1895
1900
1901 
1905

tons
2 400 

312 485 
729 325 
689 970

Gesamt­
verschiffung 
in Wabana 

tons
1 161 773 
I 057 569 
1 114 577
1 511 502

Einfuhr von 
Wabanaoach 
Deutschland 

t
112 800 
108 900 
87 600 

121 200

1910
1911

21 000 1912
204 900 1913

Der größte Teil der Gesamtverschiffung ging an die 
eigenen Hochöfen der Nova Scotia Co. und in geringerem 
Umfange der Dominion Co.

Bei den großen Abschlüssen, welche von den deutschen 
Hüttenwerken gemacht worden sind, und in der Voraus­
setzung, daß das Erz den Anforderungen der Hütten be­
züglich des Auskommens entspricht, ist damit zu rechnen, 
daß der Verbrauch an Minette und Schwedenerzen voraus­
sichtlich demnächst zurückgehen wird. Jedenfalls ist mit 
dem Auftreten der Neufundlanderze auf dem Weltmärkte 
der Wettbewerb größer geworden; damit ist auch die 
Abhängigkeit der deutschen Werke von den bisherigen 
Bezugsquellen des Auslandes mehr gelockert, und die 
Werke haben wieder größere Freiheit im Erzbezug ge­
wonnen. ®r.*3Tig. •/. Ferfer.

Literatur:
1. Anales des mines de Belgique 1907, S. 981.
2. The Iron ore of the world 1910, II. Teil, S. 747.
3. The Iron and Coal Trades Review 1911, S 392.
4. The Iron Trade Review 1914, S. 1087.
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Bücherschau.
L e v y ,  Hermann, Prof. Dr. (Technische Hoch­

schule Berlin): Die e n g l i s c h e  W i r t s c h a f t .  
Leipzig u. Berlin: B. G. Teubner 1922. (IV, 
15d S.) 8 °. 26 M, geh 32 M.

(Handbucli der englisch - amerikanisclien 
Kultur. Hrsg. von W ilhelm Dibeiius.)

Die Teubnersehe Verlagshandlung gibt unter der 
Leitung von Wilhelm Dibeiius ein „Handbuch der 
englisch-amerikanischen Kultur“ heraus, das in bequem 
zugänglichen Einzelbänden eine Uebersicht über den 
wichtigen angelsächsischen Kulturkreis liefern will. 
Wenn die nachfolgenden Bände dem uns vorliegenden 
ersten entsprechen, haben wir e3 mit einem verdienst­
lichen Unternehmen zu tun; denn das Levysche Buch 
über die englische Wirtschaft darf unter die besten 
Schriften gerechnet werden, die neuerdings über Eng­
land verfaßt worden sind. In fließender Sprache ge­
schrieben, wobei nur manchmal völlig entbehrliche 
Fremdwörter stören — p ro  Kopf, Rohmaterial, Kom- 
bustionsmaschinen, Arbeiterreservoir schreibt man heute 
nicht mehr —, enthält es wertvolle Darlegungen über 
Englands Volksreichtum, Handel, Schiffahrt, Industrie 
und Landwirtschaft sowie über die neueren Bestrebun­
gen und Erscheinungen auf sozialem Gebiet. Einen 
Vorzug der Darstellung erblicken wir in der Tatsache, 
daß der Verfasser stets vom geschichtlichen Werdegang 
ausgehend bis zur neuesten Zeit fortschre'.tet und bei 
Besprechung der letzteren sich zum Teil auf bisher 
unbenutzten Quellenstoff stützt. Dankenswert insbeson­
dere erscheint uns die reichliche Benutzung des eng­
lischen amtlichen Berichts aus dem Jahre 1918 über 
„Handels- und Industriepolitik nach dem Kriege“, 
dessen Mitarbeiter und Unterzeichner u. a. Lord 
Rhondda, Lord Balfour, Sir Alfred Booth und viele 
andere hervorragende Sachverständige aus dem eng­
lischen Wirtschaftsleben waren. Denn dieser Bericht 
zeichnet sich stellenweise durch eine hervorragende Un­
parteilichkeit und Offenheit aus, wie er z. B. die vor­
herrschende Stellung der deutschen chemischen Indu­
strie vor allem zurückführt „auf die beharrliche und 
gründliche Art, in der wissenschaftliche Kenntnisse und 
Forschungen mit der Geschäftstüehtigkeit verknüpft 
wurden, um diese umfassende große Industrie Deutsch­
lands aufzubauen“.

In dem geschichtlichen Teil behandelt der Verfasser 
eingehend auch die „mangelnde Vertrustung in der eng­
lischen Eisenindustrie, die zahlreichen Textilmonopole, 
sonstige Kartelle, Trusts und internationale Verbände“. 
Hier findet namentlich der Abgeordnete Gothein einen 
reichhaltigen Stoff der Belehrung darüber, wie völlig 
unzutreffend seine wiederholten Behauptungen im deut­
schen Reichstage waren, daß England das Land o h n e  
Kartelle und Trust sei, und daß es diesen „Vorzug“ 
lediglich dem Freihandel zu verdanken habe.

Etwas zu günstig erscheint uns deä Verfassers Ur­
teil über die Trade Unions und die Behauptung, daß 
in ihnen sozialdemokratische Anschauungen „im kon­
tinentalen Sinne des Wortes“ niemals geherrscht hätten.
Demgegenüber mag hier festgestellt werden, daß John
Burns, der Führer im Dockarbeiterausstand, gegenüber 
dem Schreiber dieser Zeilen in London 1889 die Ver­
sicherung abgab: „Ich bin Sozialdemokrat im kontinen­
talen Sinne und betrachte es als meine erste und vor­
züglichste Aufgabe, die Arbeiter »discontented« zu
machen.“ Möglich, daß der Genannte später, als er
Minister wurde, seine Meinung in etwa geändert hat. 
Von Belang ist dagegen Levys Feststellung, daß die 
neuerdings geschaffenen Betriebsräte (Works Commitees) 
den Trade Unions gegenüber hier und da päpstlicher 
zu sein wünschen als der Papst. Ganz wie bei uns!!

Was der Verfasser über die englische Landwirtschaft 
sagt — Darlegungen, die nicht zu übersehen wir unsere 
Leser dringend bitten—, führt ihn schließlich zu wert­
vollen Betrachtungen über die neueren Schutzzollbestre-

bungen in England. Zu diesen drängt namentlich der 
Teil des englischen Volkes, der einen neuen Krieg be­
fürchtet; „denn während ein Land wie Deutschland mit 
einer Reserve von 1/10 seines Brotgetreidebedarfs einen 
Vorrat für den Kriegsfall hinlegen kann, benötigt Eng­
land einen solchen in Höhe von 4/ 5 seines Jahresver­
brauchs“. Aber mit Recht knüpft er daran die Frage, 
ob unter solchen Umständen nicht gerade nach den 
Erfahrungen dieses Krieges und zur Vermeidung und 
Milderung wirtschaftlicher Belastungen des Volksreich­
tums das Ziel des F r i e d e n s  dem heutigen England 
am nächsten liegen müsse. Hoffen wir das Beste! — 

Und damit der Humor nicht fehle, zum Schluß 
noch Eins. Es war uns lieb, in dem Levyschen Buche 
auch den Hinweis nicht zu vermissen, wie der Eng­
länder religiöse Belange mit denen der Industrie und 
des Handels zu verbinden weiß. Dafür zeugt u. a. der 
Hinweis Callings: „Wenn Euch Gott einen Weg zeigt, 
auf dem Ihr rechtmäßig mehr verdienen könnt als auf 
einem ändern, und Ihr weist ihn zurück, so kreuzt Ihr 
eines der Ziele Eurer Berufung.“ Wobei wir unwill­
kürlich an das Wort Theodor Fontanes erinnert wurden: 
„Die Engländer sagen bei der Mission Christus und 
meinen Kattun 1“ Dr. 3)r.»3ng. e. h. TV. Beutner.

Ferner sind der Schriftleitung zugegangen: 
Beiträge zur Geschichte der Technik und Industrie. 
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H e in r ic h  A d ä m m e r  f .

Am 7. Februar 1922 verschied im besten Mannes­
alter, viel zu früh für die Seinen und für das deutsche 
Eisengießereigewerbe, der Leiter der Gießerei der Schwäbi­
schen Hüttenwerke, G. m. b. H., in Wasseralfingen, 
©ipI.=Sng. Heinrich Adämmer.

Am 19. Januar 1877 zu Hoerde i. W. geboren, be­
suchte der Heimgegangene das Realgymnasium zu Mül­
heim a. Rh., das er 1895 mit dem Zeugnis der Reife ver­
lassen konnte; er studierte darauf Hüttenfach, zunächst 
ein Semester in Braunschweig und dann bis zum Winter­
halbjahr 1899 in Aachen. Die Diplom-Prüfung bestand 
er „ausgezeichnet“; außerdem wurde ihm für besondere 
Leistungen die silberne Medaille ver­
liehen. Am studentischen Leben in 
Aachen nahm Adämmer regen 
Anteil als Mitglied der Burschen­
schaft Alania; auch als „alter Herr“ 
war und blieb er ein begeisterter 
Burschenschafter.

Nach Abschluß des Studiums 
war Adämmer nacheinander tätig 
in den chemischen Laboratorien der 
Röchlingschen Eisen- und Stahl­
werke zu Völklingen a. d. Saar, 
des Städtischen Untersuchungsam­
tes zu Mülheim a. Rh. und der Firma 
Heinrich Lanz zu Mannheim. Im 
November 1904 wurde er Ingenieur 
der Aktiengesellschaft Görlitzer 
Maschinenbauanstalt und Eisen­
gießerei zu Görlitz, mit der Aufgabe, 
den Kuppelofenbetrieb mit dem 
zugehörigen Laboratorium zu leiten,
Einkauf und Lieferung der Rohstoffe 
zu überwachen und vor allem in den 
übrigen Gießereibetrieben des Werkes den neuzeit­
lichen Errungenschaften Eingang zu verschaffen. 
Diese Aufgabe hat Adämmer mit schönstem Exfolge 
gelöst.

Von Juli 1908 bis Ende Juni 1915 leitete der Ver­
ewigte die Gießerei von Gebrüder Stork & Co. in Hengelo 
(Holland). Hier galt es vor allen Dingen, einen dichten, 
sauberen Guß, dessen Güte den hochgespannten An- 
f irderungen des Maschinenbaues entsprechen mußte, zu 
erzielen; auch nach dieser Richtung zeigte sich Adämmer 
nicht nur seiner Pflicht vollkommen gewachsen, sondern 
er erwarb sich außerdem einen solchen Ruf als Gießerei­
fachmann, daß ihn mehrere holländische Gießereien als 
technischen Berater heranzogen. Während seines Auf­
enthaltes in Holland verheiratete sich unser Freund 
mit Elisabeth Hennemann aus Osnabrück. Der Ehe, 
in der die Gatten ein reines, ungetrübtes Glück fanden, 
entsprossen zwei Kinder.

Nachdem der große Krieg, der jedes Deutschen Kraft 
verlangte, ausgebrochen war, litt es auch Adämmer nicht 
lange mehr im Auslande. Er wollte wenigstens in Deutsch­
lands Waffenschmiede dem Vaterlande dienen, und so 
sehen wir ihn seit 1. Juli 1915 wieder in der Heimat 
schaffen als Oberingenieur und Gießereileiter bei der 
Berliner Maschinenbau - Aktien - Gesellschaft, vorm. 
L. Schwarzkopff. Als solcher hatte er für das seiner 
Gesellschaft gehörige Werk in Wildau die Pläne zu einer 
neuen Eisen- und Metallgießerei zu entwerfen, mit der 
Aussicht, auch den Bau zu leiten und später den Betrieb 
zu übernehmen. Aber infolge des Brandes der alten 

Berliner Gießerei der Gesellschaft 
kam der Neubau nicht zustande, und 
Adämmer beteiligte sich nach Ab­
schluß der Bauvorbereitungen an der 
Leitung der in Berlin gelegenen 
Gießerei der Firma, die ihm den 
Schmelzbetrieb, die Herstellung 
schwieriger Gußstücke, insbesondere 
Lokomotiv-, Heißdampf- und Hoch­
druckkompressoren - Zylinder, sowie 
die metallurgische Seite des Gießerei­
betriebes unter besonderer Berück­
sichtigung der während des Krieges 
verwendeten Ersatz- und minder­
wertigen Rohstoffe anvertraute. Im 
Rahmen dieses Wirkungskreises
stellte er u. a. für den Betrieb
wuchtige Versuche über Wiederver­
wendung ¡Ater Bronzen und über 
Herstellung und Eigenschaften kalt­
gereckter Phosphorbronzen an.

Seinen letzten Posten, als Vor­
steher der Gießerei der Schwäbi­

schen Hüttenwerke, die das ehemalige Königlich Württem- 
bergische Hüttenwerk in Wasseralfingen übernommen 
haben, bekleidete Adämmer seit Juli 1919; auch hier wie
überall, wo er zu wirken berufen war, wurde er ebenso als
tüchtiger Fachmann wie als warmherziger, trefflicher 
Mensch, mit dem jeder gern umging, von seinen Vorgesetz­
ten, Mitarbeitern und Untergebenen aufrichtig geschätzt.

Der Verein deutscher Eisenhüttenleute verliert in 
Adämmer ein eifriges Mitglied, das bei keiner Haupt­
versammlung zu fehlen pflegte; auch an den Arbeiten 
des Technischen Hauptausschusses für Gießereiwesen, 
wie an denen des früheren Ausschusses zur Förderung 
des Gießereiwesens, hat er hervorragenden Anteil ge­
nommen. Was er gerade hier in stiller Tätigkeit geleistet 
hat, wird so bald in den Kreisen seiner Fachgenossen 
nicht vergessen werden.

Sein Vaterland, sein Beruf, seine Burschenschaft und 
seine Familie waren ihm alles.

.Vimbach, Adolf, Handelsbevollmächtigter d. Fa. A.Boi'sig,
G. m. b. H., Berlin-Tegel.

Puppe jr., Heinz, Betriebsingenieur der Röchling’schen 
Eisen- u. Stahlw., Abt. Edelstahl-Walzw., Völklingen 
a. d. Saar, Hohenzollern-Str. 28.

Reinhold, Paul, Geschäftsführer der Montanges. m. b. H., 
Köln, Aducht-Str. II.

Ritz, Christian, Oberiagenieur der Siemens—Schuckertw., 
Charlottenburg 5, Sophie-Charlotten-Str. 67.

Rönig, Ewald, Hütteningenieur der Mannesmannr.- 
Werke, Abt. Elektro3tahlw., Grevenbrück i. W.

Rudeloff, Max, $r.*3ing. e. h., Geh. Reg.-Rat. Direktor 
des Staatl. Materialpr.-Amtes, Berlin-Dahlem, Fon- 
tane-Str. 22.

Schmitz, A lbert, Ingenieur der Gelsenk. Bei'gw.-A.-G., 
Abt. Hüsten, Neheim a. d. Ruhr, Schobbo-Str. 39.

Schmitz, Ernst, Ingenieur d. Fa. Thyssen & Co., Abt. 
Stahl- u. Walzw., Oberhausen i. Rheinl., Markt-Str. 12.

Schubert, Josef. Ingenieur, Eisenwerk Trzynietz, 
Tschecho-SIowakei.

Steinfort, Ewald, Ingenieur d. Fa. Eduard Sclilaemann, 
A.-G., Düsseldorf, Elisabeth-Str. 97.

Stihr, Heinrich, Geschäftsführer der Allgem. Oel-Han- 
dels-G. m. b. H., Hamburg 13, Mittelweg 38.

Wameling, Gerhard, 3tipt.»3ng., Osnabrück, Venloer- 
Str. 5.

Wassitsch, Julius, 3Mp[.=G»9, Hochofenassistent des 
Hochofenw. Lübeck, A.-G., Herrenwyk i. Lübeekschen.

W itte, Hans, Betriebsingenieur der Mannesmannr.- 
Werke, Walzw. Rath, Düsseldorf, Nord-Str. 117.

Zctsche, Johannes, Ing., Gießereilelter des Wesselinger 
Gußw., Wesseling, Bez. Köln.

Ge s t o r b e n ;
Adämmer, H einWc/t,$ipl.»fjiig.,Wasseralfingen. 7. 2.1922.
Roje, II. F., Oberingenieur, Kopenhagen. Aug. 1921.
Jacobs, Beruh. Hcinr., Ingenieur, Köln. 3.2.1922.
Krüm mer, Gisbert, Wirkl. Geh. Oberbergrat, Bad Hom­

burg v. d. H. 26. 1.1922.
Mannesmann, Reinhard, Sr.*3ng. e. h., Remscheic,.

20. 2. 1922.
Merker, Julius, Ingenieur, Oberhausen. 21.1.1922.
Schmidt, Fritz, Ingenieur, Stuttgart. 18.6.1921.
1 ogel. A lbert, Direktor, Spandau. 8. 1. 1922.


